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Zeit- und Kirchen-Rechnung. 

Dieses Jahr ist von der Geburt unsers Herrn Jesu Christi 
das 1871. 

Von Erschaffung der Welt, nach Calvistus, das . . . 5821. 
Von der Süudfluth, nach griechischer Zeitrechnung, das . 4164. 
Das Jahr der Olympiaden . 2647. 
Von der Geburt Sr. Kaiserl. Majestät Alexander des 

Zweiten, unsers Allergnädigstengroßen Monarchen 
und Herrn, das 53. 

Von der Thronbesteigung Sr. Kaiserl. Majestät, am 18. 
Februar 1855, das .......... . 17. 

Vom Anfange der Monarchie in Rußland, das ist, von 
Vereinigung aller Fürstentümer unter Einen Be­
herrscher, das . . 407. 

Von Erbauung der Residenzstadt St. Petersburg das . 168. 
Von Erbauung der Stadt Moskau das 724. 
Von Erbauung der Stadt Kiew das ...... . 1441. 
Von der Trennung der morgenländischen Kirche von der 

abendländischen das 1001. 
Von Einführung des christlichen Glaubens in Rußland das 883. 
Von Erfindung der Buchdruckerkunst das .... . 431. 
Von der Eroberung Rigas und Livlands das . . . 161. 
Von der Erbauung der Stadt Riga (1201) das . . . 671. 
Von der Jahrrechnung der Juden das 5633. 
Von der Jahrrechnung der Türken das ..... . 1287. 
Von Erbauung der Stadt Rom das ...... 2633. 
Von dem Manifeste, worin die geheime Inquisition im rus­

sischen Reiche auf immer abgeschafft wird, und die dem 
Adel und den Städten verliehenen Rechte und Privile­
gien auf ewige Z^ten bestätigt werden, das . . . 71. 

Von Erneuerung der'Aniversität Dorpat das ^ . 69. 
Seit Aufhebung der Leibeigenschaft in . . 53. 
Von dem Kaiserlichen Manifest, durch^^es dieAibei'-^ 

genschaft der Bauern in Rußland^Ageh^^nd^ tzje 
Regulirung der gutsherrlich - bäM^i^vVerHMiffe 
angeordnet wird, das . . ^ 



Vergleichung des alten und neuen Kalenders. 
Von Weihnachten 1870 bis Fastnachts-Sonntag (Quinquage-
fima) 1871 sind nach dem alten Kalender 6 Wochen 2 Tage, nach 
dem neuen Kalender 8 Wochen 0 Tag. 

Die vier astronomischen Jahreszeiten 
haben ihren Anfang in diesem Jahre, nach Rigascher mittlerer 
bürgerlicher Zeit und altem Styl, wie folgt: 

1) Die Frühlings - Tag - und Nachtgleiche den 9. März um 
2 Uhr 57 Minuten Morgens. 

2) Die Sommer-Sonnenwende den 9. Juni um 11 Uhr 19 Mi­
nuten Abends. 

3) Die Herbst-Tag- und Nachtgleiche den 11. September um 
1 Uhr 33 Min. Abends. 

4) Die Winter-Sonnenwende den 10. December um 7 Uhr 
36 Min. Morgens. 

Erklärung der Zeichen. 
G Der neue Mond. G Der volle Mond. 
I Das erste Viertel. C Das letzte Viertel. 

Die zwölf Himmelszeichen. 
W? ̂  Widder. SK A Löwe. ^ Schütz. 

^ Stier. M up Jungfrau. DK, ^ Steinbock« 
W H Zwillinge. FZ -L- Waage. n- Wasserm. 

K« A Krebs. HZ M Skorpion. K X Fische. 
Die Planeten. 

Bier innere: Merkur. Venus. Erde. Mars. 
Einhundert u. acht mittlere, nach der Zeitfolge der Entdeckung! Ceres. 

Pallas. Juno. Vesta. Asträa. Hebe. Iris. Flora. Metis. Hygiea. 
Parthenope. Victoria. Egeria. Irene. Eunomia. Psyche. Thetis. Mel-
pomene. Fortuna. Massalia. Lutetia. Kalliope. Thalia. Thenns. Pho-
cäa. Proserpina. Euterpe. Belloua. Amphitrite. Urania. Euphrosyne. 
Pomona. Polyhhmnia. Circe, Leukothea. Atalanta. Fides. Leda. Lä-
titia. Harmoma. Daphne. Isis. Ariadne. Nvsa. Eugenia. Hestia. 
Aglaja. Doris. Pales. Virginia. Nemansa. Europa. Kalypso. Alexan­
dra. Paudora. Meleta. Mnemosyne. Eoncordia. Elpis. Echo. Danae. 
Erato. Ansonia. Angelina. Cybele. Maja. Asia. Leto. Hesperia. Pa» 
nopäa. Niobe. Feronia. Clytia. Galatea. Eurydice. Freia. Frigga. 
Diana. Eurhnome. Sappho. Terpsichore. Alkmeue. Beatrix. Clio. Jo. 
Semele. Silvia. Thisbe. Julia. Autiope. Aegina. Undina. Minerva. 
Aurora. Arethusa. Aigle. Elotho. Jauthe. Dike. Hekate. Helena. Miriam. 
Hera. Elymene. Artemis. Dione. Camilla. Hecuba-

Vier äußere: Jupiter. Saturn. Uranus. Neptun. 



4 Alter. Neuer. 

1 Neujahr 
2 Abel 

xlz, Milde Lust 
M C 8 Uhr 33 M. Morg. 

13 Hilarius 
14 Robert 

Matth. 2, 
3 S.n. Neuj. 
4 Methusalem 
5 Simeon 
6 H.3Könige 
7 Melchior 
8 Erhard 
9 Kaspar 

13. Von Josephs Flucht nach 
W bei 
A- veränderlichem 
W- Himmel. 
ZZ. Schnee und Gestöber 
ZU bei 
A Wind 
NG 2 Uhr 8 Min. Morg. 

Aegypten. 
15 2. S.n.Ep. 
16 Erdmann 
17 Anton 
18 Ephraim 
19 Sara 
20 Fab. Seb. 
21 Agnes 

Luc. 2, 41 
10 1. S. n. Ep. 
11 Franziska 
12 Reinhold 
13 Hilarius 
14 Robert 
15 Felix 
16 Erdmann 

. Von Jesu, da er 12 Jahr 
N und feuchter 
I Luft. 

A Windig. 
^ Thanwetter. 
WA 
MAI 2 Uhr 51 M. Abends. 

alt war. 
22 3. S.n.Ep. 
23 Emerentia 
24 Timotheus 
25 Pauli Bek. 
26 Hans 
27 Chrysostom. 
28 Karl 

Joh. 
17 2. S. n. Ep. 
18 Ephraim 
19 Sara 
20 Fab. Seb. 
21 Agnes 
22 Vincentius 
23 Emerentia 

Z, 1. Von der Hochzeit zu C 
^ Feuchter Schnee. 

W Bedeckt. 

^ Ruhig. 

M Anhaltend 
KH bedeckter 

ana. 
29 4. S.n.Ep. 
30 Ludovika 
31 Thekla 
1 Februar 
2 Mar. L. 
3 Ida 
4 Veronika 

Matth. 20, 
24 Septuag. 
25 Pauli Be'k. 
26 Hans 
27 Chrysostomus 
28 Karl 
29 Samuel 
30 Ludovika 

1. Von den Arbeitern im Z 
AH G 3 Uhr 38 M. Abends. 

K Himmel. 
W 
5^2, Feucht. 
^ Einige 

Kälte. 

Leinberge. 
5 Septnag. 
6 Dorothea 
7 Richard 
8 Solomon 
9 Apollonia 

10 Pauline 
11 Euphrosyne 

Luc. 8, 4. Vom Säemann und vielerlei Acker. 
31 Sexages. ! ^ C 4 Uhr 37 M. Abends.j 12 Sexages. 

Grad aus mit Gottes Segen 
Biel lieber Schritt vor Schritt, 
Als rasch auf krummen Wegen, 
Wenn Falschheit ginge mit. 



Alter. Neuer. 5 

1 Brigitte 
2 M.Lichtm. 
3 Ida 
4 Veronika 
5 Agathe 
6 Dorothea 

Heiterer 

Himmel. 

Zunehmende 

13 Melita 
14 Valentin 
15 Gotthilf 
16 Juliane 
17 Konstantia 
18 Konkordia 

Luc. 18, 31 
7 Quinq. 
8 Solomon 
9 Fastn. Apoll. 

10 Ascherm.Paul. 
11 Euphrosyne 
12 Karoline 
13 Melita 

A 

Jesus verkündigt sein Leiden. 
3 Uhr 25 Min. Abends. 

Schnee. 
Gute Bahn. 

Mäßige 
Kälte. 
Heiter. 

19 Quinq. 
20 Ottokar 
21 Fastn. Eleo. 
22 Ascherm. 
23 Clotilde 
24 Ap. Matth. 
25 Alma 

Matth. 4, 1. 
14 I.Jnvok. 
15 Gotthilf 
16 Juliane 
17 Quat. Konst. 

Bußtag 
18 Konkordia 
19 Susanne 
Fest der am R8. 

Kaiserlichen 
20 Ottokar > H 

Von Jesu Versuchung vom Teufel. 
Gelinde. 

I 0Uhr 15 M. Abends. 

, Thau-
wetter. 

? Ver-

26 1. Jnvok. 
27 Livia 
28 Justus 
1 Mz.Quat. 

2 Louise 
3 Kunigunde 

erfolgten Thronbesteigung Seiner 
Majestät. 
H änderlich. > 4 Alice 

Matth. 15, 21. 
21 2. Remin. 
22 Petri Stuhls. 
23 Clotilde 
24 Ap. Matth. 
25 Alma 
26 Eveline 

Vom Cananäischen Weibe. 
Frost. 5 2. Remin. 

5^5 

5 Uhr 16 M.Morg. 

Heiter. 
Die Kälte 

Geburtsfest Sr7 Kaiserl. Hoheit des Thronfolgers 
Alexander Alexandrowitsch. 

27 Livia > nimmt zu. >11 Konstantin 

6 Gottfried 
7 Ella 
8 Cyprian 
9 Ewald 

10 Jenny 

Luc. 11, 14. 
28 3. Oculi ! W-

Jesus treibt einen Teufel aus. 
Schnee. j 12 3. Oculi 

Wessen Brust des Dranges ledig, 
Mitzutheilen Lust und Schmerzen, 
Dem sei Gott im Himmel gnädig, 
Denn er trägt nur Asch' im Herzen. 



6 Alter. Neuer. 

1 Albinus 
2 Louise 
3 Kunigunde 
4 Alice 
5 Aurora 
6 Gottfried 

DC 11 Uhr 56 M. Abends, 

M Schnee. 
N Ziemlich kalt. 

^ Veränderlicher 

13 Ernst 
14 Mathilde 
15 Ulrike 
16 Gabriel 
17 Gertrud 
18 Adeline 

Joh. 6, 1. 
7 4. Lätare ! ^ 
8 Cyprian 

9 Ewald 

10 Jenny 
11 Konstantin 
12 Gregor 
13 Ernst 

Speisung der 5000 Mann. 

Himmel, ^ ^ 

h 5 Uhr 37 Min. Morg. 
Frühlings - Anfang, 
5ag- u. Nachtgleiche. 

Schnee 
und 

20 Rupertus 

21 Benedict 

22 Raphael 
23 Longinus 
24 Kafimir 
25 M. Berk. 

Joh. 8, 46. Von Jesu Steinigung. 
14 5. Judika 
15 Ulrike 
16 Gabriel 
17 Gertrud 
18 Adeline 
19 Joseph 
20 Rupertus 

Gestöber. 

Meist 
8 Uhr 21 M. Morgens, 

bedeckter 

Himmel. 

26 5. Judika 
27 Gustav 
28 Eugenie 
29 Philippine 
30 Adonis 
31 Detlaus 
1 April 

Matth. 21, 1. 
21 Palms. 
22 Raphael 
23 Longinus 
24 Kasimir 
25 Gründ. 
26 Charfreit. 
27 Gustav 

Von Jesu Einzug in Jerusalem. 
Regen. 

Veränderlich. 
G 3 Uhr 59 M. Abends. 

Wind 
und 

Regen. 

2 Palms. 
3 Ferdinand 
4 Ambrosius 
5 Maximus 
6 Gründ. 
7 Charfr. 
8 Edgar 

Marc. 16, 1. Von der Auferstehung Jesu Christi. 
28 H. Ostern Abends 9 H.Ostern 
29 Osterm. ZA heiter. 10 Osterm. 
30 Adonis ZK Ziemlich warm. 11 Hermann 
31 Detlaus M S 7 Uhr 28 Min. Morg. 12 Julius 

Bedenk' es recht! Theilnahme und Theilgabe, 
Voll großen Inhalts sind die beiden Worte, 
Sie sind im Leben unsre beste Habe 
Und öffnen Jedem eine Himmelspforte. 
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Alter. Neuer. 

i Theodora Wärme 13 Justinus 
2 Theodosia bei 14 Nanny 
3 Ferdinand Trockenheit. 15 Adolphine 

Joh. 20, 19. Jesus erscheinet seinen Jüngern. 
4 I.Qnasim. 
5 Marimus 
6 Sixtus 
7 Aaron 
8 Edgar 
9 Bogislaus 

10 Ezechiel 

H Sehr 
A heiter. 
^ZG8Uhr 40 Min. Abends. 

^ Wi.dig. 

W Regen. 

16 1. Linas. 
17 Rudolph 
18 Valeria» 
19 Fanny 
20 Sulpicius 
21 Engeline 
22 Arend 

Joh. 10, 12. Der gute Hirt und der Miethling. 
11 2. Mis. D. 
12 Julius 
13 Justinus 
14 Nanny 
15 Adolphine 
16 Charisius 
17 Rudolph ^ . 
Geburtsfest Sr. Majestät des Kaisers Alexander II 

Viel 
Wind. 
Warm 

und 
ruhig. 

1 Uhr 24 M. Morg. 
Regen. 

23 2.Mis.D. 
24 Albrecht 
25 Ev. Mark. 
26 Ezechias 
27 Clementine 
28 Theresia 
29 Raimund 

Joh. 16, 16. 
18 3. Iubil. 
19 Fanny 
20 Sulpicius 
21 Engeline 
22 Arend 
23 Georg 
24 Albrecht 

Ueber ein Kleines erfolgte Leiden. 
Wind. 

Stürmisch 
und 

heiter. 
Angenehme 

0 Uhr 37 M. Morg. 
Witterung. 

30 3. Iubil. 
1 Mai 
2 Sigismund 
3 -j- Erfind. 
4 Florentine 
5 Gotthard 
6 Dietrich 

Joh. 16, 5. 
25 4. Kant. 
26 Ezechias 
27 Clementine 
28 Theresia 
29 Raimund 
30 Lilly 

Von Jesu Heimgang zum Vater. 
Wärme. 
Heiter. 
Windig 

und 
C 4 Uhr 0 M. Abends, 

kühl. 

7 4. Kant. 
8 Stanislaus 
9 Hiob 

10 Gordian 
11 Pankratius 
12 Nero 

Am liebsten blüht das Glück im Licht der Sonne, 
Nicht blos im Reim' verwandt sind Sonn' und Wonne. 
Die Keime weckt sie mit geheimen Kräften 
Aus ihrem Schlaf und wirket in den Säften. 



8 Wer. FUj»». Neuer. 

1 Phil. u. Jak-I Viel Wind. 13 Servatius 

2 5. Rogate 
3 -j- Erfindung 
4 Florentine 
5 Gotthard 
6 Chr. Himlf. 
7 Henriette 
8 Stanislaus 

Joh. 16, 23. Vom rechten Gebet. 
Regen 

bei 

warmer Luft. 
0 Uhr 22 M. Abends. 

14 5. Rogate 
15 Sophia 
16 Peregrinus 
17 Herbert 
18 Chr.Himf. 
19 Philipp 
20 Sibylla 

Joh. 15, 26. 
9 6. Eraudi 

10 Gordian 
11 Pancratius 
12 Nero 
13 Servatius 
14 Christian 
15 Sophia 

Von der Verheißung des heiligen Geistes. 
Häufiger 
Regen. 

Sehr kühl 
bei 

heftigem Wind. 
2 Uhr 39 M. Abends. 

21 6. Exaudi 
22 Emilie 
23 Leontine 
24 Esther 
25 Elfriede 
26 Eduard 
27 Ludolph 

Joh. 14, 23. 
16 Pfingsten 
17 Pfingstm. 
18 Erich 
19 Quat. Philipp 
20 Sibylla 
21 Ernestine 
22 Emilie 

Von der Sendung des heiligen Geistes. 
Regen 

und Wind. 
Häufiger 
Regen. 

Es wird sehr 
warm 

8 Uhr 4 M. Morg. 

28 Pfingsten 
29 Pfingstm. 
30 Wigand 
31 Quat.Alide 
1 Juni 
2 Emma 
3 Erasmus 

Joh. 3, 1 
23 Trinitatis 
24 Esther 
25 Elfriede 
26 Eduard 
27 Frohnl. Lud. 
28 Wilhelm 
29 Maximilian 

Jesu Nachtgespräch mit Nikodemus. 
und 

ZA heiter. 
^ Fortdauernd 
--K- warm 
N und 

2 Uhr 14 Min. Morg. 

4 Trinit. 
5 Bonifatius 
6 Adalbert 
7 Lukretia 
8 Frohnleichn. 
9 Valeska 

10 Ginevra 

Luc. 16, 19. Vom reichen Mann und armen Lazarus. 
1. S. n. Tr.! G?» i ii i.S. n.Tr. ^7 yeiicr. > i-, 

30 
31 Alide 12 Blandine 

O, sieh die Sonne lächeln, die Blumen und die Sterne, 
Schau um Dich und schau in Dich und lerne freudig, lerne, 
Daß Gott die Liebe ist, und daß der Liebe Ruf 
Dich und die ganze Welt, die schöne Welt, erschuf! 
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Alter. Neuer. 9 

1 Gottschalk 
2 Emma 
3 Erasmus 
4 Friederike 
5 Bonifatius 

Kühl 
bei 

Regen. 
Veränderlich. 
Viel Regen. 

13 Tobias 
14 Josephine 
15 Amilde 
16 Justine 
17 Arthur 

Luc. 14, 16. Vom großen Abendmahl. 
6 2. S. n. Tr. 
7 Lucretia 
8 Medardus 
9 Valeska 

10 Ginevra 
11 Barnabas 
12 Blandina 

ZD-sG 4 U. 6 M. Morg., un-
H-chsichtbare centrale u. ring­

förmige Sonnenfinst. 

Wärme und Gewitter. 
Heiter. 

2.S.n.Tr. 
Victor 
Florian 
Emil 
Ludmilla 
Malwine 
Joh. d.T. 

Luc. 15, 1. Vom verlornen Schaf und Groschen. 
13 3. S. n. Tr. 
14 Josephine 
15 Amilde 
16 Justine 
17 Arthur 
18 Albert 
19 Victor 

5^2, I> 0 u. 21 M. Morg. 
Lust. 

Heiter 
und 

windig. 
Heitere Morgen. 

25 3.S.n.Tr. 
26 Jeremias 
27 7 Schläfer 
28 Josua 
29 Pet. P. 
30 Pauli Ged. 

5 Juli 

Luc. 6, 36. Vom Splitter im Auge. 
20 4. S. n. Tr. 
21 Emil 
22 Ludmilla 
23 Malwine 
24 Joh. d. T. 
25 Milly 
26 Jeremias 

N 3 Uhr 13 M. Ab., un-
fichtb. part. Mondfinst. 

Regen. 

Gewitter. 

Abwechselnd 

2 4.S.n.Tr. 
3 Cornelius 
4 Ulrich 
5 Anselm 
6 Hector 
7 Aline 
8 Kilian 

Luc. 5, 1. Von Petri reichem Fischzuge. 
27 5. S. n. Tr. 
28 Josua 
29 Pet. Paul 
30 Pauli Ged. 

M?S2Uhr 46 Min. Abends. 
WÄ heitere Morgen 
WZ und 
WZ Strichregen. 

9 5.S.n.Tr. 
10 7 Brüder 
11 Emmeline 
12 Heinrich 

Arbeit sei Deine Lust! was Du begonnen, 
Wie's redlich Dir Dein Jnn'res hat gesagt, 
Das führ' an's Ende kräftig; frisch gewagt — 
Du kennst das gute Wort — ist halb gewonnen! 



10 Alter. ?nN. Neuer. 

1 Theobald 
2 Mar. Heims. 
3 Cornelius 

Ziemlich 
warm. 

Veränderlich. 

13 Margareta 
14 Oskar 
15 Ap. Theil. 

Matth. 5, 20. Von der Pharisäer Gerechtigkeit. 
4 6. S. n. Tr. ^ 
5 Anselm 
6 Hector 
7 Aline 
8 Kilian 
9 Thusnelda 

10 7 Brüder 

Etwas 
7 Uhr 4 M. Abends. 

Regen 
bei 

warmer 
Luft. 

16 6.S.n.Tr. 
17 Alexius 
18 Rosine 
19 Kamills 
20 Elias 
21 Daniel 
22 Mar. Magd. 

Mac . 8, 1. Von Jesu Speisung der 4000 Mann. 
11 7. S.n.Tr. ' " ' ' 
12 Heinrich 
13 Margareta 
14 Oskar 
15 Apost. Theil. 
16 Herinine 
17 Alexius 

F^Anf. derHnndstage. 
5^ Kühle Regen. 
HM I 7 Uhr 28 M. Morg. 
^ Es wird 

der 

23 7.S.n.Tr. 
24 Christina 
25 Jakob 
26 Anna 
27 Martha 
28 Cäcilie. 
29 Edmund 

Matth. 7, 15. 
n.Tr. ZK 18 8. S, 

19 Kamilla 
20 Elias 
21 Daniel 
22 M. Magd. «x». 
NamensfestJ. Maj 

und I. 5?. H. der 
Feodorowna. 

23 Adelheid > W? 
24 Christina I ^ 

Von den falschen Propheten. 
merklicher 

10 Uhr 53 M. Abends. 
Wärme. 

30 8.S.n.Tr. 
31 Angelika 
1 August 
2 Vabette 
3 August Regentage. 

d. Kais. Maria Alexandrowna 
Großfürstin Cäsarewna Maria 

Häufige 
Gewitter. 

4 Dominikus 
5 Oswald 

Luc. 16, 
25 9. S. n. Tr. 
26 Anna 
27 Martha 

Vom ungerechten Haushalter. 
Morgens 

heiter, 
WÄ E 6 Uhr 0 Min. Morg. 

6 9.S.n.Tr. 
7 Alfred 
8 Gottlieb 

GeburtsfestJ.M.d. Kaiserin MariaAlexandrowna. 
28 Cäcilie 
29 Edmund 
30 Rosalie 
31 Angelika 

sonst 
viel 

Regen. 

9 Romanus 
10 Laurentius 
11 Olga 
12 Klara 

Das Glück, das Dir von außen kommt, 
Ist leicht wie dürre Spreu; 
Nur was aus Deiner Seel' erwachsen, 
Bleibt Deiner Seele treu. 
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Alter. 

Luc. 49, 44. 
4 40.S.n.Tr. " 
2 Babette 

August 
Dominikus 
Oswald 
Cbr. Verkl. 
Alfred 

Neuer. 1 4 

Von der Zerstörung Jerusalems. 
Warme 

Regen. 
8 Uhr 38 M. Morg. 

Abends 
heiter. 
Meist 

43 40. S. N.T. 
44 Selma 
45 M.Himf. 
46 Anastasia 7 > 
47 Adele / 
48 Helene 
49 Melanie 

Luc. 48, 
8 44.S.n.Tr. 
9 Romanus 

40 Laurentius 

44 Olga 

42 Klara 
43 Hildebert 
44 Selma 

9. Vom bußfertigen Zöllner. 
heiter und windig. 

Fortdauernd 

I l Uhr 42 M. Abends. 
Ende derHundstage. 

heiter. 
' Veränderlich. 

20 44.S.N.T. 
24 Ruth 
22 Philibert 
23 Benjamin 

24 Bartholom. 
25 Ludwig 
26 Natalie 

Marc. 7, 34 
45 42. S.n. T. 
46 Anastasia 
47 Adele 
48 Helene 
49 Melanie 
20 Bernhard 
24 Ruth 

Vom Tauben und Stummen. 

A 

Es tritt 
sehr 

7 Uhr 57 Min. Morg, 
angenehme 
Witterung. 

ein. 

27 42. S.N.T. 
28 Auguste 
29 Ioh. Enth. 
30 Alexander 
34 Rebekka 

4 Septbr. 
2 Elise 

22 43. S. n. T. 
23 Benjamin 
24 Bartholom. 
25 Ludwig 
26 Natalie 

Luc. 40, 23. Vom barmherzigen Samariter. 
5 Wärme. 
5 

Veränderlich.' 
S il Uhr46Min.Abends, 

Heiter. 
Krönnnasfest Ihrer Kaiserlichen Majestäten 

27 Gebhard ! ZK. > 8 M. Geb 
28 Auguste j 9 Bruno 

3 43.S n.T. 
4 Aethelwinq 
5 Nathanael 
6 Magnus 
7 Regina 

Von den zehn Aussätzigen. 
Kühle ! 40 44. S.n.T. 

Luc. 47, 44. 
29 44.S. n. Tr-> 
30 Alexander I DU ! 44 Gerhard 
Namensfest Sr. Maj. des Kaisers Alexander II 

nnd Sr. Kaiserl. Hokeit des Thronfolgers. 
34 Rebekka j Nächte. > 42 Erna 

Schonen durch Verschweigen ist gefährlich — 
Dir und dem, den Du gedenkst zu schonen; 
Schonend sprich die Wahrheit treu und ehrlich, 
Und es wird Dir selbst und Andern lohnen. 



42 Alter. Neuer. 

1 Aegidius 
2 Elise 
3 Bertha 
4 Aethelwina 

M Häufiger 
MO 8 Uhr 46 M. Abends. 

A R-g°n 

13 Amatus 
14 ^ Erhöh. 
15 Nikodemus 
16 Jakobine 

Matt 
5 15.S.n.Tr. 
6 Magnus 
7 Regina 
8 Mar. Geb. 
9 Bruno 

10 Albertine 

11 Gerhard 

h. 6, 24. Vom Mammonsdie 
TW und 
^ kühle Tage. 

Wärme. 
ZK Z> 6 Uhr 49 M. Abends. 
ZK Heiterer Himmel. 
^ Herbst-Anfang, Tag-
^ und Nachtgleiche. 

nste. 
17 15. S. N.T. 
18 Titus 
19 Werner 
20 Quat. Mar. 
21 Ev. Matth. 
22 Mauritius 

23 Wendela 

Luc. 7, 1 
12 16.S.n.Tr. 
13 Amatus 
14 ^ Erhöh. 
15 Quat. Nikod. 
16 Jakobine 
17 Lambert 
18 Titus 

1. Von der Wittwe Sohn z 

^ Regen. 
A Heiteres 
M Wetter. 
GssG 7 U. 21 M. Abends. 
^ Veränderlich. 
MA Bedeckt. 

u Nain. 
24 16. S. N.T. 
25 Franz 
26 Arndt 
27 Adolph 
28 Wenzeslaus 
29 Michael 
30 Hieronym. 

Luc 
19 17.S.n.Tr. 
20 Mariane 
21 Ev. Matth. 
22 Mauritius 
23 Wendela 
24 Joh. Empf. 
25 Franz 

. 14, 1. Vom Wassersüchtige 
sPZ Kühle 
MZ Luft. 
N Regen. 
^ Heiter 

und 
ZK-C 7 Uhr 8 Min. Abends. 
ZG» angenehm. 

n. 
1 17. S-n.T. 
2 Vollrad 
3 Jairus 
4 Franziskus ^ 
5 Amalie — 
6 Fides 
7 Caritas 

Matth. 22, 34. Vom vornehmsten Gebot. 
26 18. S.n.Tr. Ruhig. 

Kühle 
8 18.S.N.T. 

27 Adolph KÄ 
Ruhig. 
Kühle 9 Friedebert 

28 Wenzeslaus und 10 Arvid 
29 Michael trübe 11 Burchard 
30 Hieronymus Luft. 12 Wallfried 

Ueberall durch diese Welt voll Mängel 
Sendet Wahrheit ihre guten Engel, 
Um der Menschen Herzen zu umfrieden; — 
Dir auch ist der Deinige veschieden. 
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Alter. Neuer. 13 

1 M.S.u.F. 
2 Vollrad 

Regnerisches Wetter. 
^ G ? Uhr 56 M. Morg. 

13 Angelus 
14 Wilhelmine 

Matth. 9, 1. 
3 19.S.n.Tr. 
Erntefest. 

4 Franziskus 
5 Amalie 
6 Fides 
7 Caritas 
8 Samuel« 

Vom Gichtbrüchigen. 

9 Friedebert 

Kalte 
Lust. 

Veränderlich. 

Regen 

und kalter 

15 19.S.N.T. 

16 Almanor 
17 Florentin 
18 Ev. Lucas 
19 Lucius 
20 Wendelin 

H 1 Uhr 31 M. Morg.21 Ursula 
Matth. 22, 1. 

10 20.S.n.Tr. A 
11 Burchard ^ 
12 Wallfried 
13 Angelus W? 
14 Wilhelmine 
15 Hedwig MZ 
16 Almanor G 

Vom hochzeitlichen Kleide. 
Wind. 

Fortdauernd 
feucht. 

Bedeckt. 
Heller 

9 Uhr 51 M. Morg. 

22 20. S. N.T. 
23 Severin 
24 Hortensia 
25 Krispin 
26 Amandus 
27 Laura 
28 Sim. Jud. 

Joh. 4, 47. Von des Königischen krankem Sohne. 
17 2l.S.n. Tr. 
18 Ev. Lucas. 
49 Ref.-Fest 
20 Wendelin 
21 Ursula 
22 Cordula 

Himmel. 
Ruhig 
und 

schön. 
„ Meist 
Fest des Wunders am Bilde der heil. Mutter Gottes von Kasan. 

23 Severin > KH bedeckter > 4 Otto 

29 21.S.N.T. 
30 Absalon 
31 Wolsgang 
1 Novemb. 
2 Aller Seel. 
3 Tilemann 

Matth. 18, 
24 22.S.n.Tr. ' 
25 Krispin 
26 Amandus 
27 Laura 
28 Sim. Jud. 
29 Engelbrecht 
30 Absalon 

23. Vom Schalksknechte. 
2 Uhr 32 M. Abends. 

Himmel. 
Ruhig. 

Veränderlich. 
Kalter 
Regen. 

22. S. n.T. 
Leonhard 
Engelbert 
Alexandra 
Theodor 
M. Luther 
Mart. Bisch. 

Matth. 22, 
31 23.S.n.Tr.l«W S 

15. Von der Zinsemünze. 
5 6 Uhr 45 M. Abends. I 12 23. S. n.T. 

Ein Glück sei wie ein Arzt von Dir begrüßt. 
Der Dich gesund und sich zum Freund Dir macht; 
Wenn er auch wieder von Dir scheiden müßt', 
Es bleibt des Segens Frucht, den er gebracht. 



14 Alter. Neuer. 

1 Aller Heil. 
2 Aller Seelen 
3 Tilemann 
4 Otto 
5 Charlotte 
6 Leonhard 

Schnee 

13 Eugen 
14 Friedrich 
15 Leopold 
16 Ottomar 
17 Hugo 
18 Alexander 

Matth. 9, 18. Von Jairi Tochter. 
7 24.S.n.Tr. ) 10Uhr23Min.Morg. 19 24. S. N.T. 
8 Alexandra Etwas 20 Georgine 
9 Theodor Kälte. 21 M. Vpf. 

10 M. Luther Viel 22 Alphons 
11 Mart. Bisch. feuchter 23 Klemens 
12 Jonas Schnee. 24 Leberecht 
13 Eugen Heiterer 25 Katharina 

Matth. 24, 15. Vom Gräuel der Verwüstung. 
14 25.S.n.Tr.I N Himmel. > 26 25.S.N.T. 
Geburtsfest Ihrer Kaiserl. Höh. der Cäsarewna 

Großfürstin Maria Feodorowna. 
15 Leopold 
16 Ottomar 
17 Hugo 
18 Alexander 
19 Elisabeth 
20 Georgine 

3 Uhr 30 Min. Morg. 
Windig. 

Der Frost 
nimmt zu 

bei 
Hellem Himmel. 

Matth 
21 26.S.n.Tr. 

Todtenfeier. 
22 Alphons 
23 Klemens 
24 Leberecht 
25 Katharina 
26 Konrad 
27 James 

25, 31. 

27 James 
28 Günther 
29 Eberhard 
30 Apost. Andr. 
1 Decbr. 
2 Candidus 

Vom jüngsten Gericht. 
3 1. Advent 

Gelinde. 

M C 8 Uhr 22 Min. Morg. 
^ Die Nächte 
Ä Leiter. 
^ Etwas Schnee. 

4 Barbara 
5 Sabine 
6 Nikolaus 
7 Antonia 
8 Mar. Empf. 
9 Joachim 

Matth. 21, 1. 
28 1. Advent 
29 Eberhard 

30 Ap. Andreas 

Von Jesu Einzug in Jerusalem. 
Die Kälte 10 2. Advent 
nimmt zu. 11 Woldemar 

G5U.38M. Morg., un-
.sichtb. centr.u. totale Son- 12 Ottilie 

nenfinsterniß. 
Erstarren kann nur, was verflacht ist. 
Die Well' als Welle friert nicht ein; 
Wer sich zu rühren stets bedacht ist. 
Wird nimmer kalt und fühllos sein. 
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Alter. Neuer. 15 

4 Arnold 
2 Candidus 
3 Agrikola 
4 Barbara 

Strenge 

Bedeckt. 

13 Lucia 
14 Nieasius 
15 Johanna 
16 Alwine 

Luc. 2!, 25 
5 2. Advent 
6 Nikolaus 
7 Antonia 
8 Mar. Empf. 
9 Joachim 

10 Judith 
11 Woldemar 

Von den Zeichen des jüngsten Tages. 
^ Etwas 

>0U. 18 Min. Abends. 
W? Schneebahn. 

Mäßig 
MZ kalt. 
WHKürzesterTag, Win-
M ters-Anfang. 

17 3. Advent 
18 Christoph 
19 Loth 
20 Quat. Abr. 
21 Ap. Thom. 
22 Beata 
23 Victoria 

Matth. 11, 2. 
Advent 12 3 

13 Lucie 
14 Nicasius 
15 Quat. Joh. 
16 Alwine 
17 Ignatius 
18 Christoph 

Johannes sendet zu Jesu. 
Gute Bahn, 

Heiter 
11 U. 11 Min. Abends, 

und 
ruhig. 

Mäßige 

24 4. Advent 
25 Weihn. 
26 Stephan 
27 Ev. Job. 
28 Unsch.Kindl. 
29 Noah 
30 David 

Joh. 1, 19. 
19 4. Advent 
20 Abraham 
21 Ap. Thomas 
22 Beata 
23 Victoria 
24 Ad. u. Eva 
25 Weihnacht 

Johannes Zeuguiß von Jesu. 
Kälte. 

K; Viel 
5^ Schnee 
F-zCllU.35 Min. Abends, 

bei 
GZ mäßiger 
TM Kälte. 

31 S.n.W. 
1 Neuj.1872 
2 Abel 
3 Elmire 
4 Methusal. 
5 Simeon 
6 H.S Kön. 

Gedächtnißfest derBefreiung Rußlands v. d. Feinden iin 1.1812. 

Luc. 2, 33. 
26 S.n. Weihn. ' 
27 Ev. Joh. 
28 Unsch. Kindl. 
29 Noah 
30 David 
31 Sylvester 

Von Simeon und Hanna. 
Meist 

D- bedeckter 
Himmel. 

ZKG4Uhr35 Min. Abends. 

^ Schneestürme. 

7 1 S.n.Ep. 
8 Erhard 
9 Kaspar 

10 Pauld.Eins. 
11 Franziska 
12 Reinhold 

Oft schien Dir nur gleich einem Traume 
Dein früh erlebtes Glück! 
Nun kehrt's mit dem brennenden Weihnachtsbaume 
Lächelnd zu Dir zurück. 
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Scheinbarer Aufgang und Untergang der 

Sonnenmitte. 
Berechnet für die Breite von Riga 56° 57^,1, für die Son-

nenabweichung des wahren rigaer Mittags, und für die mitt­

lere Strahlenbrechung 34^,9, in wahrer Sonnenzeit.) 

»87R 

Monat. Aufg. Unterg. Monat. Aufg. Unterg. 
Jan. 1. 8 23,7, 3 36,3 Juli 1. 3 21,3, 8 38,7 
„ io. 8 8,6, 3 51,4 „ 10. 3 35,1, 8 24,9 
„ 20. 7 48,6, 4 11,4 „ 20. 3 53,8, 8 6,2 

Febr. 1. 7 2t,7, 4 38,3 August 1. 4 19,2, 7 40,8 

„ 10. 7 0,5, 4 59,5 „ 10. 4 39,5, 7 20,5 

„ 20. 6 36,4, 5 23,6 „ 20. 5 2,8, 6 57,2 

März 1. 6 14,6, 5 45,4 Sept. 1. 5 31,2, 6 28,8 

„ 10. 5 52,7, 6 7,3 „ 10. 5 52,8, 6 7,2 
„ 20. 5 28,5, 6 31,5 „ 20. 6 16,8, 5 43,2 

April 1. 4 59,7, 7 0,3 Oktober 1. 6 43,1, 5 16,9 

„ 10. 4 38,6, 7 21,4 „ 10. 7 4,5, 4 55,5 

„ 20. 4 15,9, 7 44,1 „ 20. 7 27,6, 4 32,4 

Mai 1. 3 52,6, 8 7,4 Novbr. 1. 7 53,8, 4 6,2 

„ 10. 3 35,7, 8 24,3 „ 10. 8 11,2, 3 48,8 

„ 20. 3 20,4, 8 39,6 „ 20. 8 27,0, 3 33,0 

Juni 1. 3 8,9, 8 51,1 Decbr. 1. 8 38,2, 3 21,8 

„ 10. 3 6,3, 8 53,7 „ 10. 8 41,2, 3 18,8 

„ 20. 3 10,0, 8 50,0 „ 20. 8 37,5, 3 22,5 
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Von den Finsternissen im Jahre 187R. 

Im Jahre 1871 werden zwei Sonnen- und eine Mond-
'finsterniß stattfinden, von denen jedoch hier keine fichtbar 

sein wird. 

1) Eine centrale und ringförmige Sonnenfinster-
niß am 6. Juni a. St. früh Morgens, sichtbar in einem klei­
nen Theile vom südöstlichen Asien. 

2) Eine partielle Mondfinsterniß am 20. Juni a. St. 
Nachmittags, fichtbar in Australien und dem südlichen Asien. 

3) Eine centrale und totale Sonnenfinsterniß am 
30. November a. St. Morgens, fichtbar im südlichen Asien. 

Verzeichnis der Festtage, 
an denen die Behörden geschlossen sind, und in den 

öffentlichen Schulen kein Unterricht ertheilt wird. 

J a n u a r .  
Den 1., Neujahr. Den 6., Erscheinung Christi. 

F e b r u a r .  
Den 2., Maria Lichtmeß. Den 5. u. 6., Freitag u. Sonn­

abend in der Butterwoche. Den 17., Büß- u. Bet-Tag. (Mitt­
woch nach Jnvok. S. die Kirchen-Ordn.) Den 19. Fest der 
Thronbesteigung Seiner Kaiserl. Majestät Alexander Nikola-
jewitsch, Selbstherrschers aller Neuffen :c.; für den Tag der 
Thronbesteigung aber wird der 18. Februar gerechnet. Den 26., 
Geburtsfest Sr. Kaiserl. Hoheit des Thronfolgers, Cäsarewitsch 
und Großfürsten Alexander Alexandrowitsch. 

2 
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M ä r z .  
Den 21., Palmsonntag. Den 25., Maria Verkündigung 

(Fällt das Fest in die Marterwoche, so wird es auf den Palm­
sonntag, fällt es auf einen der beiden Ostertage, so wird es 
auf den Dienstag der Osterwoche verlegt. S. die K.-Ordn.) 
und Gründonnerstag. Den 26., Charfreitag. Den 27., Sonn­
abend in der Marterwoche. Den 28., heil. Ostern. Den 29. 
Ostermontag. Die ganze Osterwoche. 

A p r i l .  
Den 17., Geburtsfest Seiner Majestät des Kaisers Alexan­

der II., Selbstherrschers aller Neuffen:c. 

M a i .  
Den 6., Christi Himmelfahrt. Den 9., Fest der Übertra­

gung der Reliquien des heiligen Wunderthäters Nikolaus. Den 
16., Pfingstsonntag. Den 17., Pfingstmontag. 

J u n i .  
Den 24., Fest Johannis des Täufers. (S. d. K.-O.) Den 

29., Fest der heil. Apostel Petrus u. Paulus. 

J u l i .  
Den 11., Anfang der Hundstage. — Die Hundstagsferien 

wie gewöhnlich. — Den 22., Namensfest Ihrer Majestät der 
Kaiserin Maria Alerandrowna und Ihrer Kaiserl. Höh. der 
Cäsarewna Großfürstin Maria Feodorowna. Den 27., Ge­
burtsfest Ihrer Maj. der Kaiserin Maria Alerandrowna. 

A u g u s t .  
Den 6., Christi Verklärung. Den 11., Ende der Hunds­

tage. Den 15., Mariä Himmelfahrt. Den 26., Krönungsfest 
Sr. Kaiserl. Majestät Alexander Nikolajewitsch, Selbst­
herrschers aller Neuffen:c., und Ihrer Majestät der Kaiserin 
Maria Alerandrowna. Den 29., Enthauptung Johannis 
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des Täufers. Den 30., Namensfest Seiner Majestät des Kai­
sers Alexander II., Selbstherrschers aller Neuffen :c., und 
Sr. Kaiserl. Hoheit des Thronfolgers, Cäsarewitsch und Groß­
fürsten Alexander Alerandrowitsch; Ritterfest des Ordens 
des heil. Alexander-Newski. 

S e p t e m b e r .  
Den 8., Mariä Geburt. Den 14., Kreuzes Erhöhung. 

Den 26., Fest des heil. Apostels und Evangelisten Johannis des 
Theologen. 

O k t o b e r .  
Den 1., Mariä Schutz und Fürbitte. Den 3., Erntefest 

(erster Sonntag nach Michaelis; siehe die Kirchen-Ordn.). Den 
19., Reformationsfest (oder am ersten darauf folgenden Sonn­
tage; s. die Kirchen-Ordn.). Den 22., Fest des Wunders am 
Bilde der heil. Mutter Gottes von Kasan. 

N o v e m b e r .  
Den 14., Geburtsfest Ihrer Kaiserl. Hoheit der Cäsarewna 

Großfürstin Maria Feodorowna. Den 21., Todten-Feier. 
(Sonntag vor dem 1. Advent; s. die Kirchen-Ordn.) Mariä 
Opfer. 

D e c e m b e r .  
Den 6., Fest des heil. Nikolaus, des Wunderthäters. Den 

25., Geburt Christi, und die Erinnerung an die Befreiung der 
Russischen Kirche und des Russischen Reiches von dem Ein­
fall der Franzosen und der mit ihnen vereinten zwanzig Völ­
kerschaften im Jahre 1812. 

Vom 23. bis 31. Decbr. für die Weihnachtsfeier. 

2-i-
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Russisch-Kaiserliches Haus. 
A l e x a n d e r  d e r  Z w e i t e ,  K a i s e r  u n d  S e l b s t h e r r ­

scher aller Reussen, König von Polen, Großfürst von 
Finnland, unser Allergnädigster Monarch, geb. 1818 den 17. 
April, regiert seit dem 18. Februar 1855. Vermählt am 16. 
April 1841 mit Unsrer Allergnädigsten Monarchin, der 

Kaiserin und Königin Maria Alexandrowna, 
geb. Prinzessin von Hessen-Darmstadt, geb. 1824 den 27. Juli. 

Deren Kinder: 
Cäsarewitsch u. Großfürst Alexander Alerandrowitsch, 

Thronfolger, geboren 1845 den 26. Februar. Am 28. 
October 1866 vermählt mit der 

Großfürstin Maria Feodorowna, geb. Prinzessin Ma­
ria Sophie Frederika Dagmar von Dänemark, geb. 1847 
den 26. November; deren Sohn: 

Großfürst Nikolai Alerandrowitsch, geb. 1868 
den 6. Mai. 

Großfürst Wladimir Alerandrowitsch, geboren 1847 
den 10. April. 

Großfürst Alerei Alerandrowitsch, geb. 1850d. 2.Jan. 
GroßfürstinMaria Alerandrowna, geb. 1853 d.5. Oet. 
Großfürst S er g ei A l er a n d r o w i t s ch, g. 1857 d. 29. April. 
Großfürst Paul Alerandrowitsch, geb. 1860 d. 21. Sept. 

Großfürst Konstantin Nikolajewitsch, geboren 1827 den 
9. Septbr. Am 30. Aug. 1848 vermählt mit der 

Großfürstin Alexandra Josefowna, geb. Prinzessin von 
Sachsen-Altenburg, geb. 1830 d. 26. Juni. Deren Kinder: 

Großfürst Nikolai Konstantinowitsch, geboren 
1850 den 2. Februar. 

Großfürstin Olga Konstantinowna, geboren 1851 
den 22. Aug. Am 15. Oct. 1867 vermählt mit 
Georg I., König von Griechenland, geb. 1845 
den 24. December. 

Großfürstin Wera Konstantinowna, geboren 1854 
den 4. Februar. 

Großfürst Konstantin Konstantinowitsch, geb. 
1858 den 10. August. 

Großfürst Dmitri Konstantinowitsch, geb. 1860 
den 1. Juni. 
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Großfürst Wjätscheslaw Konstantinowitsch, 
geboren 1862 den 1. Juli. 

Großfürst Nikolai Nikolajewitsch, geboren 1831 den 27. 
Juli. Am 25. Januar 1856 vermahlt mit der 

Großfürstin Alexandra Petrowna (Tochter Sr. Kais. Höh. 
des Prinzen Peter von Oldenburg), geb. 1838 den 21. Mai. 

Deren Kinder: 
Großfürst Nikolai Nikolajewitsch, geb. 1856 

den 6. November. 
Großfürst Peter Nikolajewitsch, geb. 1864 den 

10. Januar. 
Großfürst Michail Nikolajewitsch, geb. 1832 d. 13. Oct. 

Am 16. August 1857 vermählt mit der 
Großfürstin Olga Feodorowna, geb. Prinzessin Cäcilie 

von Baden, geb. 1839 den 8. Septbr. 
Deren Kinder: 

Großfürst Nikolai Michailowitsch, geb. 1859 d. 
14. April. 

Großfürstin Anastasia Michailowna, geb. 1860 
den 16. Juli. 

Großfürst Michail Michailowitsch, geb. 1861 
den 4. October. 

Großfürst Georg Michailowitsch, geb. 1863 den 
11. August. 

Großfürst Alexander Michailowitsch, geb. 1866 
den 1. April. 

Großfürst Sergei Michailowitsch, geb. 1869 den 
25. September. 

Großfürstin Maria Nikolajewna, geboren 1819 den 6. 
August. Wittwe Sr. Kaiserl. Hoheit des Herzogs Maxi­
milian von Leuchtenberg, gest. 1852 den 20. Octbr. 

Deren Kinder: (Ihre Kaiserl. Höh. die Prinzen und 
Prinzessinnen Romano wsky, Herzoge und 
Herzoginnen von Leuchtenberg) 

Prinzessin Maria Maximilianowna, geb. 1841 
den 4. October.. Am 30. Januar 1863 ver­
mählt mit Sr. Großherzogl. Hoheit dem Prinzen 
Ludwig Wilhelm August von Baden, geb. 1829 
den 6. December. 



Pr inz  Nikola i  Maximi l iane  wi t sch ,  geb .  1843 
den 23. Juli. 

Prinzessin Eugenia Maximilianowna, geb. 1845 
den 20. März. Am 19. Jan. 1868 vermählt mit 
Seiner Hoheit dem Prinzen Alexander von 
Oldenburg, geb. 1844. 

Prinz Eugen Maximilians witsch, geb. 1847 
den 27. Januar. 

Prinz Ssergei Maximilianowitsch, geb. 1849 
den 8. December. 

Prinz Georg Maximilianowitsch, geboren 1852 
den 17. Februar. 

Großfürstin Olga Nikolajewna, geboren 1822 den 30. 
August. Am 1. Juli 1846 vermählt mit 

Sr. Majestät dem Könige von Württemberg, Karl Friedrich 
Alexander, geb. 1823 den 22. Febr. 

Großfürstin Helena Pawlowna, geb. Prinzessin von Würt­
temberg, geb. 1806 d. 28. Decbr. Wittwe Sr. Kaiserl. Höh. 
des Großfürsten Michail Pawlowitfch, gestorben den 28. 
August 1849. Deren Tochter: 

Großfürstin Katharina Michailowna, geb. 1827 den 
16. August. Am 4. Februar 1851 vermählt mit 

Sr. H. dem Herzoge Georg Aug. Ernst Adolph Karl Ludwig 
von Mecklenburg-Strelitz, geb. 1824 den 11. Jan. 

Correspondenz-Annahme im Rigaschen 
Gouv. - Poft - Comptoir. 

Baarschaften, recommandirte Briefe und Päckchen: 
täglich Vormittags von 9 bis 2 Uhr; an Sonn- und Fest­
tagen von 12'/2 bis 2^2 Uhr. Befördert werden die aufge­
gebenen Baarschaften: nach dem Dünaburger Trakt mit 
den Morgen-Eisenbahnzügen um 9 Uhr; nach dem Mitauer 
Trakt mit den Mittagszügen um 2 Uhr täglich, — nach Liv-
und Estland am Dienstag und Freitag Abends mit den 
gewöhnlichen Posten. 
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Ordinäre Correspondenz. Die ordinaire Correspondenz 
wird täglich von 8 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends ange­
nommen. Mit dem Morgen-Eisenbahnzuge über Dünaburg 
wird alle bis 8 Uhr Morg. abgegebene Correspondenz, mit dem 
Nachmittagszuge die bis 3 Uhr abgegebene nach den an der Ei­
senbahn bis St. Petersburg und Moskau belegenen Orten und 
ins Ausland befördert. — Mit dem Mittagszuge nach Mi-
tau wird die bis 12 Uhr nach Kurland und dem Trakte bis 
Tauroggen aufgegebene Correspondenz befördert. Nach Mitau 
werden außerdem alle übrigen Züge benutzt. — Nach Liv-
und Estland wird die bis Dienstag und Freitag 3 Uhr 
Nachmittags abgegebene Correspondenz mit den an diesen 
Tagen abgehenden gewöhnlichen Posten befördert. Nach den 
an der Route nach Dorpat und nach Pernau belegenen Or­
ten am Mittwoch und Sonnabend bis 6 Uhr Abends; 
nach Reval am Sonnabend bis 6 Uhr Abends. Nach Bol-
deraa während der Navigation täglich, nach Schluß dersel­
ben am Dienstag und Freitag bis 12 Uhr Mittags. 

Ankunft der Posten in Riga. 
Mit den Eisenbahnzügen über Dünaburg täglich um 11 

Uhr Vormittags aus St. Petersburg und dem Auslande, 
um UV- Uhr Abends aus allen Gegenden des Reichs und 
dem Auslande. 

Mit den Eifenbahnzügen aus Mitau täglich Morgens 
um 8 Uhr mit der Correspondenz aus Kurland und von der 
Route aus Tauroggen, außerdem mit allen übrigen Zügen 
gewöhnliche Briefe aus Mitau. 

Mit den gewöhnlichen Posten aus Livland und Estland 
am Montag und Freitag Morgens und außerdem noch von 
den Trakten aus Dorpat und aus Pernau am Dienstag 
und Donnerstag Nachmittags. 



24 

Aus Bolderaa während der Navigation täglich, nach Schluß 
derselben am Dienstag und Freitag um 6 Uhr Abends. 

Taxe des Gewichtgeldes. 
für Briefe und Päckchen nach allen Städten des Russischen 
Reichs, des Zarthums Polen und des Großfürstenthums Finnland. 

1) Für ordinaire Briefe, das Loth zu 10 Kop.; 2) für 
Briefe mit Geld, und namentlich mit Asstgnationen, Reichsschatz­
scheinen, Creditbilleteu, Gold- und Silbermünzen und Deposi-
ten-Billeten der Polnischen oder Finnländischen Bank, das Loth 
zu 10 Kop.; 3) für Briefe mit unbeschriebenem Stempelpapier 
oder mit kleinen Sachen von Silber oder Gold, das Loth zu 
10 Kop.; 4) für ausländische Briefe ist, außer dem ausländi­
schen Porto, für jedes Loth zu zahlen 7 Kop.; 5) für Päckchen mit 
kostbaren Sachen, wenn sie weniger als 1 Pfund wiegen, für 
jedes Loth, wenn sie aber 1 Pfund oder mehr wiegen, für jedes 
Pfund 10 Kop.; 6) für klingende Summen, welche in Tönn-
chen oder Beuteln abgefertigt werden, ist das Gewichtsgeld für 
jedes Pfund zu zahlen mit 10 Kop.; 7) für versicherte Briefe, 
für Briefe mit Billeten von Credit-Anstalten, Wechseln, Obli­
gationen und anderen Documenten, welche auf Stempelpapier 
geschrieben find, desgleichen mit Geld und Documenten in einem 
Packete, das Loth zu 25 Kop. 

Bemerkungen. 
a. Für Retour-Sendungen an den Abgeber der in dem 2., 

3., 5., 6. und 7. Punkte genannten Correspondenz, oder für 
die Weitersendung derselben an den Adressaten, wenn dessen Auf­
enthaltsort bekannt ist, wird ebensoviel an Gewichtsgeld entrich­
tet, wie bei der ersten Absendung bezahlt worden, b. Für die 
Rück- oder Weitersendung der in dem 1. und 4. Punkte ge­
nannten Correspondenz ist kein Porto zu entrichten, o. Das 
Gewicht wird nicht nach Loth- und Pfundtheilen berechnet, son­
dern muß für jede Abfertigung, sie mag unter einem Loth oder 
Pfund sein, das Gewichtsgeld für ein volles Loth oder Pfund 
bezahlt werden. Sollte das Gewicht 1 Loth oder Pfund über­
steigen, so muß für 2 Loth oder 2 Pfund gezahlt werden :c. 

Für Päckchen und solche Documente, welche als Päckchen 
abgefertigt werden, ist das Gewichtsgeld nach folgender Taxe zu 
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entrichten, und zwar: nach den Entfernungen einer Gouverne-
ments-Stadt bis zur anderen: von 1—300 Werst 10 Kop. pr. 
Pfund, mit Documenten 20 Kop.; von 300—800 Werst 15 Kop. 
pr. Pfund, mit Documenten 30 Kop.; von 800—1100 Werst 
20 Kop. pr. Pfund, mit Documenten 40 Kop.; von 1100—1800 
Werst 25 Kop. pr. Pfund, mit Documenten 50 Kop.; von 
1800 Werst und weiter 30 Kop. pr. Pfund, mit Documenten 
60 Kop. Demnach wird das Porto für Packete nach untenstehen­
den Gouvernements in folgender Weise entrichtet: 

Livland und Kurland Kop. pr. Pfund. 
15 Kop. pr. Pfund. 

Augustow. St. Petersburg. 
P leskau. 
Smolensk. 
Warschau. 
Wilna, 
Witebsk. 

Estland 
Grodno. 
Kowno. 
Minsk. 
Mohilew. 
Nowgorod. 

20 Kop. pr. Pfund. 
Lublin. Tschernigow. 
Polotzk. Twer. 
Radom. 

25 Kop. pr. Pfund. 
Archangel. 
Bessarabien. 
Charkow. 
Cherson. 
Jaroslaw. 

Kaluga. 
Kiew. 
Kostroma. 
Kursk. 
Moskau. 

Jekaterinoslaw.Nishni-Nowgor. 

Olonetz. Tula. 
Orel. Wladimir. 
Podolien. Wolhynien. 
Poltawa. Wologda. 
Räsan. Woronesch. 
Tambow. 

30 Kop. pr. Pfund. 
Samara. 
Saratow. 
Schemacha. 
Simbirsk. 
Stawropol. 
Taurien. 
Tiflis. 
Tobolsk. 
Tomsk. 

Land am Don. Tschernomorien. 
Orenburg. Wjatka. 
Pensa. Wladikawkas. 
Perm. 

Astrachan. 
Derbent. 
Eriwan. 
Jakutsk. 
Jeniseisk. 
Jrkutsk. 
Kamtschatka. 
Kasan. 

Außerdem ist für den Brief, der das Postpacket begleitet, 
10 Kop., für die Quittung über die Absendung 5 Kop. und 
für Assecuranz 1 Procent vom Werth zu zahlen. 

Taxe der Assecuranz - Steuer 
für Geld- und Werthsendungen nach allen Städten des Russischen 
Reichs, des Zarthums Polen und des Großsürstenthums Finnland. 

1) Für Summen bis 300 Rbl. zu 1 pCt.; 2) für Summen 
über 300—600 Rbl. der volle Betrag von 3 Rbl.; 3) für 
Summen über 600—1500 Rbl. zu ^ pCt.; 4) für Summen über 
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1500—3000 Rbl. der volle Betrag von 7z Rbl.; 5) für Sum­
men über 3000 Rbl. ^ pCt.; 6) nach dieser Taxe ist auch die 
Assecuranz für Stempel- und Wechselpapier zu entrichten; 7) für 
alle Päckchen, ohne Ausnahme derjenigen mit sehr kostbaren 
Sachen, wird die Assecuranz für jeden Rubel des angegebenen 
Werthes mit 1 Kop. entrichtet; 8) für die Rücksendung von 
Geldern, Sachen und Stempelpapier ist keine Assecuranz zu 
zahlen; 9) von Capitalien, die von den Erziehungshäusern und 
anderen Wohlthätigkeits-Anstalten der Kaiserin Maria ver­
sendet werden und nicht über 1500 Rbl. betragen, wird ^ Kop. 
von jedem Rubel, wenn aber das zu versendende Capital diese 
Summe übersteigt, so wird die Assecuranz-Steuer nach der Taxe 
erhoben; l0) für die von der Commerz-Bank und deren Comp-
toirs zum Transport zu versendenden Capitalien wird j Kop. 
von jedem Rubel erhoben; 11) die Uebersendung von Geld-
Summen aus der Haupt-Rentei und anderen Behörden findet 
in den Fällen, wo es gestattet ist, dieselbe ohne Zahlung der 
Assecuranz-Steuer zu bewerkstelligen, nach den darüber bestehen­
den Verordnungen statt. 

Tabelle über die Sorten des Stempelpapiers 
zu Wechseln und anderen kaufmännischen Verpflichtungs-Scheinen über Geld­

zahlungen, sowie zu Schuldverschreibungen (Leihbriefen). 

Sorten 

des 

Papiers. 

Preis Summe der Documente in Rubeln. 
Sorten 

des 

Papiers. 

eir 

Boc 

R. 

es 

Ms 

KP. 

Zu Wechseln und anderen kauf­
männischen Verpflichtungs-

Scheinen über Geldzahlungen 
(Schuldverschreibungen ^Leih-

briefe^ ausgenommen). 

Zu 
Schuldverschrei­

bungen 
(Leihbnefen). 

1 S von 1 Ns 100 
2 15 101 200 von 1 bis 100 
3 30 201 400 
4 45 401 600 „ 101 „ 200 
5 60 601 800 
k 75 801 „ 1,000 ,, 201 „ 500 
7 1 50 „ 1,001 „ 2,000 501 „ 1,000 
8 3 „ 2,001 „ 4,000 

1,000 

9 4 50 4,001 „ 6,000 „ „ 2,000 
10 6 .. 6,001 8,000 

„ „ 2,000 

11 7 50 „ 8,001 „ 10,000 ,. 2,001 „ 3,500 
12 9 „ 10,001 „ 12,000 

,. 2,001 „ 3,500 

IS 10 '50 „ 12,001 „ 14,000 „ 3,501 „ 5,000 
14 12 „ 14,001 „ 16,000 

„ 3,501 „ 

15 13 50 „ 16,001 „ 18,000 „ 5,001 „ 7,500 
16 15 „ 18,001 „ 20,000 

„ 5,001 „ 
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Taxe des Post-Porto s 
für Briefe nach dem Auslande, von 1 LothPreuß. Gewichts. 

Aachen. 
Algier 
Australien (über Engl.) . 
Nord-Afrika (Franz. 

Besitz.) 
Nord-Amerika (V.St.): 
über Hamburg u.Bremen 
„ Preußen...... 

Amsterdam . . 
Antwerpen ....... 
Baden.......... 
Belgien ........ 
Berlin 
Bordeaux 
Bremen ......... 
Breslau. 
B r ü s s e l  . . . . . . . . .  
C a s s e l  . . . . . . . . . .  
China (über England) . 
Cöln. 
Cope 
Danzig 
Dänemark 
D r e s d e n . . . . . . . . .  
D ü s s e l d o r f .  . . . . . . .  
Europäische Türkei . . . 
Frankfurt a. M. . . . . 
Griechenland 
Großbrittanien u. Irland 
Hamburg 
Hannover . 
Helgoland 
Holland 
Holstein 
Indien, Vorder-(ü.Engl.) 

„ Hinter-
Italien (über Schweiz) . 
Kirchenstaat 

Kop. 

14 
28 
42 

28 

27 
35 
18 
18 
14 
18 
14 
28 
14 
10 
18 
14 
62 
14 
18 
10 
18 
14 
14 
30 
14 
34 
26 
14 
14 
20 
18 
18 
42 
62 
20 
19 

Königsberg 
Konstantinopel 
Leipzig 
Liverpool 
Lauenburg, Holstein . 
London 
Lübeck 
Magdeburg 
Marseille 
Mecklenburg-Schwerin 
Memel . . 
Moldau 
Montpellier 
München 
Norwegen 
Nürnberg ....... 
O s t e n d e  . . . . . . . .  
Paris . . 
Portugal ^ Loth . . . 
Rom 
Rostock 
Rotterdam 
Schottland ...... 
Schleswig 
Schweden 
S c h w e i z . . . . . . . .  
Spanien z Loth . . . 
Stettin 
Straßburg (Elsaß) . . 
Stuttgart ....... 
Suez (über Frankr.) . 
Tilsit 
Triest 
Türkei 
Wallachei 
Weimar 
Wien . 
W i s m a r . . . . . . . .  
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Post-Stationen und deren 
1) Riga-Pleska 

Von: Werst, 
Riga bis Rodenpois 20 
Rodenpois bis Segewold.. 23 
Segewold bis Ramotzkp... 24I 
Ramotzky bis Wesselshof.. 21^ 
Wesselshof bis Launekaln.. 21^ 
Launekaln bis Mehrhof..19^ 
Mehrhof bis Adsel 22Z 

Entfernung von einander. 
usche Chauffse. 

Von: Werst. 
Adsel bis Romeskaln..... 24j 
Romeskaln bis Misso.... 22j 
Misso bis Panikowitsch ... 19j 
Panikowitsch bis Jsborsk. 18 
Jsborsk bis Stanki...... 13^ 
Stanki bis Pleskau..... 14j 

2) Riga-Pernausche Straße. 
Von: Werst. 

Riga bis Rodenpois 20 
Rodenp. bis Engelhardshof 23^ 
Engelhardshof bis Roop.. 20Z 
Roop bis Lenzenhof...... 22z 
Lenzenhof bisWolmar .. 18tz 
Wolmar bis Ranzen ..... 23^ 
Ranzen bis Rujen 22 
Rujen bis Moiseküll ..... 21^ 

Von: Werst. 
Moiseküll bis Kurkund.... 23K 
Kurkund bis Surry ...... 19^ 
Surrp bis Pernau...... 18j 
Pernau bis Hallick ....... 25 
Hallick bis Jeddeser...... 17j 

Moiseküll bis Eiseküll 13K 
Eiseküll bis Fellin 21 

3) Riga-Wolmar-Dorpatsche Straße. 
Von: Werst, 

Riga bis Rodenpois ..... 20 
Rodenp. bis Engelhardshof 23^ 
Engelhardshof bis Roop .. 20Z 
Roop bis Lenzenhof 22^ 
Lenzenhof bis Wolmar ..18^ 
Wolmar bis Stackeln .... 20 
Stackeln bis Gulben 2iz 

Von: Werst. 
Gulben bis Teilitz........ 18j 
(Teilitz bis Walk 11 Werst) 
Teilitz bis Kuikatz ........ 22^ 
Kuikatz bis Uddern ....... 24^ 
Uddern bis Dorpat ..... 25 
(Dorpat bisWerro 67^ Werst) 

4) Riga-Arensburgsche Straße. 
Von: Werst. 

Riga bis Pernau (siehe 2) 233^ 
Pernau bis Rafa 27 
Rafa bis Leal 29^ 
Leal bis Werder......... 22 
Werder über den großen 

Sund bis Kuiwast .. 10 

Von: Werst. 
Kuiwast bis Wachtna ..... 19 
Wachtna über den kleinen 

Sund bis Orrisaar.. 3 
Orrisaar bis Neu-Löwel... 29 
Neu-Löwelb. Arensburg 26 
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Riga-Dünaburger u. Dünaburg-Witebsker Eisenbahn. 
Entfernungen und Fahrpreise. 

Von Riga Classe Bon Witebsk Classe 
nach: nach: nach: K nach: nach: 

I. II. III. . II. III. 

R K. M K. R K. R K. R K. R K. 
17 Kurtenhof . . 51 38 21 20 Staro)e Selo 60 45 25 
24z Uexküll(Haltst.) 75 57 32 38 Sirotmo . .. 1 14 86 48 
32 Oger. .... 

Ringmundshof 
96 72 40 60 Obol 1 80 1 35 75 

48 
Oger. .... 
Ringmundshof 1 44 1 8 60 93 Polotzk .... 2 79 2 10 1 17 

68 Römershof. . 2 4 1 53 85 126 Borkowitsch . 3 78 2 84 1 58 
88 Kokenhusen . 2 64 1 98 1 10 153 Drissa .... 4 59 3 45 1 92 

105 Stockmannsh. 3 15 2 36 1 31 178 Balbinowo . S 34 4 1 2 23 
121 Kreutzburg. . 3 63 2 72 1 51 203 Kreslawka . . 6 9 4 57 2 54 
137 Treppenhof . 4 11 3 8 1 71 227 Josephowo . . 6 81 11 2 84 
148 Lievenhof . . 4 44 3 33 1 85 243 Dünaburg . . 7 29 5 47 3 4 
158z Zargrad . . . 4 77 3 58 1 99 257 Lixna ..... 7 71 5 79 3 22 
174 Nitzgal . . . S 22 3 92 2 18 273 Nitzgal .... 8 19 6 15 3 42 
190 Lixna .... 5 70 4 28 2 38 288z Zargrad . . . 8 67 6 51 3 62 
2N4 
220 

Dünaburg. . 
Josephowo . 

6 
ß 

12 
60 

4 
4 

59 
95 

2 
2 

55 
75 

299 
310 

Lievenhof . . 
Treppenhof . 

« 
9 

97 
30 

6 
6 

73 
98 

3 
3 

74 
88 

244 Kreslawka. . 7 32 49 3 5 326 Kreutzburg . . 9 78 7 34 4 8 
269 Balbinowo . 8 7 6 6 3 37 342 Stockmannsh. 10 26 7 70 4 28 
234 Drifsa .... 8 82 6 62 3 68 359 Kokenhusen. . 10 77 8 8 4 49 
321 Borkowitsch . 9 63 7 23 4 2 379 Römershof. . 

Ringmundshof 
11 37 8 53 4 74 

354 P o l o t z k . . . .  10 02 7 97 4 43 399 
Römershof. . 
Ringmundshof 11 97 8 98 4 99 

387 O b o l .  . . . .  11 61 8 71 4 84 415 O g e r  . . . . .  
UexküUHaltst.) 

12 45 9 34 5 13 
29 409 Sirotino. . . 12 27 9 21 5 12 422s 

O g e r  . . . . .  
UexküUHaltst.) 12 69 9 52 5 

13 
29 

427 Staroje Selo 12 81 9 61 5 34 430 Kurtenhof . . 12 90 9 68 5 38 
447 Witebsk . . . 13 4lil0 6 S 59 447 Riga 13j41 10! 6 s 59 

Jeder Reisende hat 1 Pud seines Gepäckes frei. Für Gepäck-Ueber-
sracht wird Vz Kop. S. pro Pud und pro Werst erhoben. 

Eine directe Expedition von Personen und deren Gepäck findet statt 
zwischen Riga einerseits und Königsberg, Danzig, Bromberg, Kreuz, Frank­
furt a. O., Berlin, Posen, Stettin, Wien, Brüssel, Antwerpen, Ostende, 
London, Paris und Calais, sowie sämmtl. Stationen der Petersb.-Warsch. 
Bahn andererseits. 

Riga-Mitauer Eisenbahn. 

Stationen. 
Von Rix ;a nach: Von D Ntau nach 

Stationen. Entfer­
nung. 

Fa hrpreis. Entfer­
nung. 

Fa hrpreis . Stationen. Entfer­
nung. I.Cl. ii. Cl. III.Cl. 

Entfer­
nung. i. Cl. II. Cl. III.Cl. 

Werst. R, K, R, K. R, K, Werst. R. K. R. K. R. K. 
Riga . - — — — — — — — 39 1 17 — 88 49 
Olai. . . 19 — 57 — 43 — 24 2V — 60 — 45 — 25 
Mitau. . 39 1 17 — 88 - 49 — - — — — — — 
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Verzeichnis der Jahrmärkte in Livland. 
(Aus der Livl. Gouv.-Zeitung.) 

I. Im Dörptschen Kreise: 
Flemmingshof im Dorfe Zschor­

na, 10., 11. u. 12. Novbr. 
Kirrumpäh, 16. u. 17. Septbr 
Lohosu, Dorf des Krongutes 

Awwinorm, 5. u. 6. Octbr. 
Mühlenhof, 15. u. 16. Octbr. 

II. Im Werroschen Kreise: 
Alt-Antzen, 15. u. 16. Septbr. 
Kurrilatz, Hoflage d. publ. Gutes 

Heimadra. 1. u. 2. Mai. 
Lutzneck, Hoflage des Gutes 

Rogosinsky, 6. October. 
Mentzen, 10. Septbr. 
Moisekätz, 26. August. 
Neuhausen, 29. Septbr. 
Pölwe, 8. Septbr. 
Rappin, 4. u. 5. Septbr. 
Rauge, 8. Septbr. 
Sennen, 21. Septbr. 
Wöbs, 9. Mai, 5.Oct.u.6.Dec. 

III. Im Walkschen Kreise: 
Aahos, 24. October. 
Adseln (Schloß), 8. Septbr. 
Alswig, 29. Septbr. 
Alt-Sackenhof, 25.Apr.u.11.Oct. 
Alt-Schwaneburg, 24. Februar 

u. 8. Septbr. 
Alt-Wohlfahrt, 3. Montag nach 

Michaelis, 2 Tage. 
Bahnus, 21. Septbr. 
Blumenhof, 4. November. 
Ermes-Neuhof, 26. Juli. 
Fianden, 5. Sept., auf der Hof­

lage Stampak oder Wolkowa, 
alljährlich am Tagenach Christi 
Himmelfahrt, Pferde u. Viehm. 

Golgowsky, 10.Aug. u.2 i.Sptbr. 
Hoppenhof, 9. October. 
Keysen, 3. Montag n. Michaelis. 

Kortenhof, 15. Septbr. 
Korwenhof, 29. August. 
Kroppenhof, 13. Juli. 
Marienburg (Schloß), 15. Aug. 
Mehrhof, 25. Octbr. 
Neu-Bilskenshof, 18. Apr. Pfer­

demarkt. 
Neu-Laitzen, 10.Aug.u.12.Sptbr. 
Neu-Wohlfahrt, 17. März. 
Palzmar, 26. Juli. 
Rausenhof, 30. März Pferdem., 

u. 4. Octbr. 
Roseneck, 20. April. 
Seltinghof, 25.Juliu.13.Sptbr. 
Serbigall, 21. Octbr. u. 30. Nov. 
Sinohlen, 3. October. 
Smilten (Schloß), 2. Febr., 2. 

Juli u. 15. Aug. 
Tirsen (Schloß). 27. April Pfer­

demarkt u. 29. Aug. Jahrm. 
Treppenhof, 14. April. 
Trikaten (Schloß), 29. Juni u. 

1. Octbr. 
Wiezemhof, 12. u. 13. Septbr. 
Wisikum lGoldbecksches Beigut), 

19. Septbr. 
Wohlfahrtslinde, 17. Januar. 

iV.JmWolmarfchenKreise: 
Alt-Salis, 10. u. 11. Septbr. 
Bauenhof, 21. Septbr. 
Burtneck, 25. u. 26. Septbr. 
Dickeln, 26. u. 27. Septbr. 
Erkull, 15. September. 
Groß-Roop, 1. Mai u. 10. Nov. 
Kegeln, 24. August. 
Klein-Roop, 29. Septbr. 
Mojahn, 10. August. 
Neuhall, 21. Septbr. 
Pürkeln, 29. Septbr. 
Ranzen, 2. Octbr. 
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Rujen-Torney 
Rujen-Radenhof ^ 
Rujen-Großhof ) 
Salisburg, 15. Septbr. 
Stolben, 23. Septbr. 
Waldau, 29. Septbr. 
Wolmarshof, 23. April. 
Würken, 6. u. 7. October. 
V. Im Fellinschen Kreise: 
Abia, 2. Septbr. 
Helmet, 15. August. 
Hollershof, 10. u. 11. Septbr. 
Karkus, 2. Juli. 
Lustifer, 15., 16. u. 17. Octbr. 
Oberpahlen, 15. u. 16. Septbr. 
Tarwast, 26. Juni u. 6. Octbr. 
Wagenküll, 6. Septbr. 
Wastemois, 27. u. 28. August. 
Wolmarshof, 10., 11. u. 12.Oct. 
VI. Im Pernau schenK reise: 
Alt-Fennern, 20. u. 21. Septbr. 
Andern, 17. Septbr. 
Kastna, 9. Septbr. 
Kurkund, 28. August. 
Pörafer, 13. Septbr. u. 5. Decbr. 
Staelenhof, 9. u, 10. Octbr. 
Tammist, 2. Septbr. 
Tiegnitz, 15. November. 
Zintenhof, 18. October. 

VII. Im Wendenschen 

Alt-Drostenhof, 10. September, 
7. u. 8. October. 

Alt-Kalzenau, 1. Octbr. 
Versöhn, 25. Juni. 
Erlaa, 22. Juli u. 24. August. 
Fehsen, 11. Novbr. 
Fehteln, 29. Juni u. 6. Octbr. 
Festen, 2. Juli, l0.Aug.u.6.Sptbr. 
Freudenberg, 22. April. 
Grothusenshof, 11. Octbr. 
Hohenbergen, 6. Aug. u. 21. Sept. 
Jummerdehn, 4. Octbr. 

, 20. Octbr. 
Kerstenbehm, 1. Mai u. 28. Octbr. 
Kohsenhof, 8. Septbr. 
Küssen, 29. Juli u. 1. Novbr. 
Lasdohn, 24. Septbr. 
Laudohn, 23. April u. 8. Septbr. 
Lauternsee, 30. Novbr. 
Lohdenhof (Kirchsp. Seßwegen), 

den Tag n. Christi Himmelf. 
Lohdenhof (K. Schujen), 29.Juni. 
Lubey, 14. Octbr. 
Lüdern, am Frohnleichnamstage 

u. 18. Octbr. 
Martzen, 13. Octbr. 
Modohn, 6. Octbr. 
Nötkenshof, 17. Septbr. 
Odensee, 17. Juni u. 30. Octbr. 
Ogershof, 10. Juli u. 27.Septbr. 
Ohselshof, 1. Juni u. 1. Septbr. 
Praulen, 21. Septbr. u.21.Octbr. 
Ramkau, 24. Juni u. 24. Sptbr. 
Ronneburg (Schloß), 25. Juni 

u. 3. Octbr. 
Schujen (Schloß), 15. August. 
Seßwegen, 25. Juli, 15. Aug. 

u. 29. Septbr. 
Tolkenhof, 29. August. 

VIII. Im Rigas chenKreise: 
Adjamünde, 21. Septbr. 
Altenwoga, 9. u. 10. Octbr. 
Annenhof, 23. Octbr. 
Bersehof, 6. Octbr. 
Bolderaa, 10. Septbr. 
Essen, 5. u. 6. Septbr. 
Fossenberg, 10. Aug. u. 29. Sptbr. 
Gahlenhof, 24. Juni. 
Haynasch, 7. u. 8. Jan.; 1.,2.Oct. 
Jürgensburg, 21. u. 22. Sptbr. 
Kaipen, 15. April. 
Kokenhusen, 29. Septbr. 
Kronenberg, 10. Aug. u. 8. Sptbr. 
Laubern, 25. Juli. 
Loddiger, 29. Octbr. 
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Neu-Bewershof, 18. April. 
Nitau, 1. Octbr. 
Rammenhof, 15. Juni. 
Segewolde, 24. August. 
Stöckmannshof, 8. Septbr. 
Sudden, 29. Septbr. 
Sunzel, 17. Septbr. 
IX. Im Oeselschen Kreise: 
Carmel-Großenhof, 1. bis 3. Oct. 
Moon-Großenhof, 10—13. Sept. 
Torkenhof, 1. bis 3. Septbr. 

X. In der Stadt Riga: 
Hopfenmarkt, 7—9. Januar. 
Pferde- u. Jahrm. (Paulsmarkt) 

v. 15. Jan. ab auf 1 Woche. 
Krammarkt, 20. Juni bis 10. Juli. 
Wollmarkt, 20-22. Juli. 
Christmarkt, 10.Decbr.bis10.Jan. 
XI. In der Stadt Wenden: 
Flachsmarkt, 15. u. 16. Febr. 

u. 10. u. 11. Decbr. 
Krammarkt, 11—18. Juni. 
Vieh- u.Pferdem. 16. u. 17.Octbr. 
XII. In d. Stadt Wolmar. 
Flachsmarkt, 25—30. Jan. u. 

25—27. Novbr. 
Matthäi-Jahrmarkt, 21. Sptbr. 
Sim. Judä-Jahrm. 28—30. Oct. 
XIII. In d. Stadt Dorpat: 
Deutscher Jahrm., 7—28. Jan. 
Flachsmarkt, 4. u. 5. Febr. u. 

1. u. 2. Novbr. 
Bauer-Vieh- u. Victualienmarkt, 

29. u. 30. Juni, 8—10. Sptbr., 
29. u. 30. Sptbr. u. 1. Octbr. 

XIV. In d. StadtPernau: 
Pferde- u. Flachsm., 25., 26. u. 

27. Januar. 
Viehmarkt, 2. u. 3. Juli. 
Deutscher Markt, 20. Juli bis 

9. August. 

Bauer-Kram- u. Viehm., Mont. 
u. Dienst, vor Michaelis, u. 
Montag u. Dienstag nach dem 
 . Advents-Sonntag. 

XV. In der Stadt Walk: 
Flachsmarkt, 8. u. 9. Febr. u. 

20. u. 21. Novbr. 
Johannismarkt, 27. Juni. 
Laurcntimarkt, 10. August. 
Michaelismarkt, 29. Septbr. 
Weihnachts- oder NeujahrSm., 

27. Decbr. bis 5. Januar. 

XVI. In d. Stadt Fellin: 
Februarmarkt, 2—10. Febr. 
Flachsmarkt, 15. u. 17. Febr. 

 . 25-27. Novbr. 
Ostermarkt, 8 Tage n. Gründ. 
Johannismarkt, 22. Juni. 
Michaelismarkt, 24. u. 25. Sptbr. 
XVII. In d. Stadt Werro: 
Flachsmarkt, 7—9. Januar u. 

7—9. October. 
Vieh-, Pferde- u. Victualienm., 

2. Febr., 20. Juni, 7. Aug., 24. 
u. 25. Sept. u. 10. u. 11. Nov. 

Deutscher Krammarkt, 22. Febr. 
aus 8 Tage. 

Vieh- und Victualienmarkt am 
10. u. 11. April. 

XVIII. In d. Stadt Lemsal. 
Flachsmarkt, 27. u. 28. Febr. 
Viehmarkt, 10. August. 
Flachs-u. Viehm. 9. u. 10. Octbr. 

XIX. Im Flecken Schlock: 
Markt, 12-20. Juli u. 20—22. 

Septbr. 
XX. In d.StadtArensburg. 
Krammarkt, 12—24. Febr. 
Vieh- u. Pferdemarkt, 26., 27. 

und 28. Septbr. 



Wer Ä gesagt hat, muß — nicht R sagen. 

Eine Erzählung. 

^er alte Invalide Renner war im Walde beschäftigt, 
kleine Weißdornstämmchen auszuheben, jedoch ging es mit der 
Arbeit nicht rasch vorwärts, denn einerseits hinderte ihn die noch 
von einer feindlichen Kugel herrührende Steifigkeit des linken 
Armes, andererseits unterbrach er sich selbst oft durch ein scheues 
Umherblicken. Daß letzteres seinen guten — oder vielmehr nicht 
guten Grund hatte, zeigte sich bald, denn als Renner vermit­
telst hierzu mitgebrachter Weiden mühsam aus den Stämmchen 
ein Bündel bilden wollte, näherten sich ihm unbemerkt zwei mit 
Gewehren bewaffnete Forstleute, der Förster Thankmar und 
der Forstgehilfe Breusing. Als sich die schwere Hand Thank-
mar's auf die Schulter des Alten legte, und dieser sich umdrehte, 
wer beschreibt das Entsetzen, womit er in das streng-ernfte Ge­
sicht des Forstbeamten schaute! Dieser sprach mit einem Tone, 
in dem sich Unwillen und Mitleid vereinigten: „Ei, ei, Renner, 
wer hätte das von Euch gedacht? Ihr wißt ja, daß es streng 
verboten ist, in diesem Forste so Etwas vorzunehmen. Nun 
muß ich Euch anzeigen, und Ihr bekommt einige Wochen Ge-
fängniß, weil Ihr die hohe Geldstrafe schwerlich bezahlen könnt." — 
Renner suchte sich einigermaßen zu sammeln, aber die Angst der 
Verzweiflung sprach aus seinem Gesicht, als er erwiederte: 
„Herr Förster, ich bin noch nicht bestraft worden, weil ich mich 
noch nie mit Wissen gegen die Gesetze vergangen habe. Aber 
Sie wissen, ich kann von der kleinen Pension mit meiner Frau 
nicht leben, wir müssen uns nebenbei Etwas verdienen. Meine 
Alte ist krank geworden, und ich konnte keine Arbeit finden, die 
ich' zu thun im Stande bin, bis der Gastwirth im Dorfe den 
Welßdorn bestellte zu einer neuen Hecke. Ich habe aus dem 
Gemeindeholz geholt, was da war, aber es fehlten mir noch 
hundert Stämmchen, und da Hab' ich das Unrecht begangen. 
Wenn es Ihnen möglich ist, Herr Förster, so zeigen Sie mich 
nicht an!" — „Es ist mir nicht möglich, Renner, denn es ist 
gegen meinen Diensteid." — „Sie haben den Eid vor Gott 
geschworen und sind nur Gott verantwortlich dafür. Der liebe 
Gott wird nicht wollen, daß ich in meinen alten Tagen noch 
Ehre und guten Namen verliere, daß ich im Gefängniß sitze. 
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während meine kranke Frau in ihrer Verlassenheit Noth leidet. 
Zeigen Sie mich nicht an, Herr Förster!" — Da Thankmar 
schwieg, so legte Breufing Fürbitte ein: ,,Sie sollten einmal 
ein Auge zudrücken, Herr Förster, weil's der alte Renner ist." 
— Nach schwerem inneren Kampfe sagte Thankmar: „Es mag 
diesmal so hingehen, aber hütet Euch vor einer Wiederholung." 
— „Das will ich, so wahr als ich Gottes Lohn für Sie ersiehe. 
Die Stämmchen muß ich wohl hier lassen?" — „Sie sind ein­
mal herausgenommen und müßten verderben, also nehmt sie 
lieber mit." 

Als die beiden Forstleute dem einsam liegenden Forsthausc 
zuschritten, sagte Breufing: „Sie bringen das Bewußtsein einer 
edlen That mit nach Hause, Herr Thankmar." — Seufzend ent­
gegnete der Förster: „Behüte Gott, vielmehr das Bewußtsein 
einer unrechten That, die der Himmel meiner Schwachheit ver­
zeihen mag." — Einsilbig schritten sie weiter, bis das Haus 
erreicht war, und Thankmar sich auf seine Stube zurückzog. 
Breufing dagegen eilte in den Garten, um Anna, die rosige 
Tochter des Försters, aufzusuchen. Nach der ersten Bewillkomm­
nung sagte er: „Was für einen herrlichen Vater hast Du, Anna!" 
Und nun erzählte er mit Wärme das eben Vorgefallene. „Ja, 
mein Vater ist sehr gut," erwiederte Anna, „aber seine Tochter 
ist auch nicht übel, denk' ich." — Er küßte sie mit den Worten: 
„Sie ist ein Schelm, ein herziger, und bald ist sie meine liebe 
Frau." — „Hm, das kann noch lange dauern, da es dem Herrn 
Forst-Praktikanten wie dem Kuckuck an einem Neste fehlt." — 
„Höchstens vierzehn Tage dauert's, da kommt meine Bestätigung 
als angestellter Gehilfe des Vaters, und dann wollen wir bald 
ein Ende mit dem Brautstand machen." — So koseten sie fort, 
bescheidene, aber hübsche Bilder einer glücklichen Zukunft sich 
ausmalend. — 

Der Schreck war doch dem alten Renner in die Beine ge­
fahren, er mußte sich am Rande des Forstes, da wo er auf die 
Fahrstraße traf, hinsetzen und ausruhen. Da kam ein Herr^des 
Weges, in einen grauen zugeknöpften Paletot gehüllt, einen 
Strohhut auf dem Kopf, ein Spazierstöckchen in der Hand tragend. 
Sein Gesicht war sein und blaß, es konnte einen gar mannich-
fachen Ausdruck annehmen, nur die Augen vermochten wohl nie 
ihre stechende Schärfe ganz abzulegen. Er blieb vor Nenner 
stehen und ließ sich im Ton der freundlichsten Herablassung mit 
ihm in ein Gespräch ein, so daß er bald den Namen und die 
Verhältnisse desselben kannte. Plötzlich sprach er, ohne jedoch 
in seiner Freundlichkeit eine Aenderung eintreten zu lassen: „Ich 
sehe, Ihr habt junge Weißdornstämmchen aus dem Forste geholt; 
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ich meinte, das wäre seit einiger Zeit strenge verboten. Wenn 
Euch nur der Förster nicht damit sieht!" — „Er hat mich schon 
gesehen, und beinah' wär's mir schlimm bekommen, denn freilich 
ist's bei schwerer Strafe verboten." Und nun erzählte er auf 
weiteres Befragen des fremden Herrn einfach und wahrhaft, 
wie es ihm eben ergangen war; er stellte sich vor, wie die meisten 
Landleute, der Förster habe eine unbeschränkte Herrschaft über 
den Forst auszuüben, gleichsam als wenn derselbe ihm gehöre, 
und darum trug der arglose Mann kein Bedenken, die Gutthat 
Thankmar's zu berichten und mit der ganzen Wärme seiner 
Dankbarkeit zum Himmel zu erheben. Der Fremde sagte: „Nun, 
das ist ja schön, daß sich der Förster so gut gegen Euch benom-
men hat. Er gehört zu meinen Freunden, "und ich bin eben 
unterwegs, ihm einen Besuch zu machen. Die Straße führt ja 
am Försterhaus vorbei?" — „Ja, Herr, Sie können gar nicht 
fehlen." — „Nun, so lebt wohl,^Renner, und bleibt dem För­
ster immer hübsch erkenntlich." — 

Thankmar ging gedankenvoll in seiner Stube auf und ab; 
er war nicht ganz zufrieden mit sich selbst und fühlte sich beun­
ruhigt. Da pochte es an die Stubenthüre, und es trat der­
selbe Fremde herein, der mit Renner gesprochen hatte. Uebcr-
rascht rief Thankmar: „Herr Forstinspektor welche un­
erwartete Ehre!" — Der Forstinspektor Korf heftete einen 
Augenblick lang seine Augen scharfprüfend auf den Förster, dann 
nahm er aber sogleich sein allersreundlichstes Lächeln an und 
sagte munter: „Es sieht ja fast aus, Thankmar, als wenn mein 
Besuch Ihnen keine angenehme Ueberraschung wäre." Ver­
wirrt entgegnete der Förster: „Sie kommen mir natürlich immer 
angenehm, nur mußte ich mich wundern, daß Sie, wie es scheint, 
zu Fuß angelangt sind, und daß Sie diese ungewohnte Kleidung 
tragen." — „Meinen Wagen Hab' ich im Dorfe gelassen, und 
die Uniform habe ich mit Absicht nicht angelegt, um ausdrücklich 
meinen Besuch als einen nichtamtlichen, sondern blos freund­
schaftlichen zu bezeichnen." — „Erlauben Sie, daß ich meine 
Tochter rufe, um eine kleine Erfrischung für Sie herbeizuholen." 
— „Nicht doch, ich kann für jetzt Nichts genießen. Setzen wir 
uns aber und plaudern wir ein wenig." 

So harmlos dem Anscheine nach der Forstinspektor die 
Unterhaltung führte, sich nach den verschiedenartigsten Dingen 
erkundigend, so wenig war es doch dem Förster möglich, eine 
wirkliche Unbefangenheit zu behaupten, und als er nun bei einer 
Pause des Gesprächs wahrnahm, daß Kors's Blicke mit einem 
eigenthümlich lauernden Ausdruck auf ihm ruhten, da fühlte er 
sich wahrhaft beunruhigt. 
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Sein Stöckchen spielend in der Hand bewegend, nahm der 
Inspektor die Unterhaltung in völlig gleichgültigem Tone wie­
der auf: „Apropos, was mir eben einfällt. Sie haben die 
zwölf Klaftern Freiholz für mich und die andern Beamten der 
Forstinspektion nicht anweisen wollen?" — Nicht ohne Verle­
genheit, aber mit der Sicherheit eines guten Bewußtseins ant­
wortete Thankmar: „Sie wissen ja selbst am besten, Herr Forst­
inspektor, daß die Verabfolgung des Freiholzes durch höhere 
Verfügung ganz aufgehoben ist." — „Hm, hm, das ist so eine 
Verwaltungsmaßregel, wie es viele giebt, sie gilt als allgemei­
nes Prineip, läßt aber für die einzelnen Fälle manche Modistka­
tionen zu. Ich sollte glauben, wenn Sie von mir, als ihrem 
Vorgesetzten, ausgefordert werden, das Freiholz anzuweisen, so 
brauchen Sie nicht die geringste Bedenklichkeit zu haben. Die 
Revision steht ja der Forstinspektion zu, und wenn eine Ver­
antwortlichkeit dabei ist, so kann sie nur uns treffen. Ich denke 
also, Sie werden Ihre unbegründete Weigerung aufgeben." — 
„Entschuldigen Sie, Herr Forstinspektor, das kann ich nicht. 
Der Befehl ist mir mit der neuen Forstordnung höheren Ortes 
unmittelbar zugekommen, und ich bin zu seiner Ausführung vor 
meinem Diensteid und meinem Gewissen verpflichtet." — „Nun, 
nun, das ist ja schön, daß Sie so gewissenhaft sind, aber keine 
Regel ist ohne Ausnahmen." — „Ich kann wahrhaftig eine 
Ausnahme nicht verantworten." — „Hm, die neue Forstordnung 
schreibt meines Wissens auch vor, daß das Holen junger Bäum­
chen und Sträucher aus den herrschaftlichen Forsten strenge ver­
boten ist. Verhält sich das nicht so?" — Tieferschrocken ant­
wortete Thankmar: „Es verhält sich so." — „Der Befehl ist 
ebenso zur allgemeinen Kenntniß gelangt, wie die Ausführung 
der allergrößten Strenge allen Forstbedienten zur Pflicht gemacht 
— nicht wahr?" — Fast tonlos bejahte Thankmar. „Was 
ist denn also von einem Revierförster zu halten, der diesem Be­
fehl schnurstracks entgegenhandelt und einem gewissen Renner 
eine Tracht Weißdornstämmchen aus dem herrschaftlichen Forst 
zu holen gestattet?" — Thankmar ließ den Kopf auf die Brust 
sinken und stammelte: „Ich habe Unrecht gehandelt, Herr Forst­
inspektor." Dann richtete er den Kopf wieder in die Höhe, 
schaute mit seinen ehrlichen Augen den Vorgesetzten flehend an 
und sagte: „Ich will Sie nicht bitten, über mein Vergehen zu 
schweigen, denn das würde gegen Ihre Pflicht sein, aber wenn 
Sie bedenken, daß ich ein langes, vorwurfsfreies und ehren­
volles Leben hinter mir habe, so werden Sie gewiß keine amt­
liche Untersuchung anstellen lassen, sondern einfach eine Strafe 
über mich verhängen." — Kalt erwiederte Korf: „Das ginge 
gegen meinen Amtseid und mein Gewissen." 
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Es entstand eine Pause, während deren der Inspektor mit 
Schadenfreude den Förster betrachtete, der ganz zerknirscht dastand. 
Darauf aber begann jener wieder mit freundlicherem Tone: 
„Sehen Sie, lieber Thankmar, so kommt es, wenn man ein 
Ding, wie das Gesetz ist, zu sehr auf die Spitze treiben will. 
Erinnern Sie sich der alten Lehre, daß eine Hand die andere 
wäscht, und weisen Sie hübsch die zwölf Klaftern Freiholz an." 
Da der Förster noch immer in seinem Schweigen verharrte, so 
fuhr der Inspektor in strengerer Weise fort: „Wie, Sie besin­
nen sich noch? Wer A gesagt hat, muß auch B sagen. 
Wenn Sie das eine Vergehen gegen Ihre Dienstpflicht auf Ihr 
Gewissen geladen haben, so müssen Sie auch das andre mit 
dazu nehmen. Wollen Sie auf mein Begehren eingehen oder 
nicht?" — „Ich kann nicht, so wahr mir Gott helfe." 

Der Forstinspektor erhob sich und sagte kühl und hochfah­
rend: „Es wird eine Disciplinar-Untersuchung gegen Sie ein­
geleitet werden. Weiß der Forst-Praktikant Breufing von der 
Sache?" — „Er war bei mir, als ich den Invaliden Renner 
betraf." — „So wird die Untersuchung auch auf ihn sich er­
strecken, und es versteht sich von selbst, daß von einer Anstellung 
des jungen Mannes als Ihr Unterförster nicht weiter die Rede 
sein kann." — Thankmar fuhr sich mit der Hand über die Augen, 
denn indem er an seine Tochter und deren zerstörte Hoffnungen 
dachte, war es ihm, als wolle sich eine Thräne hervordrängen. 
— „Uebrigens werden Sie klug genug sein," fuhr der Inspek­
tor fort, „sich nicht lächerlich zu machen durch die Angabe, ich 
hätte Sie zur Ablassung von zwölf Klaftern Holz verleiten wol­
len , denn es liegt auf der Hand, daß dies nur eine Prüfung 
meinerseits war, wie weit "Sie in Ihrer Pflichtwidrigkeit gehen 
möchten. Haben Sie mich verstanden?" — „Ich habe Sie voll­
kommen verstanden!" antwortete Thankmar mit einem so vor­
wurfsvollen Nachdruck, daß der Forstinspektor Nichts weiter hin­
zusetzte, sondern mit einer Schwenkung des Spazierstöckchens, 
die als Abschied gelten sollte, das Zimmer verließ, um nach dem 
Dorfe zurückzukehren, wo er seinen Wagen hatte stehen lassen. 

Im Gasthofe angelangt, erledigte er einige Geschäfte, die 
ihn ursprünglich hierher geführt hatten, ließ den Gemeindevor­
steher vor sich kommen und schrieb nach Entlassung desselben 
einen Brief, den er dem Wirthe mit dem Auftrag übergab, 
einen zuverlässigen Boten damit nach dem Förster Teubner im 
nächsten Dorfe zu senden, indem er zugleich eine angemessene 
Bezahlung für den Boten zurückließ. Darauf reiste er ab zu 
einem anderweitigen Termin, den er in der Nachbarschaft hatte. 
Der Wirth kannte Niemand im Dorfe, den er für zuverlässiger 
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hielt, als den alten Renner, dem auch der kleine Verdienst wohl 
zu gönnen war; er ließ also denselben kommen und beauftragte 
ihn mit der Besorgung des Briefes. Als aber Renner erst noch 
einmal nach Hause ging, um der Frau den Botengang mitzu-
theilen, und dann von da mit dem Brief in der Tasche seinen 
Weg antreten wollte, wurde er vom Polizeidiener verhaftet und 
in's Gemeindegefängniß abgeführt. 

Die Rache des Forstinspektors ließ nicht lange auf sich war­
ten. Nach wenigen Tagen erhielten Thankmar und Breustng 
die Vorladung zu einem Termin in der Kreisstadt, wo der Sitz 
der Forstinspektion war, und als sie vor der dort niedergesetzten 
Kommission erschienen, fanden sie auch den noch immer verhaf­
teten Renner, den man ebenfalls dorthin geschafft hatte. Dem 
guten Mann fiel es wie Schuppen von den Augen, als er in 
dem Vorsitzenden der Kommission denselben Herrn wiedererkannte, 
dem er damals so voreilig Mittheilungen gemacht hatte. Um 
den Förster nicht in Unannehmlichkeiten zu bringen, wollte er 
jetzt die damaligen Geständnisse in Abrede stellen, aber Thank­
mar selbst forderte ihn auf, Gott und der Wahrheit die Ehre 
zu geben, und machte durch seine eigene unumwundene Darstel­
lung jedes Leugnen unnöthig. Nach der Rückkehr aus der Stadt 
vergingen bange Tage, wo der Förster am liebsten einsam durch 
die Wälder strich, die beiden Brautleute aber wechselnd bald in 
schwerer Besorgniß die Köpfe hängen ließen, bald mit jugend­
licher Lebenssrische frohe Hoffnungen faßten. Die Entscheidung 
aus der Hauptstadt kam bald, sie lautete: Thankmar und Breu-
sing sollten, ersterer mit Wartegeld, bis auf Weiteres ihrer 
Dienste enthoben sein, dem Invaliden Renner aber die bis dahin 
erlittene Haft als Strafe angerechnet werden. Daß die Sache 
in einer für die beiden Forstbeamten möglichst ungünstigen Weise 
dargestellt worden war, brauchen wir ebenso wenig zu bemerken, 
als wir die tiefe Trauer zu schildern nöthig haben, welche in 
dem Försterhause, sonst einer Wohnung des Glückes, nun einzog. — 

Der Gemeindevorsteher holte selbst den Invaliden aus sei­
nem Gefängniß ab, nahm ihn mit sich in seine Wohnung und 
gab ihm die Kleinigkeiten zurück, die der Polizeidiener bei der 
Verhaftung aus den Taschen des Gefangenen genommen und 
feinem Vorgesetzten überliefert hatte. Als der Vorsteher hier­
mit fertig war, sagte er bedächtig: „Nun hat sich in Eurer 
Tasche noch ein Brief vorgefunden, wie ist's mit dem?" — 
„Den gab mir der Löwenwirth just vorher zum Bestellen." — 
Der Vorsteher nickte zustimmend mit dem Kopfe und sprach: 
„Ja, der Löwenwirth fragte mich, wie es mit dem Briefe wohl 
geworden wäre, den ihm der Forstinspektor zur Besorgung ge­
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geben hätte, und da hatte ich den Brief schon aufgemacht und 
gelesen, wie ich als amtliche Person wohl durfte. In dem 
Briefe stehen aber kuriose Sachen, und ich will ihn Euch einmal 
vorlesen; hört zu! „Der alte, zähe Bursche wollte sich nicht breit 
„schlagen lassen, in die Ablassung des Freiholzes einzuwilligen. 
„Da ich ihn zufällig auf einem kleinen Dienstfehler attrappirt 
„hatte, so konnte ich ihm Daumschrauben aufsetzen, weil aber 
„dieselben nicht wirken wollten, so betrachte ich jetzt die Sache als 
„eine gute Gelegenheit, den unbequemen Gesellen ganz los zu 
„werden. Reisen Sie gleich nach der Hauptstadt und arbeiten 
„Sie auf den bekannten Wegen dahin, daß mein Bericht mög­
lichst große Wirkung macht. Wenn nicht Alles fehlschlägt, so 
„darf ick zur baldigen Revierförsterstelle Glück wünschen. Ihr 
„wohlbekannter Freund." — Entrüstet rief Renner: „Das ist 
ja schändlich! Mit dem alten Patron meint er unsern braven 
Förster, der auf so niederträchtige Art um sein Amt kommen 
soll." — „So ist's. Der Brief ist vom Forstinspektor Korf, 
wie leicht bewiesen werden kann, wenn er auch keinen Namen 
darunter gesetzt hat, und er ist an den jungen Förster in Eller­
dingen gerichtet, so ein adeliges Muttersöhnchen, das noch nicht 
trocken hinter den Ohren ist, und das nun in die Stelle des 
wackern Thankmar, den wir Alle ehren und lieben, kommen soll. 
Der Inspektor hat sich beim Wirth nach dem Brief erkundigen 
lassen, und der Wirth hat auf meinen Rath geantwortet, der 
Brief sei verunglückt, indem der bestellte Bote in seiner Gegen­
wart denselben in's Herdfeuer habe fallen lassen. Ich wollte 
gern den Brief behalten, denn ich glaube, Renner, daß wir mit 
dem Briefe wohl zum Vortheil des guten Herrn Thankmar 
Etwas ausrichten könnten. Wäret Ihr nicht der Mann dazu, 
um ein Stück Arbeit zu übernehmen, wodurch dem Förster 
geholfen werden könnte?" — „Mit tausend Freuden! Durch 
mich ist er ja eben in die Klemme gekommen, und dem schuf­
tigen Inspektor wünsch' ich alles Unheil auf den Hals." — 
Die beiden Männer hielten nun einen geheimen, aber angele­
gentlichen Rath, dessen Ergebniß war, "daß Renner den Brief 
und eine kleine Geldsumme vom Vorsteher ausgehändigt bekam, 
und daß er sich dann zu seiner Frau begab, um ihr mitzutei­
len, er müsse nothwendig eine kleine Reise unternehmen. So 
ungern die Frau einwilligte, und so übel sie es aufnahm, daß 
sie nicht einmal Zweck und Ziel der Reise erfuhr, so mußte sie 
sich doch mit der Abfertigung begnügen: „Es ist ein Botengang, 
der etwas Gutes einbringt." Er ließ ihr ein wenig Geld zu­
rück, um ihren Unterhalt zu bestreiten, und reifte ab. — 

An einem Abend der nächsten Woche faß Thankmar mit 
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den Seinigen auf der Bank, welche unter der Linde vor seinem 
Hause angebracht war. Das Geficht des Försters war sorgen­
voll, sein in letzter Zeit matt gewordenes Auge starrte gerade­
aus, ohne sich auf irgend einen bestimmten Gegenstand zu richten. 
Das sonst so muntere und liebliche Gesicht Anna's war ver­
weint, gedankenlos und niedergesenkten Hauptes spielte sie mit 
einem Zipfel der Schürze, sie schien mit aller Hoffnung auf 
glückliche Tage fertig zu sein. Breusing kaute an seinen Finger­
nägeln wie Jemand, der nach irgend einem guten Gedanken 
sucht und ihn nicht finden kann. Endlich sagte Thankmar: „Ich 
weiß wahrhaftig nicht, wo wir bleiben sollen, wenn wir aus 
dem Forsthaus vertrieben werden." — Anna seufzte schwer auf 
und sprach halblaut vor sich hin: „Es ist nun Alles — Alles 
aus!" — „Ich kann mir nicht denken," fuhr Breusing auf, „daß 
wegen einer solchen Lumperei man uns wirklich den Abschied 
geben wird, sollte es aber doch sein, so werfen wir die paar 
Thaler, die wir beiderseits haben, zusammen und pachten uns 
ein kleines Ackergütchen." — Anna schien durch diesen Gedanken 
ein wenig ermuthigt, aber ihr Vater schüttelte ungläubig mit 
dem Kopfe. — „Da kommt der Nenner her," sagte Breusing, 
„die eigentliche Ursache unseres Mißgeschickes." — „Nein," 
sprach der Förster, „Renner ist nicht die Ursache und wurde 
blos als eine gute Gelegenheit benutzt." 

„Guten Abend zusammen!" rief Renner, sich den Schweiß 
abtrocknend. „Hier bring' ich einen Brief, worin hoffentlich 
etwas recht Gutes steht." — Thankmar schien diese Hoffnung 
nicht zu theilen, als er das große Schreiben von allen Seiten 
mißtrauisch betrachtete und dann langsam öffnete; aber als er 
den Inhalt las, ging eine mächtige Aenderung in ihm vor, sein 
Haupt erhob sich, sein Auge leuchtete; nachdem er Breusing das 
Papier übergeben hatte, faltete er in stummem Gebet die Hände. 
Breusing und Anna lasen mit steigender Ueberraschung Folgen­
des: „Aus dem Kabinet Sr. Hoheit des Herzogs. Der Re-
„vierförster Thankmar hat sich allerdings eines Dienstvergehens 
„schuldig gemacht, jedoch ist dasselbe, seiner ganzen tadellosen 
„Führung gegenüber, zu unerheblich, um mehr als einen leichten 
„Tadel auf sich zu ziehen. Es wird also die Untersuchung nie­
dergeschlagen, die ausgesprochene Suspension für nichtig erklärt, 
„im Gegentheil dem Förster Thankmar das hohe Wohlwollen 
„seines Landesherrn zu erkennen gegeben und ihm mitgetheilt, 
„daß ihm eine erhebliche Verbesserung seiner Stellung demnächst 
„eröffnet werden wird. Der Forst-Praktikant Breusing wird 
„zugleich seine Anstellung als Unterförster im Revier des Thank-
„mar erhalten, und es wird ihm, in Berücksichtigung seines 
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„bisherigen Wohlverhaltens, eine baldige Weiterbeförderung in 
„ A u s s i c h t  g e s t e l l t .  I m  h ö c h s t e n  A u f t r a g :  d e r  K a b i n e t s r a t h  v o n  
„Heimbruch." — Die Freude der beiden jungen Leute äußerte 
sich weniger zurückhaltend als diejenige des Försters, fie brach 
vielmehr in lauten Jubel und lebhafte Umarmungen aus. 
Nenner stand dabei und schaute höchst vergnügt zu. Nachdem 
Thankmar die stürmischen Liebkosungen seiner Kinder abgewehrt 
hatte, fragte er Renner: „Wie ist das nur möglich, und wie 
kommt Ihr zu dem Briefe?" — Mit zufriedenem Schmunzeln 
antwortete Renner: „Ich Hab' ihn selbst aus der Hauptstadt 
geholt, nachdem ich mit dem Herzog ein Langes und Breites 
über die Sache gesprochen hatte." — Das Erstaunen der An­
wesenden wuchs außerordentlich, und Renner wurde um nähere 
Auskunft lebhaft bestürmt. 

Der Kürze wegen führen wir den vollständigen Bericht 
Renner's nicht aus, sondern beschränken uns auf dessen über­
sichtlichen Inhalt. Der Invalide hatte sich, mit seiner Kriegs­
denkmünze geschmückt, bei der Schloßwache als Bittsteller ein­
gefunden und durch Vermittlung des Offiziers, der ein rasches 
Interesse für ihn faßte, sehr bald eine Audienz beim Herzog 
erlangt. Hier hatte er den ganzen Vorfall ausführlich berichtet 
und zuletzt das Schreiben des Forstinspektors vorgelegt mit 
einer solchen Erläuterung, wie sie ihm der verständige Gemein­
devorsteher vorher eingeprägt hatte. Nachdem der Landesherr 
sich auch bei Renner über seine eigenen Verhältnisse genauer 
unterrichtet hatte, entließ er denselben mit der Weisung, sich 
am dritten Tage um dieselbe Zeit wieder einzustellen, und da 
war ihm denn dieses Schreiben eingehändigt worden, zugleich 
aber auch die Anweisung, daß sein eigenes Jahrgeld künftig 
verdoppelt werden solle, und ein hübsches Sümmchen als be­
sonderes Gnadengeschenk. — Was Renner freilich nicht wissen 
konnte, was aber in der nächsten Zeit ruchbar genug wurde, 
war eine strenge Untersuchung, die sich über die Forstinspeklion 
der Kreisstadt und über einige mit ihr in Verbindung stehende 
niedere Forstbeamte erstreckte. Daß dadurch Mißbräuche und 
Unterschleife aller Art zu Tage kamen, daß eine strenge Bestra­
fung der Betheiligten eintrat, das gehört nicht mehr in die engen 
Grenzen unserer einfachen Erzählung, und wir begnügen uns 
also mit dieser flüchtigen Andeutung. 

Nachdem Renner reichlich erquickt und dann entlassen war, 
blieb die Familie zusammen sitzen, aber freilich in einer ganz 
anderen Stimmung, als eine Stunde vorher. Anna erhob den 
Herzog mit lautem Lobe, und ihr Vater nickte dazu beistimmend 
mit dem Kopfe. Breusing sagte: „Nun hat eine gute Hand­
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lung, die anfänglich zum Unglück auszuschlagen schien, doch 
zuletzt gute Folgen gehabt." — Aber hierzu nickte Thankmar 
nicht beistimmend, sondern sagte ernst: „Es war wohl eine 
gutmüthige Handlung, aber keine gute, und ich hatte es ver­
dient, daß ich dafür büßen mußte. 'Wenn man aus gutmüthiger 
Schwäche vom rechten Wege ablenkt, so muß man sich nicht 
wundern, wenn man auf Sumpfboden geräth, und wer mit 
einem auch noch so kleinen Unrecht A gesagt hat, kommt gar zu 
leicht in den Fall, mit einem größeren Unrecht B sagen zu müssen, 
und das geht dann so weiter im ABC bis zum Verbrechen. 
Das einzige Gnte bei der Geschichte war, daß ich, obgleich ich 
wirklich schon A gesagt hatte, mich diesmal nicht verleiten ließ, 
auch B zu sagen. Jetzt wollen wir dafür, daß sich Alles so 
gewendet hat, dem lieben Gott und unserm braven Landesherrn 
Dank sagen, dann aber wollen wir bald möglichst an Eure 
Hochzeit denken, meine Kinder." 

Da8 offene -fensler. 

Wie kam es, daß das Fenster in einer so stürmischen Nacht 
offen war? Es war die uralte Geschichte von zwei jungen Her­
zen und einem harten Kopfe. Zwei junge Leute liebten sich, ein 
Vater mißbilligte es, der Liebhaber war arm, der Vater reich, 
das Mädchen schwankte zwischen Liebe und kindlichem Pflichtge­
fühle, und die Liebe siegte endlich, wie gewöhnlich. 

Das war die Ursache, weshalb das Fenster in jener stür­
mischen Nacht offen stand, denn Nachts um zwölf Uhr war Janet 
Grey in weißem Pelz heruntergekommen und schluchzte: „Ach, 
Charles, ich begehe eine große Sünde und Gott wird mir nie 
verzeihen, wenn mein Vater mir nicht verzeiht!" ein frommes 
Gefühl, welches Charles natürlich zu widerlegen suchte, indem 
er ihr bewies, daß es nicht unrecht sei, wenn ein Mädchen den 
Mann heirathe, den es liebe. 

Dann ließ sie sich zitternd und leise schluchzend, obgleich in 
dem Sausen des Windes und dem Knarren der alten Bäume 
keine Gefahr da war, daß sie gehört werde, über den weichen 
Schnee nach einem dunkeln Gegenstande führen, welcher, wie 
sich ergab, ein mit zwei Pferden bespannter Schlitten nebst einem, 
Kutscher war. Janet wurde hineingehoben und fort ging es, 
während der Schnee auf sie herabfiel und ihr Kopf an Charles' 
Brust ruhte. Es waren thörichte junge Leute, aber nicht schlechte 
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welche die raschen Pferde in jener stürmischen Nacht nach Hymens 
Altar fort zogen. 

Als am folgenden Morgen das offene Fenster entdeckt und 
ein von Thränen feuchter Brief, so wie das unberührte Bett 
gesunden wurde, war es nutzlos, die Flüchtlinge zu verfolgen, 
denn Janet hatte schon am Altare versprochen, Charles Oliver 
zu lieben, zu ehren und ihm zu gehorchen, und er hatte gelobt, 
sie bis zu seinem letzten Lebensaugenblicke zu beschützen. 

„Ihr vergeben? Nimmermehr!" murmelte der alte Vater, 
Robin Grey, mit Hinzufügung manches harten Wortes. „Von 
meinem Herzen und von meinem Hause hat sie sich freiwillig 
losgerissen, und nun muß sie für ewig davon verbannt bleiben." 

Die arme Janet liebte ihren Vater innig, und der alte 
Mann besaß auf der Welt kein anderes Wesen, als seine hübsche 
verzogene Tochter, die von dem ihr bevorstehenden Leben eine 
eben so klare Vorstellung hatte wie ein Säugling. 

Sie hatte einen Seemann, den Steuermann des Schiffes 
„Die hübsche Jungfrau" geheirathet, welcher regelmäßig Reisen 
nach Ostindien machte, um von dort reiche Ladungen an Ge­
würzen und kostbaren Früchten zu holen, aber die brave Mann­
schaft nicht immer unvermindert zurückbrachte, weil in jenem 
heißen Klima mancher junge Seemann dem Fieber erlag, um 
sein daheim gelassenes Weib und seine Kinder nie wieder zu 
sehen. 

Drei Monate eines glücklichen Traumes verstrichen; dann 
folgte das Erwachen. Eines Tages, als Beide in dem schatti­
gen Park von Washington spazieren gingen, begegnete ihnen der 
rauhe Capitain Thomas, der Befehlshaber des Schiffes, zu dem 
Charles gehörte. 

„Hollah, Kamerad, wohin?" rief er Letzteren an. 
„Guten Tag, Capitain! Es freut mich, Sie zu sehen. Dies 

ist meine Frau!" erwiderte Charles und blickte stolz auf das 
hübsche sechszehnjährige Kind mit den langen Locken, den blauen 
Augen und der schlanken Gestalt. 

Der Capitain verbeugte sich. 
„Habe schon davon gehört," versetzte er. „Hättest kein 

hübscheres Fahrzeug finden können, wenn es gleich nicht so aus­
sieht, als könne es einen derben Sturm aushalten. Aber er­
warte nicht, daß ich Deinem Beispiele folge. Mein Weib ist 
die „hübsche Jungfrau." Du weißt doch, daß wir heute über 
acht Tage absegeln?" 

„Allerdings," erwiderte Charles, „warum sollte ich es ver­
gessen haben." 

,Es ist immer gut, daran erinnert zu werden. Werden 
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hoffentlich gutes Wetter haben. Nun, Adieu, Kamerad, empfehle 
mich, Madame!" sagte er zum Abschiede und ging, nach See­
manns Weise, mit breiten, schwankenden Schritten davon. 

Mit angstvollem Gesichte blickte Janet Charles an. 
„Was meinte er, lieber Charles?" fragte sie ihn. 
„Nun, es ist Mr. Thomas, der Capitain unseres Schiffes," 

war die Antwort. 
„Ja, aber —" 
„Das ist Alles, mein Kind." 
„Und das Schiff segelt morgen über acht Tage ab?" 
„Heute über acht Tage." 
„Charles!" 
„Nun, was ist, meine Liebe?" 
„Du wirst doch nie den schrecklichen Gedanken gehabt haben, 

mitzusegeln?" 
„Ich muß." 
,,O, nein, nein, Du willst mich nur erschrecken. Ich könnte 

ja nicht leben. Du weißt, ich bin ganz allein, und habe Nie­
mand, denn mein Vater wird mir nimmer verzeihen, mich nie 
wieder ausnehmen. Bitte, sage mir, daß es nur ein Scherz war!" 

„Ich wollte, ich könnte es sagen. Aber Du wußtest, daß 
ich ein Seemann bin." 

Ihr hübsches Gesicht wurde so bleich, und ihre Hände be­
gannen zu zittern, daß ihm Angst wurde. Sie setzten sich auf 
eine Bank, und sie flehte ihn an, sie mit sich zu nehmen. 

„Auf eine so lange und gefahrvolle Reise — unmöglich," 
erwiderte er. 

„Eine gefahrvolle Reise ist es?" rief sie. „Und ich soll 
hier bleiben und den Wind heulen hören und nur an Dich 
denken? Charles, wenn Du mich lieb hast, so verlaß mich nicht!" 

Er drückte sie an seine Brust und versuchte ihr die erste 
Lection zu lesen, indem er ihr vorstellte, daß er als Seemann 
seine Pflicht erfüllen und auch Geld erwerben müsse, um sie 
nicht dem Mangel und der Armuth preiszugeben." 

Es war eine schwere Lection, die sie durchaus nicht begrei­
fen konnte. Aber mit ihm zu reisen, daran war nicht zu den­
ken, da Capitain Thomas, ein alter abergläubischer Seemann, 
nie geduldet haben würde, daß ein Weib an Bord seines Schif­
fes komme, weil es, seiner Meinung nach, unfehlbar Unglück 
jeder Art über sein Fahrzeug bringen mußte; Janet konnte 
jedoch die Notwendigkeit der Reise nicht einsehen und hielt es 
nur für eine grausame freie Wahl von Seiten ihres Gatten. 

Die nächste Woche verstrich unter Thränen und Klagen. 
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Endlich kam der Tag des Abschiedes, und Charles ging fort, 
indem er selbst weinte wie ein Kind. 

Nunmehr war Janet ganz allein und dachte, sie müsse ster­
ben. Als ihre Thränen nicht mehr so heftig strömten, wie in 
den ersten Wochen, gewährte ihr ein altes, sanft klingendes 
Piano einigen Trost, auf dem sie jedoch nur traurige Lieder 
spielte und sang: ein verwundeter und in seinem Neste sterben­
der Vogel, der nach dem Gatten rief, hätte keine klagendere 
Laute von sich geben können. Nur dann und wann, wenn ein 
Brief kam, wurde sie für kurze Zeit heiter. Endlich waren die 
sechs Monate vorüber, und keine Briefe kamen mehr. Das 
Schiff mußte natürlich in der Nähe sein, dachte sie, und Charles 
werde recht, recht bald eintreffen. Allein Charles kam nicht, und 
alle Diejenigen, welche ungeduldig dem Einlausen des Schiffes 
entgegensahen, warteten vergebens. 

Eines Tages stand sie am Fenster, sehnsuchtsvoll hinaus­
blickend, als die Wirthin des Hauses bei ihr eintrat. Es war 
eine gutmüthige Frau, die jedoch in dürftigen Umständen lebte. 

„Mrs. Oliver," begann sie, ,,ich mag es Ihnen nicht gern 
sagen, aber —" 

„O mein Gott, haben Sie böse Nachrichten von meinem 
Gatten/' rief Janet mit bleicher Wange, sich an ihren Arm 
klammernd. 

„Nein, Gott sei Dank!" erwiderte die Frau, „es ist etwas 
anderes. Mr. Oliver hat Ihre Wohnung und Beköstigung sechs 
Monate vorausbezahlt, wie Sie wissen?" 

„Ja." 
„Nun, — jetzt sind beinahe neun Monate verstrichen, und 

ich bin eine arme Frau, die schon oft betrogen worden ist. 
Können Sie mir Zahlung leisten?" 

„Ich? Nein. Aber mein Gatte wird Ihre Rechnung augen­
blicklich berichtigen, sobald er zurückkommt." 

„Ja, das mag wohl sein und ich würde auch recht gern 
warten, aber wissen Sie gewiß, daß er zurückkehren wird? Die 
See ist treulos. Nun, nun, nehmen Sie sich's nur nicht zu sehr 
zu Herzen! Haben Sie denn keine Verwandte, die Ihnen Bei­
stand leisten können?" 

„Meinen Vater, ja, ich will zu meinem Vater gehen," 
sagte die arme Janet; „er wird mir jetzt verzeihen!" 

Nachdem sie einige Zeilen an ihn geschrieben und gebeten 
hatte, mit ihm sprechen zu dürfen, verließ sie das Haus wie ein 
müdes Kind, und sehnte sich nach der treuen väterlichen Brust, 
die früher ihr Schutz gewesen war. Seine Wohnung lag meh­
rere Meilen von der Stadt entfernt. Als sie dahin gelangte 
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fand sie die Thüren und Fenster verschlossen. Ein ihr unbe­
kannter Dienstbote öffnete ihr auf ihr Klopfen und gab ihr nur 
das an den Vater gerichtete Schreiben zurück, auf dessen Um­
schlag die Worte standen: „Ich habe keine Tochter mehr; sie ist 
sür mich todt." 

Janet kehrte nach der Stadt und zu ihrer bisherigen Her­
berge zurück und gebar in der folgenden Nacht ein Kind. Sie 
drückte das kleine Wesen an ihre Brust und indem sie sühlte, 
daß es ein Theil von dem Leben ihres Gatten sei, klammerte 
sie sich daran fest. Ohne diese kleinen Hände, diese noch geist­
losen Augen würde sie in dieser Nacht ihrem Leben ein Ende 
gesetzt haben. Aber das Kind rettete sie; sie mußte für ihr 
Kind leben. 

Jetzt wurde es nöthig, daß sie ihre Uhr, ihre Ringe, alle 
kleine Andenken von Werth, selbst ihre besseren Kleider und den 
weißen Pelz, in dem sie geflohen war, verkaufte, um Geldmittel 
zu schaffen. Ein Stück ging nach dem andern fort, so daß ihr 
nichts blieb, als ein paar gewöhnliche baumwollene Kleider. 
Endlich kam die Krisis. 

Sie stand mit ihrem Kinde vor der Wirthin, welche in 
entschiedenem, wenngleich nicht unfreundlichem Tone sagte: 

„Mrs. Oliver, es thut mir leid; aber Sie haben einen 
Vater, der für Sie sorgen muß. Ich kann es nicht länger." 

Janet nahm deshalb ihr Kind und verließ an einem win­
terlichen Nachmittage das Haus. Sie wagte nicht, auf das 
Mitleid ihres Vaters zu hoffen, sondern sagte zu sich: „Wir 
können vor der Thür des alten Hauses sterben, ich und mein 
Kind; vielleicht wird er mir verzeihen, wenn er mich todt sieht." 
Dann erwachte plötzlich eine andere Hoffnung in ihr. Sie 
wollte das Kind recht warm einhüllen; es konnte leben bleiben 
und der Vater erbarmte sich vielleicht seiner. 

Da sie kein Geld hatte, um zu fahren, so mußte sie den 
weiten Weg nach Hause wieder zu Fuße machen. Es wurde 
dunkel und dunkler und die Thurmuhren schlugen acht, neun 
und zehn. Erst dann gewahrte sie das Haus im kalten, klaren 
Mondlichte vor sich liegen, mit den hohen Cedern vor der Thür, 
die jetzt eben so entlaubt waren, wie in jener Nacht, in der sie 
dem väterlichen Hause entfloh. 

Ihr Entschluß war gefaßt. Sie wollte sich vor der Psorte 
niedersetzen und dort ihrem Leben ein Ende machen, um am 
andern Morgen von den Leuten des Hauses gefunden zu werden. 

Als sie sich in dieser Absicht dem Gebäude näherte, gewahrte 
sie, daß eins der niedern Fenster des untern Stockwerkes offen 
stand, weit offen um halb elf Uhr in der Nacht. 
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„Das hat Gott für mich geöffnet!" rief sie, ohne die Wahr­
heit des Wortes zu ahnen. „O, meine Heimath! O, mein 
Vater! Ich will hineingehen, mich in mein Bett legen und 
dort sterben. Mein Kind aber wird leben, und mögen alle guten 
Engel es beschützen, damit es ein besseres Kind werde, als ich 
es gewesen bin!" 

Sie stieg hinein, zog die Schuhe aus, schlich auf den Zehen, 
um kein Geräusch zu machen, und erreichte ihr ehemaliges Zimmer. 
Beim Schein des Mondlichtes sah sie, daß Alles darin in dem 
Zustande erhalten worden war, wie sie es verlassen hatte. Das 
schlafende Kind legte sie auf das weiche Bett und dachte dann 
an ihre im Schubkasten der Commode liegenden Kleider. Waren 
sie noch dort? Es schien ihr passender, in reinen, weißen Klei­
dern zu sterben, als in den unsauberen und von der Reise be­
schmutzten, welche sie trug. Sie öffnete den Kasten und fand die 
Kleider, zog sie an, und kniete dann nieder, um zu beten, mit 
der Absicht des Selbstmordes in der Brust. 

Während sie so kniete, der noch offenen Thür gegenüber, ge­
wahrte sie plötzlich einen Lichtschein außerhalb an der Wand des 
Hausflurs auf und nieder tanzen. Konnte es ihr Vater sein? 
Sie kroch leise an die Thür und blickte hinaus, und sah den ihr 
unbekannten Dienstboten, welcher sie das erste mal so rauh ab­
gewiesen hatte, mit einem Lichte in der Hand und mit einem selt­
samen, bösen Ausdruck im Gesichte, die Treppe heraufkommen. 
Wohin wollte er gehen, und was hatte er vor? 

Mit fast stockendem Herzen lauschte sie, beobachtete ihn und 
sah ihn in das Schlafzimmer ihres Vaters treten. Dann eilte 
sie, so schnell ihre bebenden Glieder es erlaubten, ihm zu folgen, 
und kam noch gerade zur rechten Zeit. Bei ihrem Eintritt in 
das Schlafzimmer sah sie Papiere und Gold auf dem Fußboden 
umhergestreut und ihren Vater auf der Erde liegen, der sich mit 
allen Kräften gegen den über ihn gebeugten Dienstboten wehrte. 
Laut schreiend sprang sie vorwärts und erschreckte dadurch den 
Bösewicht, der sie, wie er später im Gefängniß bekannte, sür 
ein Gespenst hielt, so sehr, daß er zurückwich. Diese Gelegenheit 
benutzte der kräftige alte Mann, sprang schnell auf und schlug 
den zaghaften Räuber zu Boden. 

Er erkannte seine Tochter und wußte, daß er ihr seine Ret­
tung verdankte, allein in diesem Momente war keine Zeit zu 
Gesühlsergießungen. Während er den niedergestreckten Dieb fest­
hielt, rief er ihr zu: „Oeffne das Fenster, Janet, und rufe den 
Kutscher." Sie that es, und eine Minute später erschien der 
Letztere und band den Räuber an Händen und Füßen. 

Janet aber lag in den Armen ihres Vaters. Sie führte ihn 
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an das Bett, wo ihr Kind lag, und erzählte ihm Alles. Von 
ihren Leiden und der Geburt des Kindes hatte er nie etwas er­
fahren und sie vielmehr für glücklich und undankbar gehalten. 
Gott hatte das Fenster für sie geöffnet durch die Hand des 
bübischen Dienstboten, der, die Wachsamkeit des braven Kutschers 
fürchtend, dem ausgeführten Raubmorde zu entkommen gedacht 
hatte, und Janet war auf diese Weise hineingelangt, um ihrem 
Vater das Leben zu retten und sein Herz wiederzugewinnen. 

„Die hübsche Jungfrau" mit dem barschen Capitain Thomas 
und seiner Mannschaft kam nicht wieder heim, denn das Meer 
hatte sie in seinen Busen aufgenommen. Nur einer dieser Un­
glücklichen entkam, erreichte eine kleine wüste Insel im Ocean, 
wo er lange, lange Zeit in tiefer Einsamkeit von Wurzeln und 
Kräutern lebte, und Hunger und Durst litt, bis endlich ein 
vorüberfahrendes Schiff ihn aufnahm und in die Heimath zu­
rückbrachte. 

Charles Oliver kam heim zu seiner Janet; und da der 
Todtgeglaubte längst die Verzeihung des Vaters erlangt hatte, 
so sand sie auch der Lebende, und die ehemaligen Träume des 
jungen Ehepaares von zukünftigem Lebensglücke gingen in Er­
füllung. 

Oft mußte später die Mutter ihren Kindern am Kaminfeuer 
oder im Zwielichte des Abends die Geschichte von dem offenen 
Fenster erzählen. 

E i n  M a j o r a t .  

Graf R. war als der ältere von zwei Brüdern, nach dem 
frühzeitigen Tode seines Vaters, in den Besitz der ein Majorat 
bildenden R.'schen Familiengüter gekommen; schon bei Lebzeiten 
seines Vaters hatte er ein Verhältniß mit einem Mädchen aus 
dem Bürgerstande angefangen. Ob er mit ihr verheirathet war 
oder nicht, Niemand wußte es; aber da sie allen Besuchern 
gegenüber die Honneurs des Hauses machte, so wurde diese 
Frage nicht weiter ventilirt, sondern sie allgemein im Umgange 
als die rechtmäßige Gattin des Grafen betrachtet, und als sie 
wenige Jahre später nach der Geburt eines Knaben, den wir 
mit dem Vornamen Roger benennen wollen, verstarb, wurde sie 
in dem R.'schen Erbbegräbnisse beigesetzt, der Knabe aber unter 
der Bezeichnung: „der junge Graf" und ganz in der Weise der 
höheren Aristokratie auferzogen. So ging es fort, bis der junge 
Roger etwa 17 Jahre alt geworden war, und demzufolge war 
demselben niemals ein Zweifel über seine Legitimität in den 
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Sinn gekommen; da plötzlich trat ein Ereigniß ein, welches ihn 
in rauher Weise aus seinem geträumten Paradiese herausschleu­
dern sollte. Graf R. wurde plötzlich schwer krank, die Krank­
heit verschlimmerte sich von Tage zu Tage, und bald erklärte 
der Arzt, daß es ohne Hoffnung zu Ende gehe. Die Familien­
angehörigen wurden von allen Seiten herbeicitirt, ein großer 
Theil derselben, darunter der einzige Bruder des Grafen, Graf 
Stanislaus R., kam noch rechtzeitig an, um den Grafen sterben 
zu sehen und ihm die letzte Ehre zu erweisen. Nach der Be­
erdigung reisten sie Alle wieder ab, nur Graf Stanislaus blieb 
zurück, anscheinend, um vorläufig die nothwendigsten Anordnun­
gen zu treffen, da der junge Roger in seinem Schmerz über 
den jähen Verlust seines vielgeliebten Vaters zu gar nichts zu 
bringen war. Endlich nach einigen Wochen ließ Graf Stanis­
laus den jungen Roger zu sich auf sein Zimmer bitten und er­
öffnete ihm hier in äußerst höflicher Weise, daß es für ihn wohl 
nicht sehr wünschenswerth sein könne, noch fernerhin an dem 
Schauplatze so trüber Erinnerungen zu verweilen und daß er 
deshalb wohl besser thun werde, den Aufenthalt im Schlosse auf­
zugeben. — „Ich verstehe Sie nicht, was meinen Sie, Oheim?" 
war die Antwort. — „Ich werde es Dir erklären, Roger; als 
der jüngere Bruder des Verstorbenen bin ich Erbe seines Ma­
jorats geworden; dies Schloß gehört jetzt mir, und ich will 
Dlr zwar nicht den Aufenthalt darin verweigern, indessen —" 
— „Aber Oheim, was reden Sie? Mir gehört das Schloß; 
wie können Sie meines Vaters Erbe sein, so lange ich, sein 
Sohn, am Leben bin." — „Sein Sohn? Dazu wäre zunächst 
erforderlich, daß mein Bruder mit Deiner Mutter verheirathet 
gewesen wäre, und leider ist dies nicht der Fall gewesen. Ich 
habe während der Zeit meiner Anwesenheit Hierselbst die genaue­
sten Erkundigungen darüber eingezogen, indessen nirgends weisen 
die Kirchenbücher eine solche Verbindung nach." — „Die Trau­
ung muß hier auf dem Stammgute erfolgt sein." — „Auch dies 
ist nicht der Fall. Die Kirche ist allerdings vor drei Jahren 
vom Feuer verzehrt worden und sind dabei auch die Kirchenbücher 
ein Raub der Flammen geworden; jedoch würde sich alsdann 
jedenfalls eine Ausfertigung des Trauscheins unter den Papieren 
des Verstorbenen gefunden haben und — ich habe sie sämmtlich 
durchsucht, aber nirgends eine Spur von dem Trauschein." — 
„Unmöglich!" Mit fieberhafter Hast durchwühlte Roger die Pa­
piere, kehrte das ganze Schloß von oben nach unten, berief Ad­
vokaten über Advokaten: vergeblich, der Trauschein war nicht 
aufzufinden. Der arme Roger, der eingebildete Graf und Ma­
joratserbe, war und blieb ein uneheliches Kind, und, statt die 
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großen Familiengüter zu übernehmen, war er lediglich auf die 
Großmuth seines Oheims angewiesen; dieser ließ es denn auch 
nicht an sich fehlen und, da er wohl wußte, daß selbst außerehe­
liche Kinder beim Mangel ehelicher ein theilweises Erbrecht an 
den Nachlaß ihres Vaters haben, so setzte er ihm ein Capital 
von 12,000 Thalern, welches er auf seine Güter hypothekarisch 
eintragen ließ, aus und gab ihm außerdem noch einige Tausend 
Thaler in baarem Gelde mit der Erlaubniß, den Familiennamen 
der R.'s auch fernerhin noch führen zu dürfen. 

Roger empfand bald das Mißliche, welches für ihn darin 
lag, in den bisherigen Lebensverhältnissen, seiner vermeintlichen 
Grafenwürde entkleidet, weiter fort zu leben; er zog es deshalb 
vor, seine Heimath zu verlassen, reiste nach Paris und schloß 
sich hier der Emigration an, von welcher er mit offenen Armen 
empfangen wurde. Hier lebte er nun nach Art der polnischen 
Großen, bei welchen Sparsamkeit nicht gerade zu den angebore­
nen Tugenden gehört, eine Zeit lang in Saus und Braus; die 
wenigen Tausend Thaler, welche ihm sein Oheim gegeben hatte, 
waren bald verthan und nun wurden Schulden gemacht, wobei 
denn auch das Ausstellen von Wechseln nicht unterblieb. Eines 
Morgens, als Roger noch im Bette lag, klopfte es an seine 
Thür und herein trat ein junger, eleganter Mann, der sich ihm 
als Advokat F. vorstellte und ihm einen Wechsel zur Zahlung 
präsentirte; Roger erklärte, daß er nicht im Stande sei, Zah­
lung zu leisten. „Dann bedauere ich, daß ich Sie auffordern 
muß, mir zum Personal-Arrest zu folgen; aber der strikteste 
Auftrag meiner Mandanten zwingt mich zu dieser harten Maß­
regel." Ohne Widerstand zu leisten, erklärte sich Roger hierzu 
bereit, und während des Ankleidens entspann fich zwischen Beiden 
eine Unterhaltung, welche sich natürlich hauptsächlich mit der 
pecuniären Lage Rogers beschäftigte, und der Advokat konnte es 
nicht unterlassen, seine Verwunderung darüber auszusprechen, 
daß Roger als Glied der gräflich R.'schen Familie sich in so 
mißlichen Verhältnissen befinde. 

„Ich führe allerdings den Namen R., aber ich bin nicht 
Graf," war die Antwort Rogers. 

„Das ist auffallend; wie kommt dies?" 
Roger erzählte die Geschichte seines Lebens. 
„Und haben Sie in der That geglaubt, daß Sie ein recht­

mäßiger Sohn Ihres Vaters seien?" 
„Aus das Allerbestimmteste bis zu dem Augenblicke, wo ich 

das Gegentheil durch meinen Oheim erfahren habe." 
„So muß Ihr Oheim Sie belogen und bei dem Ordnen 

der Nachlaßpapiere den Trauschein unterschlagen haben." 



51 

„Das ist undenkbar; er ist mir stets mit der größten Güte 
und Freundlichkeit entgegengekommen." 

„Und hat doch kein Bedenken getragen, Sie Ihres Erbtheils 
zu berauben. Haben Sie alle Mittel aufgewendet, um sich da­
von zu überzeugen, ob der Trauschein nicht doch noch eristirt?" 

„Ich habe Alles versucht, aber Alles vergebens; der Trau­
schein eristirt nicht oder es giebt doch kein Mittel, ihn aufzu­
finden." 

„Vielleicht doch noch eins; Sie haben die Spitzfindigkeit 
von Pariser Advokaten noch nicht zu Rathe gezogen. Folgen 
Sie auf das Unbedingteste meinen Anordnungen und ich hoffe, 
Ihnen bald zu der Wiedererlangung Ihres Erbtheils verHelsen 
zu können. Sie sehen, ich bin noch ein sehr junger Advokat, 
aber ich denke mit dieser Sache mein Meisterstück zu machen." 

Einige Wochen nach diesem Vorfalle machte der Pfarrer 
von C., einem Dorfe bei Paris, dem Pariser Gericht die An­
zeige, daß in seinem Sprengel ein junger Pole, Namens Roger 
R., verstorben sei, ohne offenkundige Erben zu hinterlassen, fügte 
den Todtenschein bei und schlug vor, den Advokaten F. als einen 
persönlichen Freund des Verstorbenen mit der Regulirung des 
Nachlasses zu betrauen. Diesem Antrage wurde auch stattgegeben 
und bald darauf enthielten die öffentlichen Blätter einen Aufruf 
an alle unbekannten Erben des Verstorbenen, fich zur Empfang­
nahme des Nachlasses desselben, bestehend aus einem auf den 
Gütern seines Oheims eingetragenen Hypothekenposten von 12,000 
Thlrn., zu melden. Vierzehn Tage nach dieser Bekanntmachung 
erschien in dem Bureau des Advokaten F. der Oheim des Ver­
storbenen, Graf Stanislaus R., überreichte seine Legitimations­
papiere und beanspruchte nun die Ausantwortung des Nachlasses 
seines Neffen. F. überflog die Papiere einen Augenblick. 

„Ich ersehe allerdings hieraus," begann er, „daß Sie ein 
Oheim des äsnaws find, indessen weiß ich noch nicht, woher 
Sie aus diesem Verhältniß ein Erbfolgerecht leiten wollen. 
Roger ist als preußischer Unterthan während eines vorübergehen­
den Aufenthaltes hier verstorben; er muß somit nach preußischen 
Gesetzen beerbt werden, und da er ein uneheliches Kind ist, so 
können ihn nur seine Mutter oder etwaige anderweite uneheliche 
Kinder derselben beerben; da solche aber anscheinend nicht vor­
handen find, so wird die Erbschaft wohl dem Staate anheim­
fallen müssen." 

„Ganz richtig, mein Herr, vorausgesetzt, daß Graf Roger 
ein uneheliches Kind gewesen ist; in diesem Punkte find Sie 
aber denn doch nicht so ganz genau unterrichtet, denn Gras 

4 S 



52 

Roger war ein eheliches Kind, da mein Bruder mit seiner 
Mutter verheirathet war." 

„Ich bedauere, Ihnen hierin widersprechen zu müssen; ich 
weiß es allerdings zu genau und sogar aus dem eigenen Munde 
meines Freundes, daß er ein uneheliches Kind gewesen ist." 

„Nun, da Sie dies so sehr genau wissen, so erlauben Sie, 
daß ich Sie von dem Gegentheile überführe, indem ich Ihnen 
hier den Trauschein meines Bruders überreiche." 

F. las mit prüfender Miene das ihm dargereichte Kirchen­
attest durch. 

„In der That, in aller Form Rechtens ausgestellt. Sie 
sehen mich erstaunt, Herr Graf; das ändert freilich die ganze 
Sachlage ungemein." 

„Und nun wird hoffentlich der Ausantwortung des Nach­
lasses an mich nichts mehr im Wege stehen." 

„Gewiß nicht, vorausgesetzt, daß Graf Roger das Zeitliche 
bereits gesegnet hat. Herr Graf, ich habe die Ehre, Ihnen zu 
der glücklich wiedergewonnenen Grafenwürde und dem Majorate 
bestens zu gratuliren." 

Mit diesen Worten öffnete der Advokat eine Tapetenthüre 
und heraustrat — Gras Roger, der Todtgeglaubte, w xroxria 
persona! 

Das Meisterstück war gelungen; gestützt auf den Trauschein, 
erzwang Roger mit leichter Mühe von seinem Oheim die Her­
ausgabe des Majorats; der Pfarrer von C. wurde allerdings 
wegen der Fälschung des Todtenscheines seines Amtes entsetzt, 
fand aber auf den Gütern des Grafen eine mehr als doppelte 
Entschädigung, und F. wurde in Folge dieser Affaire bald einer 
der berühmtesten Advokaten in Paris und blieb bis zum Tode 
des Grafen Roger mit demselben durch das aufrichtigste Freund­
schaftsband vereinigt. 

Die Hchicksakschute. 

Was im gemeinen Leben Schicksal heißt, und was sich so 
Viele als die Wirkung einer blinden Notwendigkeit denken, das 
erscheint dem religiösen Menschen ganz anders, und über sein 
Gemüth wirst nicht der trostlose Glauben an das Walten des 
Zufalls seine düsteren Riesenschatten. Wie ein Stern leuchtet sein 
Glauben an die göttliche Vorsehung in seiner Brust und giebt 
ihm Licht in der Nacht, welche die Blicke des Menschen so oft 
auf seinen Lebenswegen umhüllet. Wehe dem, welchem jener 
Stern untergegangen ist, der, ein Heiperus, in den dämmern­
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den Abend scheint und als Morgenstern den Aufgang eines 
heiteren Tages verkündet! Wem er nicht leuchtet, dem fehlt in 
den ernstesten und schwierigsten Lebensmomenten der Gleich-
muth, dieser Grundstein echter Lebensweisheit; die Leiden win­
den sich wie Schlangen um ihn und flößen das Gift der Ver­
zweiflung in seinen Busen. Selbst im Glücke trübt er sich den 
Freudentrank durch die Hefe kleinmüthiger Besorgnisse, und mit 
bebender Hand führt er den Becher zum Munde, den ihm die 
Stunde der Wonne darreicht. Der Weltmensch, in dessen 
Herzen die Zerstreuungen des Lebens den Glauben erstickt haben, 
sieht nothwendig in dem ganzen Lebensdrama den Zusall als 
Triebrad aller Erscheinungen an, während der weise, religiöse 
Mensch in dem Gewebe der Ereignisse das Werk einer Meister­
hand bewundert, die alle Fäden mit der höchsten Weisheit richtet 
und verbindet. Diese Ansicht kann allein den schwachen Men­
schen beruhigen. Sie nur kann uns aussöhnen mit den herben 
Leiden, die uns Seufzer und Thränen erpressen, das Herz 'bluten 
machen und den Busen mit nagendem Gram und quälenden 
Sorgen füllen. O, erhebender Gedanke, daß das Leben mit 
feinem Ernst und seinem Scherze, mit seinen Freuden und 
seinen Thränen eine nach einem tiefen, uns unergründlichen Plane 
angelegte Bildungsanstalt ist, in der unser geistiges Ich heran­
reifen soll, um unter einer andern Sonne zu einem größern, 
höhern Tagewerke berufen zu werden. Wohl uns, wenn wir 
die trostreiche Wahrheit recht festhalten, daß wir Alle Zöglinge 
eines unsichtbaren, höchst weisen und liebevollen Erziehers sind. 
Möge sie uns durchdringen, wenn uns der Lebensweg durch 
prangende und köstliche Lustgärten führt, wie, wenn wir über 
stille, ernste Leichenäcker wandeln, aus denen Menschen, Hoff­
nungen und Freuden von uns begraben werden. 

Wer ein Kind erziehen will, der wird nicht darauf sinnen, 
ihm eine ununterbrochene Reihe von Genüssen zu verschaffen 
und jeden Schmerz von ihm abzuwehren. Der einsichtsvolle 
Vater weiß, daß der Schmerz eben so köstliche Früchte in dem 
kindlichen Gemüthe zur Reife bringe, als die lachende Freude. 
Unter Ungemach und Entbehrungen entwickelt sich am leichtesten 
die Kraft des Menschen. Wer schon als schwaches Stämmchen 
sich an die wilden Stürme und an den Winterfrost gewöhnte; 
wer unter Blitz und Donner seine Krone gegen die schweren 
Wetterwolken muthig kehrte, der wird wie eine hundertjährige 
Eiche dem gewaltigen Lebenssturme in reiferen Jahren stehen; 
das im Treibhause sorgfältig gegen den Einfluß der Witterung 
geschützte Bäumchen hingegen wird in der freien Luft des Lebens 
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keine gesunde Früchte tragen, und ein starker Nachtfrost wird 
seinem schwachen, siechen Leben ein Ziel setzen können. 

Nur der Wechsel der Lust und des Schmerzes, der Trauer 
und des Frohsinns giebt unserer Seele jene Spannkraft, die sie 
zu großen Thaten und zu angestrengtem, ausdauerndem Wirken 
fähig macht. Wie sich in dem Leben des Menschen, dessen 
Wünsche stets befriedigt würden, eine gähnende Langeweile, eine 
ekelerregende Uebersättigung einstellen müßte; so erhöhet der 
Wechsel von Schmerz und Lust, von Erfüllung und Vereitelung 
der Wünsche das innere geistige Leben; im Kampfe mit Wider­
wärtigkeiten erstarket der Wille und der Muth, und nach trüben 
Leidentagen erscheint uns die Freude schöner und liebenswürdiger, 
wie dem Bräutigam die Braut nach sehnsuchtsvoller Trennung. 
Was würde aus der Tugend der Menschen in dem Schlaraffen­
leben eines ununterbrochenen Glückes? Wie sollte Selbstverleug­
nung die Menschen schmücken, die mit edlem Stolze auf den 
Trümmern ihres Glückes stehen, das Haupt bald zum Himmel 
richtend, bald die zerknickten Blumen mit milder Wehmuth be­
trachtend, wenn nicht Unglücksstürme in dem Lebensgarten der 
Einzelwesen zuweilen Verheerungen anrichteten? Wie könnte 
ohne Leiden die Geduld erprobt werden, die in dem Höllenfeuer 
der Schmerzen die Fassung nicht verliert und mit ruhiger Miene 
das Ende der Qual abwartet, ohne mit lästerndem Munde das 
Schicksal und das Leben zu verwünschen? Wie leicht würde die 
Sirenenstimme der Lust unser sittliches Gefühleinwiegen in einen 
betäubenden Schlummer. Der schönste Blumenschmuck unserer 
sittlichen Natur ist der, welcher von Thränen befeuchtet wird. 
Das Glück verwöhnt das Menschenherz leicht durch seine Gunst­
bezeugungen, leicht blähet es uns aus, daß wir wähnen, der 
Duft, der für uns ausgehaucht wird von den Blumenbeeten 
der Freude, wäre der Weihrauch, der uns gebühre. Demuth 
und Glück finden wir selten gepaart; im Gefolge des Miß­
geschickes aber ziehet gewöhnlich auch die Demuth ein in unser 
Herz. Ist es nun nicht thöricht, über den Wechsel der Schick­
sale, über die Leiden zu klagen, die ja von derselben Hand 
kommen, welche die Freuden gleich himmlischen Blumen, gleich 
köstlichen Perlen in das Leben ausstreute in reichem Maße? Die 
Geschichte des Menschengeschlechtes bezeuget es, daß der so oft 
getadelte Schicksalswechsel nicht nur das geistige Leben einzelner 
Menschen, sondern ganzer Völker anregte, und daß die edelsten 
Thaten dem Kampfe mit Widerwärtigkeiten entquollen. Wie 
Ungewitter und Stürme die Luft reinigen, und die Gesundheit 
der Pflanzen und Thiere bedingen; so reinigen Schicksalsstürme 
das Menschenherz nicht nur von Krankheitsstoffen, sondern auch 
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von Krankheiten. Könnt ihr es leugnen, ibr Dulder, die ihr 
auf dem Krankenbette wie auf einer Folterbank Tage voll Schmerz 
und Nächte unter Thränen durchwachtet, oder ihr, die ihr an 
dem Sterbelager heißgeliebter Menschen verzweiflungsvoll die 
Hände ränget, und ihr, die ihr durch einen Augenblick eure 
schönsten Hoffnungen vereitelt sähet, daß ihr geläutert hervor­
ginget aus dem Feuer der Trübsal und der Leiden? Riß euch 
nicht oft der Genius eures Lebens, wenn er im Trauergewande 
mit gesenkter Fackel und mit thränendem Blick erschien, aus dem 
Strudel der Zerstreuungen und der Genüsse, der euch zu ver­
schlingen drohte? Wie viele Menschen datiren den Ansang einer 
lichteren Lebensperiode ihres Innern von dem Moment an. in 
welchem ihre äußern Lebensverhältnisse sich in dunkele Nacht 
hüllten! Wie arm wäre die Geschichte an Großthaten, hätte 
der Schmerz nicht mit seinen Stacheln und Thränen den Boden 
bereitet, woraus sie gedeihen konnten! Das Herzblut, welches 
die Dornen des Mißgeschickes fließen machen, ist der Morgenthau, 
der die Lilien und'Rosen der Unschuld erfrischt und erhält. 
Wenn nun das Schicksal, wie es der freie Wille der Menschen 
und die von der göttlichen Weisheit verknüpften Handlungen 
und Ereignisse erzeugten, als ein heilsames Präservativ vor der 
Lethargie des Herzens und als ein kräftiges Heilmittel gegen 
die sittlichen Krankheiten des Menschengeschlechtes erscheint; so 
kann der Vernünftige dem großen Menschenerzieher nur danken, 
daß er ihn und die Nebenmenschen an einem unsichtbaren Bande 
dem Ziele entgegenführt. Und wenn auch oft der Kelch, wel­
cher ihm gereicht wird, herben, bitteren Trank enthält, er wird 
ihn muthig leeren, denn er bringt ihm ja Heil und Genesung. 
Dem großen Dulder auf dem Oelberge wird er ähnlich werden 
wollen in den bangen Stunden der Prüfung; nie wird er freveln 
durch Murren gegen die ewige Liebe; in dem thränenden Auge 
wird, wie im Krystalle des Thautropfens der Sonnenstrahl, sein 
Hoffen und sein Vertrauen sich verklären als ein herrliches Licht, 
das aus der Tiefe seiner Seele herausstrahlet, wie eine nie zu 
verdunkelnde Sonne. F. M. 

Wie man künftige Hausfrauen erzirM. 

Ein junger Mann in Prag hatte während des letzten 
Faschings ein allerliebstes Mädchen, die Tochter aus einem guren, 
um nicht zu sagen aus einem sehr guten Hause kennen gelernt 
und sich sterblich in dieselbe verliebt. Da nun, wie Heine sagt, 
der Jüngling auch wieder geliebt wurde; da ferner die gesell-
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schastliche Stellung der beiden Liebesleute eine ziemlich gleiche 
war und überdies das so gewichtige Moment des „Vermögens" 
durchaus kein Hinderniß bot, so stand der Erfüllung der gegen­
seitigen Wünsche eigentlich nichts im Wege als ein alter -Jung­
geselle von Onkel, und auch dieser, wie es in der Politik heißt, 
nur im Princip. Der gute Onkel hatte nämlich in seiner Ju­
gend einmal in der Liebe ein Haar gesunden, war deshalb aus 
Ueberzeugung Gar?on geblieben und gerirte sich seitdem als ab­
gesagter Feind des Heirathens. Daß man der Meinung eines 
nahen Verwandten, welcher im Stande ist, seine Ansichten mit 
dreimalhunderttansend vortrefflichen Gründen zu belegen, Rech­
nung tragen muß, begreift sich. Der hoffnungsreiche Ehestands-
candidat theilte also dem ekei- vnols sein Vorhaben mit und 
bat um die Einwilligung zu dem entscheidenden Schritte. Nach­
dem der Onkel die Auseinandersetzungen des Neffen mit exem­
plarischer Geduld angehört hatte, langte er statt der Antwort 
nach einem der Handschuhe des jungen Mannes, besah ihn 
genau und gab ihn dann dem Liebeseligen mit den Worten zu­
rück: Für heute sage ich weder Ja noch Nein. Dagegen wirst 
Du mir ans Dein Ehrenwort versprechen, diesen Handschuh hier 
bei Deinem nächsten Besuche im Hause Deiner Geliebten zu 
vergessen, und zwar derart zu vergessen, daß Deine Emma ihn 
nothwendig finden muß. Wenn sie ihn Dir dann tpieder zurück­
gegeben hat, bringst Du ihn und empfängst Bescheid. Der Neffe 
machte große Augen und wollte fragen, wie dies denn eigentlich 
zu verstehen sei. Onkelchen aber ließ sich auf keine Auseinander­
setzungen ein, sondern verlangte einfach stritten Gehorsam. Der 
Mann that wie ihm befohlen und kehrte drei Tage später mit 
dem Handschuh zurück. Der Onkel betrachtete aufmerksam das 
eorxus äölioti und fragte: Hat Dir Deine Geliebte den Hand­
schuh selbst wieder zurückgestellt? — Allerdings, Onkel, und sie 
machte dabei die Bemerkung, ich würde wohl daran thun, meiner 
Handchaussure eine größere Aufmerksamkeit zuzuwenden. Ein 
eleganter junger Mann dürfe keine zerrissenen Handschuhe tragen. 
— Sehr gut! versetzte der Oheim. Nun, mein lieber Eduard, 
meine Einwilligung zu Deiner Heirath bekommst Du nicht! 
Aber lieber Onkel — rief verdutzt der Neffe — so erklären Sie 
mir doch...! — Die Erklärung ist sehr einfach — erwiederte 
der Onkel. — Du weißt, daß ich mir mein Vermögen im Laufe 
langer Jahre durch rastlosen Fleiß gesammelt habe und wirst es 
begreiflich finden, wenn ich dasselbe einst nicht in schlechten Hän­
den wissen will. Ein Mädchen aber, mein lieber Eduard, das 
dem Geliebten einen zerrissenen Handschuh ungenäht wieder zu­
rückstellt, wird einmal eher alles Andere, als eine tüchtige Haus­
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frau. Darum gebe ich meine Einwilligung zu der beabsichtigten 
Verbindung nicht und damit basta! Der Neffe protestirte, ent­
schuldigte, jammerte, aber der Vocativus von Oheim blieb oder 
vielmehr bleibt unerschütterlich in seinem Entschlüsse. In diesem 
Stadium steht die Angelegenheit heute noch, und es ist wenig 
Aussicht vorhanden, daß der kritische Onkel sich eines Besseren 
besinnt. 

Anekdoten. 
Der Ungenannte. „Das Comits zur Linderung der Roth 

in Ostpreußen hat mich ersucht, persönlich bei den Notabilitäten 
der Stadt Gaben einzusammeln. Da ich nun die Ueberzeugung 
habe, daß Sie, Herr Commerzienrath, sich mit einer namhaften 
Summe bei diesem Liebeswerke betheiligen werden, so ersuche ick 
«sie, fich gefälligst in diese Liste einzeichnen zu wollen." — „Muß 
danken — bin schon viel betheiligt. Blicken Sie in dieses Zei­
tungsblatt. Da steht „Ungenannt 100 Thlr.", dann weiter 200 
Thlr. u. s. f. Sehen Sie, dieser Ungenannte bin ich immer." 

Aus dem Freiwilligen-Eramen. Der Commis eines 
Materialwaaren-Geschästs in einer Stadt Mecklenburgs hatte sich 
zum Dienst als einjähriger Freiwilliger gemeldet. Bei dem 
Examen soll folgendes Zwiegespräch vorgekommen sein: „Wo 
liegt Java?" „Das weiß ich nicht." „Was kommt denn von 
Java?" Keine Antwort. „Mein Gott, wo beziehen Sie denn 
Ihren besten Kaffee her?" „Das darf ich nicht sagen — das ist 
Geschäftsgeheimnis" 

Einmal hatte es Swift's Bedienter unterlassen, seines Herrn 
Schuhe zu putzen und sich, deshalb zur Rede gestellt, damit ent­
schuldigt: „Die Schuhe werden ja doch wieder schmutzig." 
Swift gab ihm kein Mittagsessen und sagte dem darüber unge­
haltenen Bedienten: „Du wirft ja doch wieder hungrig." 

Ein österreichischer Landjunker ging auf die Jagd. Sein 
Begleiter schoß einen großen Vogel. Neugierig eilte Jener hinzu 
und fragte: „Was ist das für ein Thier?" — Antwort: „Ein 
Adler!" — „I, bewahre, er hat ja nur einen Kopf." — „Haltens 
zu Gnaden, er ift wahrscheinlich aus dem Preußischen herüber­
gekommen." 

Einem Eandidaten der Rechtskunde gab einst ein Gerichts­
rath die Akten einer sehr schwierigen Proceßsache, mit der Auf­
forderung, seine Ansicht darüber abzugeben. Der Candidat durch­
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las die Verhandlungen und übergab sie dem Gerichtsrath mit 
folgender darunter verzeichneten Ansicht: „Es soll mich wundern, 
was aus dieser Sache werden wird." 

Zu einem sehr berühmten Arzte kam ein kränklich aussehen­
der Mensch und klagte über verschiedene üble Zustände. Der 
Doctor befragte ihn sehr genau über Dies und Jenes, endlich 
sprach er mit wichtiger Aesculaps-Miene: „Mein Freund! Eure 
Krankheit ist nichts als Hypochondrie, darum — macht Euch 
fleißige Bewegung, — das ist die Universal-Medicin dafür." — 
„Ach!" entgegnete der Patient, „was soll ich armer Mann mir 
denn noch für eine Bewegung machen? — ich bin ja schon seit 
zwanzig Jahren reitender Postillon." 

Gefahren. „Ich rath' Ihnen, Herr Krempelmeier, gehen's 
nicht in's Bad nach Schlesien, wo Ihr Better hingereist ist. Sie 
wer'n dort gefressen." — „Wie so denn?" — „'s steht aus­
drücklich in meinem Reisehandbuch. Bädeker sagt: „Die Ein­
wohnerschaft uährt sich von den Badegästen." 

„Was man aber manchmal unterwegs angeführt wird, das 
ist Dir wirklich erstaunlich, Weibchen! Komme ich an den Leip­
ziger Bahnhof; rennt Alles in die Restauration und schreit: 
„Bouillon, Kellner, Bouillon!" — Denk' ich: das mußt du doch 
noch probiren. Ruft: „Bouillon!" — Krieg' eene große Tasse; 
kostet 5 Silbergroschen; nippe dran, und weeste was's war? — 
Fleeschbrühe warsch!" 

Courageröcke. Unter den Erzeugnissen der neuesten fran­
zösischen Industrie werden auch empfehlen: Soldatenröcke neuer 
Art, die so knapp gemacht sind, daß die Soldaten, die darin 
stecken, sich auf Kugeln und auf Säbelhiebe freuen, um Luft zu 
bekommen, und daher unerschrocken der Gefahr entgegengehen. 

Ein Bauer kommt während der Nacht an eine Apotheke, 
läßt sich dieselbe öffnen und verlangt für sechs Pfennige Thee. 
Der Provisor, welcher bereits eingeschlafen war, machte ein 
etwas unfreundliches Gesicht, wurde aber noch unfreundlicher, 
als der Bauer ganz gleichgültig sagte: „Ich kann wohl den 
Thee bis morgen Nachmittag hier liegen lassen, dann komme ich 
wieder vorbei." 
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Einiges zur Chronik und Statistik Riga s 
aus den Jahren 1869 und 1870. 

»8«». 
Am 9. August wurden die Statuten einer gegenseitigen 

Unterstützungs-Gesellschaft, welche sich am 28. Februar hier in 
Riga aus 36 Mitgliedern unter dem Namen: „Die Kraken-
Bank", constituirt hatte, obrigkeitlich bestätigt. 

Am 17. Aug. Morgens 5z Uhr brannte im Mitauschen 
Stadttheil die dem Kaufmann Schmidt gehörige Sägemühle 
nebst einer dreistöckigen Scheune nieder. 

Am 21. August wurde von der Riga-Mitauer Eisenbahn-
Gesellschaft beschlossen: 1) um die Concession für die Fortsetzung 
der Mitauer Bahn', einerseits mittelst einer Dünabrücke bis zum 
Riga-Dünaburger Bahnhof und andererseits bis zur Libau-
Kownoer Linie oder bis zum Windauer Hafen nachzusuchen, und 
2) eine Aetienzeichnung zum Bau einer Eisenbahn von Riga 
nach dem Seebadeort Dubbeln zu eröffnen. 

In der Nacht vom 21. auf den 22. August strandete der 
Rigaer Schraubendampfer „Nikolinka", Cap. Schiemann, an der 
Kurländischen Küste bei Merseriff. Nur dem hochherzigen Ent­
schlüsse eines der Passagiere, des Matrosen Jahn Jacobsohn aus 
Pernan, sich, mit einem dünnen Seil versehen, in die Brandung 
zu stürzen und mit Anstrengung aller seiner Kräfte an's User zu 
schwimmen, verdankten es die 34 auf dem Nikolinka befindlichen 
Passagiere, und die 16 Mann der Schiffsbesatzung, daß sie, nach­
dem mittelst des Seiles und eines starken Taues eine Verbin­
dung zwischen Schiff und Ufer hergestellt war, sich alle glücklich 
an's Land retten konnten. Das Schiff wurde später nach Ent­
löschung seiner Ladung wieder vom Strande ab und nach Riga 
eingebracht. 

Am 30. August zählte der Hilss-Verein der Russischen Hand-
lungs-Eommis bei der Feier des 10. Jahrestages seiner Stiftung 
205 Mitglieder und verfügte über einen Kapitalbestand von 
23,335 Rbl. 

Am 31. August wurden die zum erstenmal von der St. Jo­
hannis-Kirchengemeinde gewählten 25 Kirchenvormünder in der 
genannten Kirche feierlich geweiht und in ihr neues Amt ein­
geführt. 

Am 1. Septbr. wurde mit dem Beginn des neuen Jahres­
kursus im baltischen Polytechnikum zugleich die Einweihung des 
neuen Gebäudes der Anstalt am Thronfolger-Boulevard durch 
einen feierlichen Schulactus vollzogen. 
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Am 2. Septbr. Abends 8 Uhr wurde die hundertjährige 
Geburtstagsfeier Alexander v. Humboldts im decorirten Locale 
der St. Johannisgilde von zahlreich vertretenen Mitgliedern der 
hiesigen wissenschaftlichen und gemeinnützigen Vereine festlich be­
gangen. Die Festrede wurde von Herrn Oberlehrer Schweder 
gehalten. 

Am 5., 12. und !9. Septbr. wurden die offenbaren Rechts­
tage vor Michaelis abgehalten. 

Am 7. Septbr. hielt der zum Prediger an der St. Gertrud-
Kirche designirte Herr Pastor Otto aus Walk vor der lettischen 
Gemeinde seine Präsentationspredigt. 

Am 7. Septbr. fand das Königsschießen des Rigaer Schützen-
Vereins statt und wurde die Würde des Schützenkönigs dem Herrn 
Mastenwraker H. Pampo und die der Ehrenritter den Herren Ed. 
Bruns und Heinr. Kühn zu Theil. — An demselben Tage wurde 
von Rigaer Turnern eine Turnerfahrt nach Mitau unternommen. 

Am 8. Septbr. wurden statutenmäßig in das Directorium 
des Naturforscher-Vereins in Riga gewählt die Herren: vr. 
Kersting (Präses), Or. Buhse (Vieepräses), Oberlehrer Schweder 
(Sekretär», vr. v. Gntzeit (Bibliothekar), O. Hausse (Schatz­
meister), C. Berg, Coll.-Assessor Deringer, Or. Felsko, Obrist 
v. Götschel, Oberlehrer Gottsriedt, Prof. Nauck, Apotheker 
Niederlau, Eoll.-Assessor Pelz und Prof. Schell. 

Am 8. Septbr. mußte auf Anordnung der Sanitätsbehörde 
die städtische Viehweide gesperrt werden, weil sich an einigen 
Kühen Symptome ansteckender Krankheiten gezeigt hatten. 

Am 10. Septbr. Morgens brach in einem zum Hause des 
Gutsbesitzers von Grote gehörigen Nebengebäude an der Kirchen­
straße im St. Petersburger Stadttheil Feuer aus. In Folge 
des starken Windes verbreitete sich dasselbe schnell auf die von 
Groitschen und die dem General-Eonsul von Wöhrmann gehö­
rigen Haupt- und Nebengebäude, und erst nach 6 Stunden konnte 
das Brandcommando und die freiwillige Feuerwehr Herr des­
selben werden. Der durch diesen Brand verursachte Schaden 
belief sich auf 30,000 Rbl. 

Am 10. Septbr. hielt die lettisch-literärische Gesellschaft ihre 
Jahresversammlung in Mitau ab. 

Am 12. Septbr. fand das Richtfest des ersten Gebäudes zu 
der außerhalb der Moskauer Vorstadt in der Nähe des Wasser­
reservoirs begründeten Eisenbahn-Waggon-Fabrik der Herren 
Van der Zypen und Eharlier statt. 

Am 14. Septbr. wurde die neue „Instruction sür die Schar­
ren und Fleischbuden in Riga", zur Erhaltung von Reinlichkeit 
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und Sauberkeit in den Fleischverkausläden und deren Umgebung, 
vom Herrn Gen.-Gouverneur bestätigt. 

Am 14. Septbr. wurde die neue russisch-lettisch-estnische 
Aler.-Schule in Riga eingeweiht und eröffnet. 

Am 15. Septbr. wurde der beschließende Consent der liv-
ländischen Ritterschaft, desgleichen beim Hofgericht die September-
Juridik eröffnet. 

Am 15. Septbr. trat Herr vr. John Baerens von der 
Stellung eines verantwortlichen Redacteurs der „Rigaschen 
Zeitung" nach achtjähriger Amtsführung zurück. 

Am 17. Septbr. fand auf dem Pastorat Neuermühlen die 
Feier der 25jährigen Wirksamkeit des dortigen Seelsorgers 
Propst Schilling statt. 

Am 24. Septbr^ wurden in Stelle der nach vieljähriger 
Amtswirksamkeit ausgetretenen Herren: wortführender Bürger­
meister I. Ch. Schwach und Oberkastenherr und Bürgermeister 
G. D. Hernmarck, die Herren Rathsherren Rob. Beck und Ed. 
Hollander zu Bürgermeistern erwählt. 

Am 24. Septbr. wurde in der Michaelis-Versammlung der 
Bürger gr. Gilde, Kaufmann Heinr. Tiemer zum Dockmann 
gr. Gilde für das Jahr 1870/71 erwählt. 

In den am 24. Septbr. stattgehabten Michaelis-Versamm-
lungen der Bürgerschaften der großen Gilde, so wie der St. 
Johannis-Gilde wurden von beiden Gilden folgende Beschlüsse 
gefaßt: 1) das Project, betreffend den Umbau der hölzernen 
Ambaren in steinerne, vollständig anzunehmen; 2) die definitive 
Constituirung des statistischen Comite's zu bewilligen; 3) die 
bestehende Commission zur Ausarbeitung eines neuen Entwurfs 
der Feuerlöschordnung noch durch je zwei Glieder der drei Stände 
zu verstärken und dieser Commission den Austrag der Angelegen­
heit zu überlassen. Der Vorschlag wegen Fortbestehens des 
Adreßtisches wurde von der großen Gilde angenommen, von der 
St. Johannis-Gilde dagegen abgelehnt. 

Am 26. Septbr. wurde im Musik-Institut des Herrn 
E. Siegert eine zweite Hauptprüfung gehalten. 

Am 26. Septbr. starb zu Schloß Borkholm der Geheimrath 
und Ritter Magnus v. Essen, der während der Jahre 1847 bis 
1862 der Verwaltung Livlands als Civil-Gouverneur vorge­
standen hatte. 

Am 27. Septbr. beging die Beerdigungskasse: ,,Der gute 
Wille" die Feier ihres 32. Stiftungstags. Die Kasse zählte 
d. Z. 235 Mitglieder. Ihre Einnahmen hatten im letzten Ver­
waltungsjahr 1776 Rbl. 33 Kop., ihre Ausgaben 1399 Rbl. 
66 Kop. betragen, ihr Kapitalbestand war 1878 Rbl. 86 Kop. 
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Am 28. Septbr. wurden bei Abhaltung der Bursprake die 
Herren Stadtofsicial R. Büngner und Kaufmann C. Kymmel 
als neugewählte Rathsherren proklamirt. 

Am 30. Septbr. brach in dem an der Dünamündschen 
Straße gelegenen Hause des Nürnbergschen Kaufmanns F. Scheit-
ling Feuer aus, in Folge dessen eine hölzerne Scheune und ein 
als Malzhaus gebrauchtes steinernes Gebäude ein Raub der 
Flammen wurden. Der Schaden belief sich mit Einschluß der 
verbrannten Materialien, vorzugsweise Hopfen, auf 13,920 Rbl. 

Im September wurde in Riga der Baltische Hülfscomite 
für die allgemeine russische Manufactur-Ausstellung des Jahres 
1870 unter dem Präsidium des Staatsraths Blumenbach aus 
den Fabrikanten R. Beck, A. Schneidemann und I. L. Göbel, 
den Kaufleuten N. Kymmel und Burmeister und dem Fabrik-
Director Felser constituirt. 

Am l.Octbr. ward das Kinderasyl des Vereins gegen den 
Bettel eröffnet. 

Am 2. October schloß der seit dem 9. Febr. 1868 in Riga 
in Wirksamkeit gewesene Comite zur Linderung der Roth in 
Estland und in den angrenzenden Districten Livlands seine Tä­
tigkeit. In Summa waren bei demselben 31,845 Rbl. 80 Kop. 
eingegangen und ebensoviel zu Unterstützungen verwandt worden. 

Am 10. Octbr. wurde bei der Vertheilung der Aemter im 
Gremium des Raths das Präsidium im Rath als wortführender 
Bürgermeister dem Herrn Bürgermeister Ed. Hollander übertra­
gen; das Vieeprästdium als College des Wortführenden erhielt 
der Herr Bürgermeister Böthführ. 

Am 13. Octbr., als am Schluß des ersten Schuljahres, zählte 
das russische weibliche Lomonossow-Gymnasium in 4 Klassen 
131 Schülerinnen. Die Unterhaltungskosten der Anstalt hatten 
während des 1. Schuljahres 5714 Rbl. 97 Kop. betragen. 

Am 15. Octbr. trat die Verordnung in Kraft, der zufolge 
auch in Riga von sämmtlichem durch- und angetriebenen Vieh 
eine Steuer von 10 Kop. pr. Stück Großvieh zu erlegen ist. 

Am 18. Octbr. wurden in Folge einer Dennnciation wegen 
Contrebande 10 der namhaftesten Rigaer Manusactur- und 
Modewaarenhandlungen geschlossen. Die sich bis zum Ende der 
folgenden Woche hinziehende successive Revision der einzelnen 
Läden ergab zum Resultat, daß sich in keinem derselben nach­
weislich geschmuggelte Waaren vorfanden. 

Mit dem 20. Octbr. übernahm offieiell der frühere Ches-
redacteur der „Revalschen Zeitung", Herr Leopold Pezold, die 
Redaction der „Rig. Zeitung." 

Nachdem bereits am 20. Octbr. Herr F. Jung-Stilling im 
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Rigaschen Gewerbe-Verein einen Vortrag über Garlieb Merkel 
gehalten hatte, fand am 2l. Mittags am Grabe des Gefeierten 
auf dem Katlekalnfchen Kirchhofe unter lebhafter Betheiligung 
von Nah und Fern herbeigeeilter Festgenossen die Enthüllung des 
dort zur Erinnerung an denselben errichteten Denkmals statt. 
Dasselbe besteht aus einem einfachen grauen, Granitblock mit 
einem goldenen Kreuze und trägt die Inschrift: „Garlieb Helwig 
Merkel, geb. den 21. Octbr. 1769, gest. den 27. April 4850.-— 
Gewidmet von den Letten durch den Rigaschen lettischen Verein, 
2l. Octbr. 1869." — Der Enthüllungsfeier ging ein vom Herrn 
Pastor Kröger in der Katlekalnfchen Kirche gehaltener Gottes­
dienst voraus. Am Grabe sprachen Hr. R. Thomson, Hr. Schil­
ling und der Landmann Jakob Wihlip aus Drobusch. Die Feier 
schloß ein Quartettgesang des Würzauer Gesangvereins. 

Am 21. Octbr. wurde Allerhöchst das Gutachten des Minister-
Eomite's bestätigt, durch welches allen Lehranstalten des Dor-
pater Lehrbezirks, welche ganz oder zum Theil auf Kosten des 
Staates unterhalten werden, zur Pflicht gemacht wurde, ihre 
Correspondenz mit den Behörden der Krone, den Institutionen 
des baltischen Gouvernements, mit den allgemeinen Reichsinsti­
tutionen, und überhaupt mit den Gouvernementsbehörden aus­
schließlich in russischer Sprache zu führen. Als Direktoren und 
Jnspectoren der Gymnasien und Progymnasien und als Aufseher 
der Kreisschulen sollten nur solche Personen bestätigt werden, 
welche gründlich die russische Sprache kennen. 

In der Nacht vom 21. auf den 22. Octbr. war bei nie­
drigem Thermometerstande der erste bedeutende Schneefall, der 
fich auch in den folgenden Tagen bei einigen Grad unter 0 
wiederholte. 

Am 26. Octbr. beging die Unterstützungskasse „Wittwen-
beistand" in der St. Johannisgilde die Feier ihres Stiftungstages. 

Am 28. Octbr. beschloß der russische Clubb, alljährlich 90 Rbl. 
zur Unterstützung von 3 Schülerinnen des Lomonossow-Gym-
nasiums in seinen Ausgabenetat aufzunehmen. 

Am 29. Octbr. wurde in den Hafen von Riga ein mit 
Leinsaat beladenes entmastetes Schiffswrack eingebracht, welches 
der Schiffer I. Kalling auf feiner Fahrt von Lübeck nach St. 
Petersburg auf der Höhe von Lyserort, von der Mannschaft 
verlassen, treibend aufgefangen hatte. Dasselbe erwies sich als der 
norwegische Schoner „Jngolf", Eapt. Adriansen, welcher auf 
der Reise von St. Petersburg nach Holland in der Gegend von 
Oland von der Besatzung verlassen worden war, weil er sich in 
sinkendem Zustand befunden. 

Am 31. Octbr. ward von der General-Versammlung der 
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Rigaschen Börsenkaufmannschaft beschlossen, vom Jahre 1870 
ab als Morgenausgabe der Rigaschen Zeitung ein täglich er­
scheinendes Handelsblatt zu begründen. 

Am l. Novbr., gleichzeitig mit der Abnahme der Dünafloß-
bmcke, begann, nachdem in der vorhergehenden Nacht der Ther­
mometer bis auf 10° Grad unter 0 gesunken war, sich Treibeis 
in der Düna zu zeigen. Die Masse des Treibeises nahm bei an­
haltendem Frostwetter in den folgenden Tagen so sehr zu, daß die 
Verbindung zwischen den beiden Ufern der'Düna nur mit großer 
Schwierigkeit zu unterhalten war. Bereits am 3. hatte sich das 
Eis bei der Poderaa so fest gestaut, daß es den von Bolderaa 
heraufkommenden Schiffen unmöglich war, dasselbe zu durchbrechen. 
Am 4. wurde die Eisdecke der Düna bei Hasenholm bereits von 
einzelnen Fußgängern überschritten. Am 5. hatte sich das Treib­
eis so festgesetzt, daß längs der Brückenpfähle eine eisfreie 
Rinne zur Wassercommunieation mit dem jenseitigen Dünaufer 
hergestellt werden konnte. 

Am 1. Novbr. trat das neue Reglement für die Wrake von 
Talg und Pottasche in Kraft. 

Am 2. Novbr. wurde durch ein Kaiserliches Manifest eine 
Rekrutenaushebung für das Jahr 1870 von 4 Mann von jedem 
Tausend Seelen angeordnet. 

Am 2. Novbr. nahm, nach vollendeter Heizungseinrichtung 
in der St. Petri-Kirche, der Gottesdienst in derselben wieder 
seinen Anfang. 

Am 2. Novbr. wurde im Saale der großen Gilde zum 
Besten der Unterstützungskasse für Musiker, Sänger und deren 
Mittwen und Waisen ein Coneert unter Leitung des Musik­
direktors W. Bergner veranstaltet, dessen Brutto-Ertrag sich 
auf 330 Rbl. belief. 

Am 5. Novbr. wurde am Hause der St. Johannisgilde die 
aus Terracotta in Berlin hergestellte Statue des Apostels 
Johannes aufgestellt. 

Am 8. und 9. Novbr. fand nach Eintritt einer milderen 
Witterung ein starker Eisgang der Düna statt, so daß bereits 
am 10. der Fluß bei der Stadt wieder eisfrei war. 

Am 9. Novbr. wurde der Hr. Pastor Otto durch den Hrn. 
Superint. vr. Poelchau in der St. Gertrud-Kirche introduein. 

Am 13. und 14. Novbr. wurde zum Besten der Diakonissen­
anstalt im Lokal der St. Johannis-Gilde von einem Kreise 
wohlthätiger Damen ein Bazar veranstaltet, der eine Reinein­
nahme von 1479 Rbl. 45 Kop. ergab. 

Am 15. Novbr. veranstalteten die Schüler des Gouverne­
ments-Gymnasiums eine musikalische Abendunterhaltung zum 
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Besten der Taubstummenanstalt, deren Reinertrag fich auf 208 
Rbl. 20 Kop. belief. 

Am 15. Novbr. trat die polizeiliche Anordnung in Kraft, 
der zufolge an bestimmten Halteplätzen Nachtfuhrleute stationirt« 
sein sollen. 

Am 16. Novbr. hielt der rigaer „Lettische Verein" seine erste 
General-Versammlung in seinem neuerbauten Vereinshause an 
der großen Parkstraße. 

Unter dem 17. Novbr. wurde durch Allerhöchsten Befehl der 
bisherige Gouverneur von Sfuwalki in Polen, wirkl. Staatsrath 
Gervais, zum Curator des dörptschen Lehrbezirks ernannt. 

Am 18. Novbr. starb der Hofrath Gottl. Heinr. Käverling, 
der während einer langen Reihe von Jahren, seit 1833 als Leh­
rer, seit 1848 als Jnspeetor an der ehemaligen Domschule ge­
wirkt hatte. In Folge der Veränderungen, welche während des 
letztverflossenen Deeenniums in den städtischen Schuleinrichtungen 
stattgefunden, war er bereits seit mehren Jahren aus der Reihe 
der im amtlichen Beruf wirkenden Lehrer zurückgetreten. 

Am 21. Novbr. brannte das Wohnhaus des Restaurateurs 
I. O. Wunderlich nebst Nebengebäude aus dem 1. Weidendamm 
nieder. 

Am 23. Novbr. beging der Lehrer der russischen Sprache 
am Rig. Gouv.-Gymnasium, Hofrath Friedr. Sorgewitz, die 
Feier semer 25jährigen Amtstätigkeit. 

Am 26. Novbr. wurde die Rigaer Prediger-Synode durch 
Herrn Sup. vr. Poelchau mit einer Predigt eröffnet. 

Mit dem 26. Novbr. zeigten sich wieder große Massen 
Treibeis auf dem Dünastrome, die in den folgenden Tagen bei 
einer bis zu 5° sich steigernden Kälte immer mehr zunahmen und 
fich in der Nacht auf den 29. über den ganzen Strom bis zur 
Poderaa hinunter festsetzten. Doch schon am Mittage des letzt­
genannten Tages gerieth die Eismasse bei der Stadt wieder in 
Bewegung und wurde das Fahrwasser von der Stadt bis 
Bolderaa hinunter wieder offen. 

Am 29. Novbr. Abends feierte der Rigaer „Liederkranz" 
seinen Stiftungstag im Saale der Schwarzenhäupter. 

Am 2., 9., 16. und 29. Deebr. wurden von den Herren: 
vr. Nauck, Director v. Parrot, Redacteur Pezold und Redacteur 
Pilzer zum Besten der Unterstützungskasse des Frauen-Vereins 
im Saale des Schwarzhäupterhauses 4 Vorlesungen gehalten, 
welche als Reinertrag 734 Rbl. ergaben. 

Am 3. Deebr. feierte der Herr Stadt-Musikdirektor Löb-
mann den 25. Jahrestag seiner Introduktion in seine gegen­
wärtige amtliche Stellung. 

5 
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In der am 5. Decbr. v. I. abgehaltenen 344. Versamm­
lung der Gesellschaft für Geschichte und Alterthumskunde der 
Ostseeprovinzen wurden zu Gliedern des Directoriums für das 
Verwaltungsjahr 1869/70 wiedererwählt die Herren: Dr. W. v. 
Gutzeit, wirkl. Staatsrath vr. v. Haffner, Stadtbibliothekar 
G. Berkholz, Rathsherr Napiersky, Jnspector Rußwurm in Reval, 
vr. Beise in Dorpat, Baron Funck zu Kaiwen in Kurland und 
vr. Arthur Baron Saß zu Euküll auf Oesel; so wie ferner für 
das Triennium 1869—1872 durch Wiederwahl: zum Präfidenten 
vr. A. Buchholtz, zum Museums-Jnspector vr. Bornhaupt, zum 
Bibliothekar Coll.-Assessor Pohrt, zum Secretair Oberlehrer 
Büttner, und durch Neuwahl: zum Schatzmeister Gouv.-Proeureur 
wirkl. Staatsrath v. Kieter. Zu Ehrenmitgliedern der Gesell­
schaft wurden durch Acclamation ernannt die Herren: dim. wort­
führender Bürgermeister Z. Chr. Schwach, Akademiker vr. Kunik 
in St. Petersburg und Pastor Bielenstein in Doblen. 

Am 5., 12. und 19. Decbr. wurden die offenbaren Rechts­
tage vor Weihnachten abgehalten. 

Am 6. Decbr. beging die Rigaer Marien-Diakonissenanstalt 
mit ihrer dritten Jahresfeier zugleich die Einweihung ihres neuen 
Lokals an der Lagerstraße im St. Petersburger Stadttheil. 

Am 7. Decbr. Abends 6 Uhr fand in der St. Petri-Kirche 
die Jahresfeier der Unterstützungs-Kasse für Evang.-Luth. Ge­
meinden in Rußland statt und wurde bei derselben die Predigt 
von Hrn. Oberpastor Jentsch gehalten, der Jahresbericht aber 
von Hrn. Pastor Poelchau mitgetheilt. 

Am 9. Decbr. Vormittags'starb der seit dem 9. Novbr. an 
der vorstädtischen St. Gertrud-Kirche fungirende Pastor Otto in 
Folge eines Schlaganfalls, von dem er während seines Confir-
mandenunterrichts befallen wurde. Das Leichenbegängniß des 
Verstorbenen erfolgte am 16. Decbr. von der St. Gertrud-
Kirche aus. 

Am 10. Decbr. Abends wurde die alljährlich vor Weih­
nachten wiederkehrende Auction zum Besten der Anstalt zu Ples--
kodahl im unteren Saale der großen Gilde eröffnet. 

Am 12. Decbr. beging die literärisch-praktische Bürgerver­
bindung ihre 66. Stiftungsfeier. — Für das neubeginnende 
Verwaltungsjahr wurden erwählt: zum Director der bisherige 
Landgerichts-Secretair PH. Gerstfeldt; zu Gliedern des engeren 
Kreises: Gen.-Superintendent Or. Christiani, Hofrath Herweg, 
Redacteur Keuchet, Schlossermeister Gareise, Coll.-Secr. Dob-
bert, Staatsrath L. Walter, Obrist Götschel, Kunstgärtner Gög­
ginger, Consulent W. Petersen und Ober-Secretair Wilm. 

In Folge des seit dem 13. Decbr. eingetretenen stärkeren 
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Frostes, der sich in der Nacht auf den 16. sogar bis auf 14° stei­
gerte, legte sich bei der Stadt die Eisdecke der Düna wieder fest, so 
daß eine Passage über dieselbe, selbst Fuhrwerken, gestattet war. 

Am 16. Decbr. starb die verwittwete Frau Landräthin Agnes 
Friederike v. Grote. Geboren den 4. Mai 1777, als Tochter 
des weiland Landraths v. Gersdorff, hatte die Verstorbene das 
hohe Alter von beinahe 93 Jahren erreicht. 

Am 17. Decbr. wurden durch einen Allerhöchsten Befehl 
zur Leitung und Beaufsichtigung der russischen Dorfschulen in 
den baltischen Gouvernements ein besonderes Conseil für die 
Oberleitung und für die nähere Beaufsichtigung Kirchspiels-
Curatorien angeordnet. 

Am 17. Decbr. fand in der Turnhalle eine Liebhaber-
Theater-Vorstellung zu wohlthätigen Zwecken statt. 

Am 18., so wie am 19. und 20. Decbr. beging das Rigacr 
Stadt-Theater seine Säeular-Feier, zu deren Hauptfeier am 19. 
Lessings „Emilia Galotti", nach einer Jubel-Ouverture und 
einem vom Herrn Director F. v. Parrot gesprochenen Festpro­
log, zur Aufführung kam. Näheres über diese Festseier brachten 
die Nigaschen Stadtblätter Nr. 52 des Jahrg. 1869. 

Am 19. Decbr. fand im Gouv.-Gymnasium die feierliche 
Entlassung der nach vollendetem Cursus abgehenden Schüler 
statt und am 22. Decbr. die im städtischen Real-Gymnasium. 

Am 20. Decbr. wurde das Domesneessche Leuchtschiff in 
den Rigaer Hafen eingebracht. 

Am 21. Decbr. wurde von dem in Riga erst seit Kurzem 
gebildeten Verein „die Krakenbank" für 54 Familien mit mehr 
als 100 Kindern ein Weihnachtsbaum geschmückt. Zur Aus­
stattung desselben und zur Vertheilung von Gaben waren 580 
Rbl. gesammelt worden. 

Am 23. Decbr. veranstaltete der Tbeaterverwaltungs-Comit« 
zum 50jährigen Dienstjubiläum des Oberbilleteurs, Logenschließers 
und Zettelträgers am Stadt-Theater, I. P. Woitkewicz, für 
denselben eine Benesizvorstellung, bei welcher das Lustspiel: 
„Donna Diana" zur Aufführung kam. 

Am 26. Decbr. v. I. fand in der Turnhalle zum Besten der 
Armen eine russische Theatervorstellung statt. 

Am 29. Decbr. wurde die Mannschaft des am Quai der 
Stadt liegenden Dampfschiffes „Hero", welches im Laufe des 
Jahres 1869 60 für russische Eisenbahnen bestimmte Locomotiven 
aus der Maschinenfabrik von Sharp, Stuart 6. Co. in Man­
chester nach Riga gebracht hatte, festlich bewirthet, wobei der 
Vertreter der genannten Firma zugleich am Bord des Schiffes ein 
Diner für seine Geschäftsfreunde und Bekannte veranstaltet hatte. 

55 



68 

Am 30. Decbr. wurde der seitherige Pastor Diaconus 
G. Hilde von Einem Wohledlen Rathe zum Pastor an der 
St. Gertrudkirche berufen. 

Am 3t. Decbr. beging der Herr dimittirte Rathsherr F. 
Ed. v. Jacobs die Feier des Gedenktages, an welchem er vor 
50 Jahren als Chef die Leitung seines Handlungshauses Jacobs 
L, Co. übernommen. In Veranlassung dieser Feier wurden von 
dem Jubilar dem Armen-Directorium 1000 Rbl. S. dargebracht. 

Mit dem Schlüsse des Jahres >869 ging die seit einer 
langen Reihe von Jahren hier in Riga rühmlichst bestandene 
Buchhandlung von Edm. Götschel ein. 

Im Jahre 1869 wurden in Riga 
Geboren: Getraut: Begraben: 

männl. weibl. zusam. Paar, männl. weibl. zus. 
St. Jak.-G., deutsch 116. 127. 243. 60. 36. 49. 85. 

„ „ estnisch 20. 20. 40. 12. 1. — 1» 
St. Petri-Gemeinde 161. 137. 298. 80. 78. 71. 149. 
Dom-Gem. . . . 113. 138. 251. 49. 75. 70. 145. 
St.Johannis-Gem. 227. 240. 467. 138. 226. 209. 435. 
St. Gertrud-Gem. 161. 148. 309. 71. 175. 149. 324. 
Jesus-K.-Gem.,incl. 

Armen-Kirchhof. 262. 222. 484. 129. 401. 297. 698. 
Martins-K.-G. . 78. 77. 155. 49. 64. 63. 127. 
Summa Lutheraner 1138. 1109. 2247. 588. 1056. 908. 1964. 

Reformirte 28. 15. 43. 10. 31. 13. 44. 
Anglikaner 3. 1. 4. — 4. 3. 7. 

Summa Protestant. 1169. 1125. 2294. 598. 1091. 924. 2015. 
Griech.-Rechtgläub. 

und Eingläubige 265. 238. 503. 135. 310. 240. 550. 
Raskolniken . . 129. 138. 267. 20. 229. 298. 527. 
Katholiken ... 77. 75. 152. 43. 98. 89. 187. 
Summa Christen 1640. 1576. 3216. 796. 1728. 1551. 3279. 

Hebräer 195. 110. 305. 53. 155. 137. 292. 
Summa i. d. Stadt 1835. 1686. 3521. 849. 1883. 1688. 3571. 
Im Patr.-Gebiete 

Lutheraner . . 185. 168. 353. 63. 159. 170. 329. 
Griech.-Rechtgl. 57. 33. 90. 47. 66. 49. 115. 

Summa i. Patr.-G. 242. 201. 443. 110. 225. 219. 444. 
Summa in Stadt 

und Land . . 2077. 1887. 3964. 959. 2108. 1907. 4015. 
^ Die übrigen in der estnischen Gemeinde Gestorbenen find 

auf verschiedenen Kirchhöfen begraben worden. 
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Im Jahre 1869 wurden zu Bürgern gr. Gilde 17 Kaufleute 
und i aus dem Literatenstande, und zu Bürgern kl. Gilde 16 
Handwerksmeister aufgenommen. — Einwilligungsatteste zur An-
schreibung bei der Nigaschen Gemeinde wurden 507 ertheilt und 
119 Entlassungsatteste. — Zufolge Gemeindeurtheile wurden 2 
Bürger, 2 Zunft- und 5 Arbeiter- und Dienstokladisten, überhaupt 
9 Personen, aus der Gemeinde ausgeschlossen. 

Zu der im Jahre 1869 ausgeschriebenen Rekrutirung 
hatte die Stadt Riga 99 Mann zu stellen, und zwar 53 aus 
dem Zunft- und Bürgeroklad, 45 aus dem Arbeiter- und Dienst-
oklad und aus den ohne Verantwortung der Gemeinde ange­
schriebenen 1. 

Die Einnahmen der Stadtkasse betrugen für das 1.1869 
845,421 Rbl. 34z Kop., die Ausgaben 804,397 Rbl. 8(>z Kop. 
Ueber die näheren Verhältnisse der städtischen Einnahmen und 
Ausgaben wurde auch i. I. 1870 im Auftrage des Rigaschen 
Stadtkassa-Eollegiums ein als Manuscript gedruckter Verwal­
tungsbericht der Rigaschen Stadtkassa veröffentlicht, auf den des 
Speciellen wegen verwiesen werden muß. 

Die Stadtschulden, consolidirte und schwebende, betru­
gen ult. 1869 1,456,239 Rbl. 76 Kop. 

Die Stadtquartierkasse hatte xro 1869 eine essective 
Einnahme von 101,533 Rbl. 68 Kop. und betrug der Gesammt-
Aufwand für Quartierungslasten 92,878 Rbl. 89 Kop. 

Brückengelder wurden brutto 31,052 Rbl. 7 Kop. ein­
genommen und dagegen zur Unterhaltung der Dünabrücken über­
haupt verwandt 20,284 Rbl. 5 Kop. 

An laufenden Steuern von den Immobilien waren 
i. I. 1869 zu erheben: 
Temporäre Steuer ..... S.-R. 61,904. 6K. 
Grundgelder „ 34,532. 5 „ 
Polizeiabgaben „ 49,504. 20 „ 
S t r a ß e n p f l a s t e r s t e u e r  . . . . . . .  „  3 2 , 8 4 6 .  4 8  „  
Quartiergelder „ 69,147. 5 „ 
Er leuch tungsabgaben . . . .  . . „ 28,961. 88 „ 

Summa S.-R. 276,«95. 72 K. 
davon gingen ein „ 246,583. 96 „ 

Rückstände zum Jahre 1870 S.-R. 30,311. 76 K. 

Die Pferdesteuer brachte i. I. 1869 eine Einnahme für 
die Stadtkasse von S.-Rbl. 3965; die Hundesteuer 2702 Rbl. 

Die Pachterträge und anderweitigen feststehenden Einnah­
men von sämmtlichen 13 Gütern und den Forsten der Stadt 
Riga beliefen sich im Jahre 1869 auf 82,439 Rbl. 83j Kop. 
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und verblieben für das Jahr Rückstände 35,666 Rbl. 98 Kop.; 
demnach stellte sich die Brutto - Revenue der Stadtgüter und 
Forsten für 1869 auf 118,106 Rbl. 81ß Kop., während ihre 
Unterhaltung 33,649 Rbl. 29 Kop. erforderte. 

Oef fen t l i che  Gebäude gehör ten  i .  I .  1869 in  R iga  
zum Ressort des Stadt-Cassa-Collegiums 144, davon 27 stei­
nerne. Der Tarationswerth derselben belief sich auf 1,498,370 
Rbl. Zum Ressort der Quartierverwaltung gehörten 38 Haupt­
gebäude (davon 5 steinerne) und 27 Nebengebäude. 

Lu ther i sche  S tad tk i rchen .  Nachdem der  Neubau der  
St. Gertrudkirche so weit vollendet worden, daß mit der 
Eröffnung des Gottesdienstes in derselben begonnen werden konnte, 
erfolgte die feierliche Einweihung der Kirche und die Eröffnung 
des Gottesdienstes in derselben im Frühlinze 1869. — Die 
Domkirche wurde i. I. 1869 durch Abbruch des angebauten 
Gebäudes freigestellt, das Aeußere derselben reparirt und um­
gebaut und der Eingang unter dem Thurm würdig hergestellt. 
— JnderSt. Petrikirche wurde mit dem Herbst die Heizungs­
einrichtung vollendet. — Zur Realisirung des Planes, für das 
4. Quartier der St. Petersburger Vorstadt und für die Anstalten 
auf Alerandershöh ein Pfarramt zu gründen, wurde mit dem 
Schlüsse des Jahres 1869 seitens des Raths insoweit geschritten, 
daß durch Wahl eines Rathsgliedes zum Inspektor und zweier 
Glieder der kleinen Gilde zu Vorstehern eine Kirchen-Administration 
eingesetzt ward. 

Zur Unterhaltung der Stadtschulen und anderer Wissen­
schaftsanstalten wurden seitens der Stadtkasse i. I. 1869 über­
haupt 38,177 Rbl. 80 Kop. verwandt. 

Neubauten .  Am 15.  Apr i l  1869  b rann te  durch  e inen  
Unglücksfall der eine Flügel im neuen Flachswaagegebäude am 
Theaterboulevard ab und wurde derselbe in einer gegen Feuer 
mehr gesicherten Weise bis zum Herbst des Jahres wieder auf­
gebaut. — Das an der Lagerstraße im Petersburger Stadttheil 
belegene Badrowsche Haus wurde seitens der Stadt angekauft 
und zum Local für die Verwaltung des St. Petersburger Stadt-
theils an Stelle des baufälligen alten Siegenlocals an der Alexan­
derstraße um- und ausgebaut. — Die Arbeiten zur Entwässerung 
der Niederungen im Moskauer Stadttheil wurden durch Her­
stellung eines hölzernen Kanals in dem Rodenbnrger Graben 
und Verschüttung des übrigen Theils des Grabens fortgesetzt. --
Zur Entwässerung der abgebrannten Waldfläche von 2800 Lof-
stellen unter dem Stadtpatrimonialgute Pinkenhof wurden die 
vorbereitenden Grabenarbeiten behufs Herstellung dieses Land-



7t 

stückes zur landwirtschaftlichen Kultur in Angriff genommen und 
in Ausführung gebracht. 

An  S t raßenpf las te r  wurden  in  den  S t raßen der  S tad t  
und der Vorstadttheile 7099K Quadratfaden neu hergestellt und 
5100 Quadr.-Fadeu Straßenpflaster umgebrückt. Die darauf ver­
wandten Ausgaben haben betragen 38,554 Rbl. 42 Kop. 

Zu  Pr i va tbau ten  wurden  im I .  1869 überhaupt  216  
Bauconcessionen ertheilt, und zwar in der Stadt im Bereich der 
Jurisdiction des Kämmereigerichts 45, davon 11 zu Neubauten, 
und in den Vorstädten im Bereich der Jurisdiction des Land--
vogteigerichts 1. u. 2. Seetion 171, davon 15 zum Bau stei­
nerner Häuser. 

Das Rigaer Gaswerk erzielte im Verwaltungsjahr 
18ß Z nach Deckung aller Kosten, der Zinsen und der für Neserve-
fond und Amortisation abgesetzten Beträge einen Reingewinn 
von  22 ,053  Rb l .  60  Kop. ,  während  der  Be t r ieb  des  Wasser ­
werks, einschließlich Zinsen und Amortisation, einen Verlust 
von 2741 Rbl. 7 Kop. ergab. — Die Gasproduction hatte sich 
auf 43,790,000 Cubikfuß gesteigert, die der Gesammt-Wasser-
förderung auf 43,546,488 Cubikfuß. 

Bei der Rigaer Mobilien-Versicherungsgesell-
schaft fand sich alt. 1869 auf Mobilien ein Gesammtwerth von 
3,026,636 Rbl. versichert. Die effektiven Einnahmen der Gesell­
schaft hatten 14,369 Rbl. 24 Kop. betragen, die Ausgaben 
«137 Rbl. 46 Kop., davon 6746 Rbl. 10 Kop. für Brandent­
schädigungen. Die Activa der Gesellschaft betrugen ult. 1869 
33,535 Rbl. 57 Kop. 

Zu dem Riga-städtischen Brandversicherungs-
Verein gehörten ult. 1869 80^ Besitzlichkeiten in dem Tara» 
tionswerth von 14,903,155 Rbl. 14 Kop. Für 4 Brandschäden 
wurden im 1.1869 4093 Rbl. 33 Kop. vergütet. Die effektiven 
Einnahmen des Vereins hatten 9879 Rbl. 81 Kop., die Aus­
gaben 5699 Rbl. 54 Kop. betragen. Kapitalbestand uit. 1869 
30,500 Rbl. 

Bei der Riga-vorstädtischen Gesellschaft zur ge­
gense i t igen  Vers icherung  von  Gebäuden gegen 
Feuersgefahr waren ult. 1869 2497 Besitzlichkeiten, davon 
2285 in Riga, 69 in Walk, 105 in Pernau, 30 in Lemsal und 
8 in Schlock mit einem Gesammt-Tarationswerth von 14,336,704 
Rbl. 94 Kop. versichert. Im Laufe deS Jahres 1869 wurde die 
Gesellschaft von 33 Brandschäden betroffen und zahlte an Ent­
schädigungsgeldern 71,504 Rbl. 30 Kop. Die effektiven Ein­
nahmen der Gesellschaft betrugen 63,454 Rbl. 1 Kop.; die Aus­
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gaben 79,584 Rbl. 5 Kop. Der Vermögensstand betrug u!t. 
1869 147,528 Rbl. 4 Kop. 

Ung lücks fä l le  und  sons t  bemerkenswer the  Ere ig ­
nisse, so weit solche zur Kenntnißnahme der Polizei-Behörde 
gelangten, kamen im Rigaschen Stadtpolizeibezirk im Laufe des 
Jahres 1869 überhaupt 548 vor, und zwar: 57 Feuerschäden, 
38 plötzliche Todesfälle, 26 Verunglückungen durch Ertrinken, 
15 durch Todtfallen, Ersticken und Vergiften, 22 körperliche Ver­
letzungen in Folge Unvorsichtigkeit, 6 solche bei Raufereien, 1 
durch den Biß eines tollen Hundes, 5 durch Ueberfahren, 26 
Leichen wurden gefunden, desgleichen 3 Kinderleichen und 8 aus­
gesetzte Kinder, 11 Selbstmorde kamen vor und 3 Selbstmord­
versuche, 6 Betrügereien und 301 Diebstähle im Werth von 
54,060 Rbl., 12 Beraubungen und Ueberfälle, 3 Kirchenraube 
und 5 Entweichungen aus der Haft. Von den 57 Feuerschäden 
war für 36 Fälle der Werth aufgegeben und betrug in Summa 
150,925 Rbl. 

Wa ldbrände kamen im Jahre  1869 im Pat r imon ia lgeb ie t  
und auf den Stadtgütern überhaupt 10 vor, von denen indessen 
8 sofort im Entstehen gelöscht wurden und nur in 2 Fällen über­
haupt 42 Lofstellen Wald abbrannten. 

Zu den Handelsgilden hatten i. I. 1869 in Riga gesteuert 
223 Kaufleute 1. Gilde, 477 2. Gilde, 322 Kleinhändler, zu­
sammen 1022. Temporär angereiste Kaufleute 66. — Buden und 
ähnliche Anstalten waren in der Stadt und den Vorstädten über­
haupt 856 geöffnet, darunter 109 neue. — Fabriken und häus­
liche Anstalten bestanden am Schlüsse des Jahres in der Stadt 
und den Vorstädten 106. Neu coneessionirt waren 17. 

Eonce f f ionen  zu  Gas thäusern ,  Tr inkbuden und  der ­
artigen Anstalten wurden im I. 1869 seitens des Kämmereige­
richts 579 ertheilt, und zwar 307 zu Trinkbuden ?c., 97 zu Ein­
fahrten, Tracteuren und Gasthäusern, 100 zu Restaurationen und 
Garküchen, 17 zu Büffets in Clubs und auf Dampfschiffen, 
15 zu Badstuben, 6 zu öffentlichen Wirtschaften, 8 zu Victua-
lienbuden und 29 zum Weinverkauf aus Weinkellern. 

Hande lsbewegung R iga 's  im I .  1869.  Der  Ge-
sammtwerth der nach dem Auslande erportirten Waaren belief 
sich auf 27,471,987 Rbl. und der der Einfuhr von dort auf 
16,584,965 Rbl., zusammen 44,056,952 Rbl. Von Haupt-Aus-
fuhrartikeln gingen ab: 2,608,139PudFlachs undHeede, 1,190,161 
Pud Hanf und Tors, 261,879 Tonnen Säeleinsaat, 195,546 
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Tschetw. Schlaglein, 132,383 Tschetw. Hanssaat, 62,013 Pud 
Blättertaback, 2549 Tschetw. Roggen, 101,718 Tschetw. Hafer, 
56,525 Tschetw. Gerste, 19,980 Pud Flachsheedegarn, 74,946 
Pud Hanf, 28,218 Pud Hanföl, 24,638 Pud Kalbfelle. 27,102 
Pud Lumpen, 44,037 Pud Oelsaatkuchen, 370,665 Stück Matten 
und für 4,311,474 Rbl. Holzwaaren. Von Hauptimportartikeln 
kamen ein 110,015 Tonnen Norder Heringe und 3,089,279 Pud 
Salz. Die mittleren Warenpreise waren für Flachs pr. Berko-
witz 52, 44, 39 und 29 Rbl., Hanf pr. Berk. 41^, 39 und 38 
Rbl., Säeleinsaat pr. Tonne 9H Rbl., Schlagleinsaat pr. Tonne 
8 Rbl., Roggen pr. Last 125 Rbl., Gerste pr. Last 103^ Rbl., 
Hafer pr. Last 79^ Rbl., Taback pr. Berk. 24z Rbl., Heringe 
pr. Last 117 Rbl., Salz pr. Last I0iz Rbl. 

Sch i f f fah r t .  Es  kamen im 1 .  1869 nach  R iga  aus  russ i ­
schen Häfen 353, aus ausländischen Häfen 1970, in Summa 2323 
Schiffe, davon mit Gütern 1283, mit Ballast 1040. Unter den 
angekommenen Schiffen waren 406 Dampfschiffe, und zwar 218 
aus inländischen und 188 aus ausländischen Häfen. Die Zahl 
der abgegangenen Schiffe belief sich auf 2323, davon gingen nach 
russischen Häfen 218, nach Großbritannien 940, nach Holland 292, 
nach norddeutschen Häsen 282, nach Belgien 257, nach Frank­
reich 191, nach Norwegen und Schweden 81, nach Dänemark 
39, nach Portugal 20, nach Italien 2, nach Nordamerika 1. 
Im Win te r lager  verb l ieben  n l t .  1869  36  Sch i f fe .  — S t rusen  
trafen im Laufe des Sommers überhaupt nur 205 ein, davon 
144  au f  der  Düna und  61  au f  der  Aa .  — Bö te  und  Kü­
stenfahrzeuge über See kamen 188 ein, Flösser auf der 
Düna 5800. 

An baaren Zollrevenüen flössen im Jahre 1869 ein: 
Zollrevenüen für einkommende Waaren 1,954,801 Rbl. 10^Kop. 

„ ausgehende „ 21,966 „ 42 „ 
Acc identien und Strafgelder .... 7,367 „ 16^ „ 
Consiscationsgelder 2,208 „ 15H „ 
Für verbrauchtes Stempelpapier . . 2,860 „ 24 „ 
Lastengelder . 17,585 ., 67 „ 

in Summa 2,006,788 Rbl. 75^Kop-
Zu dem Wollmarkt, welcher im Jahre 1869 vom 23. 

bis 25. Juli abgehalten wurde, waren in Summa 2637 Pud 
27 Pfund Wolle angeführt worden. Der Gesammtwerth betrug 
57,601 Rbl. 98 Kop. 

Am Johann is jahrmark t  ha t ten  s i ch  im I .  1869 41  
hiesige und 31 angereiste Kaufleute und Gewerker betheiligt und 
28 Ebräer. Der Umsatz wurde auf 17,386 Rbl. angegeben. 
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Zu dem im Januar 1869 abgehaltenen Pferdemarkt 
(Paulsmarkt) waren 219 Pferde angeführt worden, von denen 
100 verkauft wurden. 

Zum Hopfenmarkt im Anfang Januar waren keine 
Ballen Hopfen angeführt worden. 

Die Umsätze der Gemeindebanken der Stadt Riga 
beliefen sich im Jahre 1869 wie folgt: 

Einnahme: Ausgabe: 
Die Handelskasse S.-R. 602,840.—K. S.-R. 562,000.—K 
DieDiscontokasse „ 5.639,450. — ,, „ 5,552,700. — ,. 
Die Börsenbank „ 89,150,610.41,, „ 89,213,562.60,, 

Summa S.-R. 95,392,900. 41 K. S.-R.95,328,262. 60 K 
Bei der städtischen Sparkasse wurden im I. 1869 

200,271 Rbl. belegt und 226,566 Rbl. erhoben. Zur Verzin­
sung blieben am Schlüsse des Jahres bei der Kasse belegt 
1,112.432 Rbl. 75 Kop. 

Der Credit-Verein der Hausbesitzer in Riga emit-
tirte im I. 1869 333 Pfandbriefe a 1000, 500 und 100 Rubel 
im Gesammtbetrage von 203,900 Rbl., und hatte am Schlüsse 
des Jahres überhaupt in Circulation 1508 Pfandbriefe im Ge­
sammtbetrage von 736,500 Rbl. 

Der Rig. Hypotheken-Verein emittirte im Geschäfts­
jahre 1869 1155 Pfandbriefe von resp. 1000, 500 und 100 Rbl., 
im Betrage von 250,800 Rbl., für welche 118 Immobilien im 
Werthe von über 600,000 Rbl. zu Pfand standen. 

Die livl. Bauerrentenbank emittirte im I. 1869 
Rentenbriefe im Betrage von 1000 Rbl. S. und verblieben ult. 
1869 in Rentenbriefen im Cours für 340,950 Rbl. S. 

Das Kapital des Lombardfonds der Stadt Riga be­
trug »It. 1869 44,587 Rbl. 37 Kop. 

Die Wechselcourse standen an der Rigaer Börse für 
Monatliches Papier im I. 1869 durchschnittlich: 
Im Januar . . Hamburg M/g London 32'^ Paris 337'/y 
I m  J u l i  . . .  „  2 7 5 / , «  ^  z g  ^  Z j z  
Im December . „ 26"/,g „ 29-/g „ 307 
Durchschnitt pro 1869 „ 27-/4 „ 30^ „ 320'/^ 

Die Riga-Dünaburger Eisenbahn beförderte im I. 
1869 226,834 Passagiere und außerdem 12,925 Militairpersonen; 
ferner an Gepäck 88,566 Pud, 96 Equipagen und 15,188,616 
Pud Güter. Die Jahreseinnahmen beliefen sich auf 1,518,919 
Rbl. >2 Kop. 

Die Dünaburg-Witebsker Eisenbahn beförderte im 
I. 1869 210,700 Passagiere und 13,937,894 Pud Güter. Ihre 
Gesammteinnahmen beliefen sich auf 1,584,282 Rbl. 



75 

Die Rigasche Rhederei zählte am Schlüsse des I. 1869 
64 Segelschiffe mit zusammen 7234 Zolllasten und 28 Dampfer 
mit 1891 Pferdekraft und 1380 Lasten. Aus der Rhederei wa­
ren im Laufe des Jahres 5 Schiffe ausgeschieden, dagegen wur­
den 3 Schiffe durch Neubau und 7 durch Ankauf neu erworben. 

Der Rigaer Börsencomits hatte im I. 1869 eine 
Einnahme von 107,882 Rbl. 23 Kop. und eine Ausgabe von 
62,856 Rbl. 84 Kop.; sein Reservecapital schloß ult. 1869 mit 
203,610 Rbl. 95 Kop. — Für den Baggerbetrieb wurden 
25,342 Rbl. 5 Kop. verwandt. 

Der Expeditoren-Verein hatte im I. 1869 eine Ein­
nahme von 13,130 Rbl. 42 Kop., von denen 10,096 Rbl. auf 
8 Mitglieder vertheilt wurden. Der Reservefond des Vereins 
betrug am Schlüsse des Jahres 10,539 Rbl. 60 Kop. 

Der Slip-Dock im Winterhafen in Dünamünde wurde 
im I. 1869 von 16 Dampfern und 25 Segelschiffen benutzt und 
beliefen sich die Einnahmen auf 4415 Rbl. 91 Kop. 

Die Auseifung der Schiffe dauerte im I. 1869 vom 
3. Novbr. bis zum 8. Januar 1870, und wurden überhaupt 139 
Segelschiffe und 99 Dampfschiffe ausgeeist, resp. durchs Eis 
bugsirt, wofür die Kosten 33,050 Rbl. 83 Kop. betrugen. 

Genera l -Concurse  wurden  im Laufe  des  Jahres  1869 
bei den betreffenden Gerichten 13 angemeldet mit einem Gesammt-
zukurzschuß von 316,017 Rbl. 95 Kop. 

Lehrans ta l ten ,  we lche  s ich  i n  Thät igke i t  be fanden,  zäh l te  
die Stadt Riga im I. 1869 mit Einschluß des baltischen Poly­
technikums : 

29 öffentliche mit 2254 Schülern und 701 Schülerinnen, 
48 private „ 721 „ „ 1333 ,, 

8 Kirchensch. „ 400 „ „ 294 „ 
85 Lehranst. mit 3375 Schülern und 2328 Schülerinnen, 

oder in Summa 5703 Lernende. 
Die polytechnische Schule in Riga wurde im Schul­

jahr 18K^ von 109 Schülern besucht, von denen 50 der Vorbe­
reitungsschule und 59 dem Polytechnikum angehörten. Von 
diesen traten im Laufe des Schuljahres 26 aus, von denen 8 
die Diplomprüfung bestanden hatten. — Die Einnahmen der An­
stalt betrugen mit Einschluß des Saldo von 1867/68 (24,578 
Rbl. 47 Kop.) 60,837 Rbl. 47 Kop., die Ausgaben 44,597 Rbl. 
22 Kop. Der Saldo belief sich am 1. Scptbr. 1869 auf 16,240 
Rbl. 25 Kop., während gleichzeitig das Jnventarium der An­
stalt ein Kapital von 46,588 Rbl. 79 Kop. repräseniirte. Der 
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Penfionsfond war am 1. Septbr. 1869 bis auf 7260 Rbl. 40 Kop. 
angewachsen. Aus dem Lehrpersonal der Anstalt trat Professor 
Or. Laspeyres und wurde an seine Stelle als Professor der 
Nationalökonomie vr. Cohn aus Heidelberg berufen. — Das 
neue Schulhaus wurde am 1. Septbr. 1869 bezogen. 

Das städtische Realgymnasium zählte am Schlüsse des 
Schuljahres 1869 188 Schüler in 5 Klassen. Im Laufe des 
Jahres wurden aufgenommen 53, und dagegen 8 nach abgelegter 
Prüfung mit dem Zeugniß des Reife entlassen, und 3 Prüfungs-
zeugnisse ertheilt, während 39 vor Beendigung des Schulcursus 
austraten. 

Das Gouvernements-Gymnasium nahm im Laufe 
des Schuljahres 1869 87 Schüler neu auf und entließ nach abge­
legter Prüfung 19, während 42 vor Beendigung ihres Cursus 
aus der Anstalt austraten. Am Schlüsse des Schuljahres zählte 
dasselbe vor Entlassung der Abiturienten 351 Schüler in 7 Haupt­
klassen und 1 Parallelklasse (Tertia). 

Die Olga-Jndustrie-Freischule hatte im Verwal­
tungsjahre 18§Z eine Einnahme von 974 Rbl. 26 Kop., während 
ihre Ausgaben sich auf 1003 Rbl. 76z Kop. beliefen. Ihr 
Kapital betrug am 1. August 1869 3000 Rbl. Die Zahl der 
Zöglinge betrug 56. Am 3. Februar 1869 waren 25 Jahre 
verflossen, seitdem die Anstalt die obrigkeitliche Coneession erhal­
ten hatte. 

Die Anstalt für verwahrloste Kinder zu Plesko-
dahl verpflegte i. I. 1869 22 Knaben und 13 Mädchen, in 
Summa 35 Kinder, und hatte eine Ausgabe von 4046 Rbl. 
35 Kop. 

Die Rigasche Stadtbibliothek erhielt im Laufe des 
Jahres 1869 einen Zuwachs von 921 Bänden und zählte am 
Schlüsse des Jahres überhaupt 51,940 Bände. 

Die Rigasche Synagoge hatte i. I. 1869 eine effektive 
Einnahme von 1330 Rbl. 83 Kop., während ihre Ausgaben 
1153 Rbl. 75 Kop. betrugen. 

Die literärisch-praktische Bürger-Verbindung 
zählte am Schlüsse ihres Gesellschastsiahres 12 Ehrenmitglieder, 
2 correspondirende und 231 ordentliche Mitglieder. Die Anstalten 
und Kassen der Verbindung schlössen am 12. December 1869 
wie folgt: 

Einnahme. Ausgabe. Saldo. 

S.-R. S.-R. S.-R. 
Hauptkasse ...... 2124. 40. 2352. 43. 8106. 46. 
Projectirtes Findelhaus . 40. 20. — — 686. 13. 
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Einnahme. Ausgabe. Saldo. 
Lernende. S.-R. S.-R. S.-R. 

Luthersonntagsschule. 81. 506. 55. 358. 25. 3434. 44. 
Waisenschule . . . 112. 1716. 71. 1593. 61. 29429. 72. 
Taubstummenanstalt . 11. 1731. 28. 1684. 89. 10728. 73. 
Töchterschule . . . 54. 1495. 56. 1390. 78. 4474. 45. 
Adm. der Kirchhofswege . 404. 10. 76. 10. 634. 53. 
Magdalenenasyl .... 1187. 94. 872. 64. — — 
W.TH.SprostschesBauuntern. 310. 67. 715. 18. 121. 46. 

„ Dienstbotenstift 1809. 99. 1859. 98. — — 
Das Magdalenenasyl nahm 4 Mädchen auf, entließ eben so 

viele und verblieben in demselben 3 Mädchen. — Der Anstatt 
verblieb aus früheren Jahren eine Schuld von 458 Rbl. 11 Kop. 

Von 32 Wohnungen in den beiden Häusern des Bauunter­
nehmens waren am 12. Decbr. 1869 21 bewohnt. 

In dem Dienstbotenasyl hatten 201 Dienstboten zeitweilig 
Unterkommen gefunden. 

Der Gewerbeverein in Riga zählte am Schlüsse des I. 
1869 überhaupt 1813 Mitglieder, von denen 580 Handwerker 
oder ähnlichen Berufes, 117 Techniker und Künstler, 686 Kauf­
leute :c. und 430 Literaten, Beamte, Militair :c. Der Sänger­
kreis des Vereins zählte 84 Mitglieder, der gemischte Singverein 
38 Damen und 25 Herren. Vorträge wurden im Laufe des 
Jahres 1869 33 gehalten. Unterricht wurde in der Buchführung, 
im Rechnen, im Zeichnen, in der Physik, in der russ. Sprache 
und im Turnen von 8 Lehrern an zusammen 166 Lernende er-
theilt. — Die Bibliothek zählte 2506 Bände und wurde von 
426 Mitgliedern benutzt. — Auf dem Lesetisch lagen 15 inlän­
dische und 20 ausländische Zeitschristen aus. Die Einnahmen 
des Vereins hatten i. I. 1869 8676 Rbl. 80 Kop. betragen, 
die Ausgaben 8676 Rbl. 80 Kop. 

Der lettische Verein zählte ult. 1869 1050 Mitglieder. 
Die Einnahmen der Vereinskasse hatten 3332 Rbl. 17 Kop. be­
tragen, die Ausgaben 2901 Rbl. 73 Kop. 

Der Verein gegen den Bettel hatte i. I. 1869 bei 
einer Mitgliederzahl von 1511 eine Einnahme von 8115 Rbl. 
34 Kop., davon 7744 Rbl. 91 Kop. aus Beiträgen der Mit­
glieder. Die Ausgaben beliefen sich auf 3693 Rbl. 18 Kop. 
und wurden davon 1985 Rbl. 65 Kop. zu Unterstützungen und 
1124 Rbl. 69 Kop. für das Kinderasyl verwandt. 

Der Rigaer Thierschutzverein zähltest. 1869 mit 
Einschluß der Ehrenmitglieder u. s. w. 572 Mitglieder. Seine 
Einnahmen hatten sich auf 505 Rbl. 88 Kop. belaufen, seine 
Ausgaben dagegen auf 275 Rbl. 96 Kop., und verblieb zum 
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1.1870 ein Saldo von 229 Rbl. 92 Kop. Wegen ihrer Sorg-
sali in Behandlung von Thieren wurden mit Belohnungen 
13 Personen ausgezeichnet. 

Die freiwillige Feuerwehr zählte am Schlüsse des 
Jahres 1869 646 active und 942 nicht active Mitglieder. Die 
Einnahmen des Vereins hatten ca. 6000 Rbl., die Ausgaben 
5917 Rbl. betragen. Die Mannschaften des Vereins wurden im 
Laufe des Jahres 1869 durch 46 Brandschäden allarmirt. 

Der 1. Rigaer Consum-Verein hatte im Laufe des 
Jahres 1869 eine Einnahme von 37,960 Rbl. 7 Kop., während 
seine Ausgaben 36,253 Rbl. 6 Kop. betrugen. An Rabatt wur­
den gewonnen 1702 Rbl., von denen den Mitgliedern 1335 Rbl. 
75 Kop. zufielen. — Die Zahl der Mitglieder betrug am 1. Ja­
nuar 1870: 361. 

Die Wohlthätigkeits- und Verpflegungsanstalten 
auf Alex andershöh verpflegten im Jahre 1869 überhaupt 
881 Personen, von denen fich 97 in der Verpflegungsanstalt, 
118 in der Irrenanstalt und 666 in der Krankenanstalt befanden. 
Die Ausgaben für die drei genannten Anstalten betrugen in 
Summa 37,131 Rbl. 23 Kop. 

Von dem Rigaschen Armen-Directorium wurden 
i. I. 1869 überhaupt 15,228 Personen theils verpflegt, theils 
unterstützt und betrugen die ordinairen Ausgaben 125,408 Rbl. 
39  Kop. ,  und  zwar :  

a .  Im  St .  Georgen-Hosp i ta l  wurden  27  Männer  und  
79 Frauen, überhaupt 106 Personen verpflegt, von denen im 
Laufe des Jahres 6 starben. Die Unterhaltungskosten der An­
stalt hatten 9044 Rbl. 6Zz Kop. betragen. Das Vermögen stellte 
fich ult. 1869 auf 43,050 Rbl. 5iz Kop. 

d .  Im  Nico la i -Armen-  und  Arbe i tshause  wurden  
114 Männer und 230 Frauen, überhaupt 344 Personen ver­
pflegt, von denen im Laufe des Jahres 13 entlassen wurden 
und 43 starben. Die Unterhaltungskosten der Anstalt hatten 
12,638 Rbl. 28 Kop. betragen und stellte fich ult. 1869 das 
Vermögen derselben auf 11,850 Rbl. 

o .  Im  Armenkrankenhause  und  in  der  En tb in ­
dungsanstalt wurden 2054 Männer, 946 Frauen und 50 
Kinder, überhaupt 3050 Personen verpflegt, von denen 297 star­
ben und 2446 entlassen wurden. Die Unterhaltungskosten der 
Anstalt betrugen 44.355 Rbl. 13z Kop. Das Kapital des Kran­
kenhauses verblieb ult. 1869 auf 1210 Rbl., das der Entbin­
dungsanstalt auf 2700 Rbl. 

«Z. Im Russischen Armenhaus wurden 54 Männer 
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und 102 Frauen, überhaupt 156 Personen verpflegt, von denen 
im Laufe des Jahres 11 starben und 17 entlassen wurden. Die 
Unterhaltungskosten der Anstalt betrugen 8050 Rbl. 29z Kop. 
und verblieb das Vermögen derselben ult. 1869 auf 1960 Rbl. 

e .  Im  Zwangsarbe i tshaus  wurden  50  männ l i che  und  
15 weibliche, überhaupt 65 Häuslinge aufgenommen, von denen 
29 entlassen wurden und 6 entwichen, ohne wieder eingeliefert 
zu werden. Die Unterhaltungskosten der Anstalt beliefen fich 
auf 5356 Rbl. 74 Kop. 

k. Die Hausarmen-Versorgung erforderte einen Ko­
stenaufwand von 26,139 Rbl. 87z Kop.; davon wurden an 
1065 Personen an Almosen 14,099 Rbl. 1 Kop. vertheilt und 
12,040 Rbl. 86z Kop. für die Hausarmen-Krankenpflege ver­
wandt, durch welche überhaupt 9077 Personen behandelt wurden. 

A.  A rme und  ä l te rn lose  K inder  wurden  überhaupt  
643 versorgt und darauf 10,559 Rbl. 99 Kop. verwandt. Von 
den verpflegten Kindern starben 20, und 45 wurden aus der 
Verpflegung entlassen. 

K. Zur Unterstützung armer Bürgerwittwen und 
Waisen wurden 5820 Rbl. verwandt und kamen dieselben 
527 Personen zu gut. 

i. Das Arbeits-Austheilungs- und Nachweifungs-
Büreau vertheilte an 232 Personen Arbeit und zahlte denselben 
an Arbeitslohn 203 Rbl. 8 Kop. Arbeit erhielten nachgewiesen 
78 Personen. 

Der Convent zum heiligen Geist zählte im I. 1869 
64 Conventualinnen. Im Laufe des Jahres waren 3 Conven-
tualinnen gestorben und an deren Stelle 2 neue aufgenommen 
worden. Die Einnahmen des Convents hatten fich auf 81,625 
Rbl. 68z Kop., die Ausgaben aus eben so viel belaufen. 

In der Stiftung „Campenhausens Elend" befanden 
fich im I. 1869 27 Stiftsgenosfinnen; an Stelle der im Laufe 
des Jahres verstorbenen 2 Verpflegten wurden 2 neue aufge­
nommen. Die Einnahmen der Stiftung betrugen 15,911 Rbl. 
31 Kop. und eben so viel die Ausgaben. 

Im Nystäd t ' schen  Wi t twenconvent  be fanden s ich  im  
Laufe des Jahres 1869 13 Stiftsgenossinnen und betrugen die 
Einnahmen desselben 1433 Rbl. 68 Kop., die Ausgaben 10Z6 
Rbl. 53 Kop. 

Die Grebentschikow'sche wohlthätige Anstalt ver­
pflegte im I. 1869 256 Personen mit einem Kostenauswand 
von 8771 Rbl. 65 Kop. Im Lause des Jahres starben in der 
Anstalt 10 Personen und 3 wurden entlassen, dagegen 106 neu 
aufgenommen. 
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Das Stadtwaisenhaus hatte im I. 1869 in seiner Ob­
hut 50 Knaben und 25 Mädchen. Seine Gesammteinnahmen 
hatten 13,762 Rbl. 14 Kop. betragen; die Ausgaben für Unter­
haltung der Anstalt 11,861 Rbl. 19 Kop.; zum Umbau eines 
Speichers zum Wohnhaus wurden 2571 Rbl. verwandt. Ver­
mögensbestand ult. 1869 186,964 Rbl. 65 Kop. 

Die Kleinkinderbewahranstalt in der Moskauer Vor­
stadt hatte im I. 1869 1923 Rbl. 74 Kop. eingenommen und 
1309 Rbl. 10 Kop. verausgabt Ihr Kapitalbestand war ult. 
1869 27,158 Rbl. 10 Kop. Die Anstalt wurde von 65 Kindern 
besucht. Die mit ihr verbundene Schule erforderte an Unter­
haltungskosten 581 Rbl. Ihr Kapitalbestand betrug nlt. 1869 
1262 Rbl. 45 Kop. 

In der Marien-Diakonissen-Anstalt wurden vom 
1. Octbr. 1868 bis 1. Octbr. 1869 im Ganzen 122 Kranke, 
davon 72 unentgeltlich, in 2758 Verpflegungstagen behandelt. 
Die Unterhaltung der Anstalt kostete im Laufe des Jahres 2085 
Rbl. Bei ihrer Verlegung in die Lagerstraße im Petersburger 
Stadttheil Nr. 7 ist sie auf 25 Betten eingerichtet, und zwar 
10 Betten für Frauen und Kinder, und 10 Betten für Männer 
in gemeinschaftlichem Krankenzimmer und 5 Betten in Einzel­
zimmern. 

Die Wittwe Reimers'sche Augenheilanstalt für Un­
bemittelte erforderte im Jahre 1869 einen Kostenaufwand von 
ca. 11,000 Rbl. und verpflegte im Laufe des Jahres 214 männ­
liche und 216 weibliche Augenkranke in 14,363 Verpflegungstagen. 

Im Krankenhause  fü r  Seefahrer  wurden  im Jahre  
1869 überhaupt 142 kranke Seeleute verpflegt, von denen 1 
starb. Auf die Unterhaltung des Hospitals wurden 2758 Rbl. 
46 Kop. verwandt. 

Das Krankenhaus der Fabrik zu Strasdenhos 
verpflegte im I. 1869 überhaupt 34 Kranke und betrugen die 
Ausgaben 6560 Rbl. 

Die Rigaer Mineralwasser-Anstalt wurde in der 
Saison 1869, vom 13. Mai bis zum 26. Juli, von 287 Kur­
gästen, 130 männlichen und 157 weiblichen, benutzt. 

Das Schwefelbad zu Kemmern wurde während der 
Saison 1869 von 444 Kurgästen besucht. 

Durch die kirchliche Armenpflege der evangelisch-lu­
therischen Gemeinden Riga's wurden im I. 1869 unterstützt: 
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St. Jakobi - Gemeinde 66* Personen mit 1099 Rbl. — Kop. 
St. Petri- „ 101 „ „ 530 „ - „ 
Domkirchen- „ 119 „ „ 830 „ 50 „ 
ist. Johannis- „ 166 „ „ 497 „ 50 „ 
St. Gertrud- „ 113 „ „ 250 „ 49 „ 
Jesuskirchen- „ 160 ,, 596 „ 5 „ 
Martinskirchen- „ 24 „ „ 210 „ 25 „ 

746 4013 Rbl. 79 Kop. 
5 Es sind in dieser Zahl auch Familien mit einbegriffen. 
Der Rigaer Frauenverein hatte in seinem 52. Ver­

waltungsjahre eine Gesammteinnahme von 8986 Rbl. 70 Kop., 
während seine Ausgaben sich auf 8733 Rbl. 13 Kop. beliefen. 
Das Vereinsvermögen betrug am Schlüsse des Jahres 1869 
40,294 Rbl. 14 Kop. Die 4 Anstalten des Vereins zählten in 
Summa 179 Pfleglinge. In das Direktorium trat im Laufe 
des Jahres neu ein Frau Baronin L. Hahn, geb. Gräfin 
Keyserling. 

Der Rigasche Wohlthätigkeitsverein zur Unter­
stützung russischer Armen nahm im Jahre 1869 41 Kin­
der in seinem neuerbauten Kinderasylhause auf und verwandte zu 
monatlichen Unterstützungsaaben an 116 Personen 1708 Rbl. 
50 Kop., und zu einmaligen Unterstützungen in 14 Fällen 136 
Rbl. 90 Kop. In Folge des günstigen Aussalles der von dem 
Verein veranstalteten Geldlotterie stieg sein Kapitalbestand auf 
34,300 Rbl. 

Die Rigaer Commilitonen - Stiftung zählte im 
Verwaltungsjahr 18^ überhaupt 204 Mitglieder. Die effektiven 
Einnahmen der Stiftung betrugen in Summa «67 Rbl. 33 Kop. 
Die Gesammtausgaben beliefen fich auf 522 Rbl. 27 Kop., da­
von an 4 jährigen Stipendien ^ 100 Rbl., 400 Rbl., und 2 
halbjährigen a 50 Rbl., 100 Rbl. Der Kapitalbestand der Stif­
tung stellte sich am 21. April 1870 auf 8837 Rbl. 42 Kop. 

Die Unterstützungskasse für Lehrer und deren 
Witt wen und Waisen zählte am Schlüsse des 11. Verwal-
tnngsjahres 59 Mitglieder. Die Zahl der Unterstützung genießen­
den betrug 10, die zur Unterstützung verwandte Summe 380 Rbl. 
Die Fonds der Kasse stellten sich am 1. April 1870: Eigen­
thumsfonds der Mitglieder 4202 Rbl. 50 Kop., Unterstützungs­
fonds 1657 Rbl. 60 Kop., Penstonsfonds (Stammkapital) 9092 
Rbl. 32 Kop., Lehrerpensionssonvs 440 Rbl. 

Die Rigaer Wittwen- und Waisenversorgungs­
anstalt besaß ult. 1869 ein Kapital von 11,849 Rbl. 55 Kop., 
davon 6670 Rbl. rückzahlbare Beiträge der Mitglieder. 

6 
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Die Unterstützungskasse für Gouvernanten, Leh­
rerinnen :c. zählte am Schluß des 4. Verwaltungsjahres 
(1. April 1870) 441 Theilnehmerinnen und besaß an Vermögen 
25,779 Rbl. 76 Kop. 

Der Verein zur Unterstützung hilfsbedürftiger 
Jungfrauen aus den gebildeten Ständen hatte in den 
Jahren 1868 und 1869 eine Einnahme von 1030 Rbl. 35 Kop. 
gehabt und zur Unterstützung von je 13 Jungfrauen a 40 Rbl., 
in Summa 520 Rbl. verwandt. Das Vermögen der Stiftung 
belief fich am 1. October 1869 auf 10,557 Rbl. 28 Kop. 

Der Frauen- und Jungfrauen-Hilfsverein hatte 
seit seinem Stiftungstage, 10. Octbr. 1865, bis zum Schlüsse 
1869 an Krankenunterstützungen 5683 Rbl. 34 Kop. und an 
Beerdigungsgeldern 3251 Rbl. 80 Kop. verausgabt, und schloß 
am 31. Decbr. mit einem Vermögensbestand von 5187 Rbl. 
39 Kop. 

Der Hilfsverein „Selbsthilfe" zählte am Schlüsse des 
Jahres 1869 1000 Mitglieder. Seine Einnahmen hatten 1869 
3187 Rbl. 35 Kop., seine Ausgaben 2828 Rbl. 10 Kop. betragen. 
Das Kapitalconto stand ult. 1869 auf 5773 Rbl. 80 Kop. 

Der Hilfsverein der Handlungs-Commis zählte 
beim Abschluß seines 42. Stiftungsjahres 629 Mitglieder, von 
denen 136 auch zugleich der Wittwen- und Waisenstiftung des 
Vereins angehörten. Die Einnahmen des Hilfsvereins hatten 
in Summa 9484 Rbl. 74 Kop. betragen, während sich die Aus­
gaben auf 6872 Rbl. 91 Kop. beliefen, davon xr. Unterstützungs-
Eonto 6334 Rbl. 53 Kop. Das Vermögen des Vereins betrug 
am 1. März 1870 83,210 Rbl. 24 Kop., das der Wittwen-
und Waisenstiftung 20,815 Rbl. 69 Kop. 

Der Hilfsverein der russ. Handlungs-Commis zählte 
am Schlüsse seines 10. Verwaltungsjahres, 30. August 1869, 
205 Mitglieder und ein Kapital von 23,335 Rbl. 

Die Dienstboten-Unterstützungs-Kasse unterstützte 
im Jahre 1869 71 altersschwache und dienstunfähige Mitglieder 
durch monatliche Zahlungen von resp. 2 und 1 Rbl. S., in Summa 
mit 1033 Rbl. An Jahresbeiträgen von 67 annoch zahlenden 
Mitgliedern gingen 69 Rbl. 90 Kop. ein. Neu aufgenommen 
wurde 1 Mitglied. Das Vermögen der Stiftung belief sich am 
Schlüsse des Jahres auf 23,881 Rbl. 98 Kop. 

Die Seemannskasse unterstützte im 1.1869 77 Personen 
mit 2440 Rbl. und schloß ihre Bücher ult. des Jahres mit 
einem Kapitalbestand von 37,176 Rbl. 7 Kop. 

Die Schiffer-Wittwenkasse, genannt: „DerSchiffer­
verein," hatte im I. 1869 bei einer Einnahme von 1071 Rbl. 
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52 Kop. 15 Wittwen unterstützt und verblieb am Schlüsse des 
Jahres der Kapitalbestand 15,909 Rbl. 32 Kop. 

D ie  „Krankenpf lege"  zah l te  im  Ver lau f  des  le tz tver f losse­
nen Verwaltungsjahres an Beerdigungsgeldern 2825 Rbl., an 
Krankenunterstützungen 143 Rbl. und an 86 Wittwen 1949 Rbl. 
70 Kop. Unterstützungsgelder, in Summa 4917 Rbl. 70 Kop. 
Ihr Gesammtkapital belief sich auf 36,516 Rbl. 53 Kop. 

Die Beerdigungskaffe „die Vereinigte Gesell­
schaft" zählte zum Schluß 1869 172 active und 63 Ehren­
mitglieder. Für 14 verstorbene Mitglieder hatten die Ausgaben 
des Vereins 2054 Rbl. 11 Kop. betragen; sein Gesammtver-
mögen stieg auf 4458 Rbl. 97 Kop. 

Der  „Wi t twenbe is tand"  ver the i l te  i .  I .  1869 an  31  
Wittwen Unterstützungen und schloß seine Jahresrechenschaft mit 
einem Kapitalbestand von 9381 Rbl. 24 Kop. 

Die Brodcollecte vertheilte vom 22. März bis Mitte No­
vember an 71 Personen 4765 Pfd. Brod theils in ganzen, theils 
in gestoßenen Broden. 

Die Firs-Mironow Sadownikow'sche Stiftung 
zum Aufbau und Unterhalt eines Armenhauses und einer Kirche 
in Riga war ult. 1869 bis aus 284,585 Rbl. 88 Kop. an­
gewachsen. 

Die Rigasche Section der evang. Bibelgesell­
schaft in Rußland verbreitete im Laufe des Jahres 1869 an 
Bibeln, Neuen Testamenten und Psaltern zusammen 5319 Exem­
plare. Die Gesammtansgaben der Gesellschaft hatten fich auf 
4565 Rbl. 95 Kop. belaufen, davon 3953 Rbl. 26 Kop. für 
angekaufte heil. Schriften und Buchbinderlohn. 

Bei dem Rigaschen Stadt-Theater standen im Laufe 
der Saison 1868/69 neben dem technischen Director im Engage­
ment: für Schau- und Lustspiel 10 Damen und 10 Herren; für 
die Oper 7 Damen und 9 Herren; für das Ballet 20 Damen 
und 3 Herren; für den Chor 19 Damen und 19 Herren; beim 
Orchester 2 Kapell- und 2 Concertmeister und 34 Musiker. Der 
Gesammtetat für sämmtliche beim Theater beschäftigte Personen 
belief sich aus 99,115 Rbl. Vorstellungen wurden überhaupt 
302, davon 28 in Mitau, gegeben. Außerdem waren zu Neu­
jahr und Fastnacht Redouten arrangirt worden. Zur Vorstellung 
kamen 40 Schau- und Trauerspiele in 94 Aufführungen, 35 
Opern in 106 Aufführungen, 46 Lustspiele, Possen und Vaude-
villes, so wie 10 Ballets in 102 Ausführungen. Unter diesen 
Vorstellungen fanden sich 40 Novitäten. Als Gäste traten Frl. 
Ulrich, Hr. Sontheim, Frau Scherbarth-Fließ und Frl. Vestphali 
auf. Die Einnahmen des Theaters hatten sich auf 125,420 Rbl., 

6s 



84 

die Ausgaben auf 151,881 Rbl. belaufen, und ergab sich ein 
Deficit von 26,461 Rbl. — Der Theaterfundus repräsentirte am 
Schlüsse der Saison den Werthbetrag von 60,000 Rbl. 

Die Ablösung der Neujahrs - Visitenkarten am 
Schlüsse des Jahres 1869 ergab eine Brutto-Einnahme von 
1111 Rbl. 85 Kop., von denen 925 Rbl. 25 Kop. zur Vertheilung 
unter die Anstalten der lit.-prakt. Bürger-Verbindung kamen. 

I8S«. 
Mit dem 1. Januar trat die Unterstützungskasse des Hilfs-

vcreins „Selbsthilfe" für altersschwache und hilfsbedürftige Mit­
glieder, nachdem ihr Fonds die Höhe von 2000 Rbl. erreicht 
hatte, in Wirksamkeit. 

Mit dem 1. Januar hörte in Riga die Erhebung der Han­
delsabgabe von den per Eisenbahn einkommenden und ausgehen­
den Waaren auf; desgleichen traten die neuen Instructionen für 
die obligatorische Wrake von Hanf und Taback in Kraft. 

Mit dem Anfang des Jahres begann die „Baltische Monats­
schrift," deren Veröffentlichung durch den Rücktritt des Herrn 
Stadt-Bibliothekar G. Berkholz von der Redaction eine zeit­
weilige Unterbrechung erfahren hatte, unter der Redaction des 
Herrn E. v. d. Brüggen wieder zu erscheinen. 

Der 3. Januar brachte die erste Nummer der als Morgen­
blatt der „Rigaschen Zeitung" erscheinenden „Rigaschen Börsen-
und Handels-Zeitung." 

Am 5. Januar starb als hochbetagter Greis von 85 Jahren 
der dim. Herr Bürgermeister u. Ritter C. G- Westberg, Gründer 
und vieljähriger Chef des Handlungshauses Westberg u. Co. 

Vom 6. Januar ab bis zum 5. März wurden am Freitags­
abend jeder Woche in der Aula des Polytechnikums von den 
Docenten dieser Anstalt überhaupt 9 öffentliche Vorträge zum 
Besten des Pensionsfonds derselben gehalten. 

Am 7. Januar Vormittags ward die übliche Gesetzespredigt 
in der St. Petri-Kirche von dem Hrn. Superintendenten Poelchau 
über Offenb. Joh. 2, 10. gehalten. Mittags fand die Eröffnung 
des für dieses Jahr ausgeschriebenen außerordentlichen Landtages 
der livl. Ritterschaft statt, in welcher Veranlassung der Herr 
General-Superintendent vr. Christiani die Landtagspredigt über 
Offenb. Joh. 3, 11. hielt. 

Unter dem 10. Januar ward der Accoucheur der Medicinal-
Abtheilung der Livl. Gouv.-Verwaltung Collegienrath A. Berent 
zum Jnspectorsgehilfen dieser Verwaltung ernannt. 

Am 14. Januar wurde von vem Hrn. Minister des Innern 
das Statut des „Rigaschen Kunstvereins" bestätigt. 
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Am 15. Januar begann der Herr Oberpastor zu St. Jaeobi 
vi-. C. A. Berkholz eine Reihe von 4 Vorlesungen über „Gott 
in der Geschichte" zum Besten der Anstalt in Pleskodahl. 

Am 18. Januar wurde in Riga die erste Volksküche vom 
lettischen Wohlthätigkeitsverein in der Sprenkstraße im Moskauer 
Stadttheil eröffnet. 

In der am 22. Januar abgehaltenen General-Versammlung 
der Gesellschaft der Müsse wurden zu Vorstehern erwählt die 
Herren: Seeretair A. Palm, John Armitstead, Eduard Born­
haupt, James Hill und Landrath v. Hagemeister. 

Am 23. Januar erhielten die Statuten der „Thiloschen Ge­
sellschaft zur Fabrikation von Wollsachen und Maschinen und 
zur Dampfbäckerei in Riga" die Allerhöchste Bestätigung. 

Am 25. Januar wurde in Veranlassung der am 2. Januar 
erfolgten Volljährigkeitserklärung Sr. Kaiserl. Hoheit des Groß­
fürsten Alerei Alerandrowitsch in der griechischen Kathedrale ein 
feierliches Dankgebet abgehalten. 

In der am 29. Januar abgehaltenen General-Versammlung 
der Rigaer Freiwilligen-Feuerwehr wurden zu Mitgliedern des 
Verwaltungsraths erwählt die Herren: Rathsherr C. G. West' 
berg, als Vorsitzender, Apotheker A. Walter, Assessor L. v. Krö­
ger, Kaufmann Kennert, Coll.-Assessor H. Mündel und Kaufmann 
N. Makowsky; wiedererwählt wurden: zum Hauptmann Hr. W. 
Krüger, zum älteren Brandmeister Hr. A. Francke und zum jün­
geren Brandmeister Hr. W. Classen. 

Am 30. Januar wurde von der Bürgerschaft gr. Gilde be­
schlossen, die ständische Verwaltung des Theaters bis auf Wei­
teres beizubehalten. 

Am 1. Februar wurde der Predigtamts - Candidat Hugo 
Jensen zum Pastor-Adjunet an der Jesus-Kirche in der St. 
Petri-Kirche von dem Herrn Superintendenten vr. Poelchau 
unter Assistenz der Herren: General-Superintendent vr. ChnjUani 
und Archidiaeonus H. Poelchau ordinirt. 

Am 1. Febr. constituirte sich in Riga, nach Eingang der 
ministeriellen Bestätigung seiner Statuten, der russische Handwer-
ker-Artel, dessen Hauptaufgaben sind: Beschaffung von Arbeit für 
seine Mitglieder, Unterstützung nothleidender Mitglieder sowohl, 
als deren Wittwen und Waisen, Errichtung einer Handwerker­
schule und Begründung von Niederlagen für den Verkauf der 
Erzeugnisse seiner Mitglieder. 

Am 6. Febr. wurde zum weltlichen Beisitzer des Rigaschen 
evang.-luth. Consistoriums Rathsherr Rob. Büngner ernannt. 

Am 7. Febr. wurde die Stiftungsfeier des Technischen Ver­
eins begangen. 
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Am 14. Febr. fand Idie General-Versammlung 'und Stif­
tungsfeier der Sterbekasse der Rigaer Stadtgarde zu Pferde statt. 

Am 15. Febr. wurde das Jahresfest der Rig. Section der 
Bibelgesellschaft in sämmtlichen evangelischen Kirchen Rigas 
gefeiert. 

In der am 17. Febr. abgehaltenen Fastnachts-Versammlung 
der Bürgerschaft großer Gilde wurde zum Aeltermann auf 2 
Jahre wieder erwählt der bisherige Aeltermann G. Molien; die 
drei Vacanzen in der Aeltestenbank wurden durch den verfassungs­
mäßig in die Aeltestenbank eingetretenen bisherigen Dockmann 
Hermann Müller und durch die Wahl der Bürger August Melchen­
dorfs und Ludwig Kerkovius zu Aeltesten besetzt. — Das Amt 
eines Sprechers der Bürgerschaft ging verfassungsmäßig auf den 
zu Michaelis erwählten Dockmann Heinrich Tiemer über. 

In der am 17. Febr. abgehaltenen General-Versammlung der 
Ordnungsmannschaft des freiwilligen Feuerwehr-Vereins wurden 
zum Obercommandeur derselben Hr. I. Meissel und zu Comman-
denren die Herren C. E. Remy u, H. I. Seemann erwählt. 

Am 19. Febr. fand die feierliche Einweihung des vom letti­
schen Verein an der großen Parkstraße neuerbauten Vereins­
hauses statt, an die fich am 20. Abends eine Theatervorstellung 
und am 21. ein Ball in den neuen Lokalitäten schlössen. 

Am 19. Febr. gab der „Bachverein" in der St. Petri-Kirche 
ein Concert zum Besten der Unterstützungskasse für evangelisch­
lutherische Gemeinden in Rußland. 

Am 22. Febr. fand die Introduktion des Diaconus G. Hilde 
als Pastor zu St. Gertrud durch den Herrn Superintendenten 
vr. Poelchau statt. 

Am 22. Febr. feierte die „Krankenpflege" ihren 49. Stif­
tungstag. 

Am 27. Febr. ward in der allgemeinen Versammlung der 
lit.-prakt. Bürgerverbindung der Hosgerichts-Advoeat W. Peter­
sen, der seit 25 Jahren thätiges Mitglied der Verbindung ge­
wesen, zum Ehrenmitglied derselben ernannt. 

Am 1. März fand die Stiftungsfeier des Schützenvereins statt. 
Am 2. März wurde Allerhöchst der bisherige Viear der 

Diöcese von Riga, Benjamin, zum Bischof von Riga und 
Mitau ernannt. 

In der am 5. März abgehaltenen General-Versammlung 
der Börsen-Kaufmannschaft wurden zu Gliedern des Börsen-Co-
mits's erwählt die Herren: C.Deubner, Th.Angelbeck, C.Taube 
und Henry Thoms, so wie zu Direktoren der Börsenbank wieder 
erwählt die Herren: Consul A. Heimann, Aeltester I. F. Miram 
und Ed. Bornhaupt. 
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Am 5. März beging die Beerdigungskasse „die Vereinigte 
Gesellschaft" ihre Stiftungsfeier. 

Am 6. März fand die Bruderwahl in der gr. Gilde statt. 
Am 6. März eröffnete der Jungfrauenverein im Saale der 

St. Johannisgilde einen Bazar zum Besten der Unterstützungskasse 
seiner Armen, worauf am 7. die Verloosung der im Bazar aus­
gestellten Gaben folgte. 

Am 8. März starb in Riga der weil. General-Major und 
Ritter Aler. v. Grün. Geboren im Jahre 1810, bekleidete er, 
nachdem er im Jahre 1848 zum Polizeimeister ernannt worden 
war, vom Jahre 1850—1865 das Amt des Rigaschen älteren 
Polizeimeisters. 

Am 13. März verfügte ein Allerhöchster Befehl, daß die 
Verwaltung des Dorpater Lehrbezirks von Dorpat nach Riga 
zu verlegen sei. 

Am 14. März beging der Rigaer Gewerbeverein den 5. Jahres­
tag seiner Gründung durch eine Abendgesellschaft im Saale der 
St. Johannisgilde, bei welcher Festfeier dem wortführenden Bür­
germeister Ed. Hollander, als dem Gründer und eifrigen För­
derer des Vereins, ein silberner Ehrenpokal dargebracht wurde. 

Am 20. und 27. März und 3. April wurden die offenbaren 
Rechtstage vor Ostern abgehalten. 

Am 22. März wurden bei der Feier des Stiftungstages des 
Thierschutzvereins 13 Fuhrleute wegen vorsorglicher Behandlung 
ihrer Thiere mit silbernen Abzeichen, einigen Schriften, je 5 Rbl. 
und Mitgliedskarten des Vereins beschenkt. 

Am 2Z. März Abends brach an der Moskauschen Straße 
in der zu dem Hanse des Kaufmanns P. I. Odojewzow gehörigen 
Reepschlägerei Feuer aus, welches mit reißender Schnelligkeit 
die in der Anstalt befindlichen Heedehaufen ergriff und sich über 
das ganze Gebäude und die benachbarten Häuser verbreitete. 
Erst am folgenden Morgen um 10 Uhr gelang es, das Feuer 
zu unterdrücken. Der durch dasselbe verursachte Schaden wurde 
auf 60,000 Rbl. geschätzt. 

Am 23. März begannen die Fischer, gemäß eines seitens des 
Börsen-Eomits's mit ihnen abgeschlossenen Eontraets, von der 
weißen Kirche ab auswärts das Fahrwasser des Dünastromes 
aufzueisen. Am 31. Abends hatten sie in Verbindung mit den 
Dampfern „Hermes" und „Unity" die Aufeisung der Düna bis 
zur Stadt vollendet, worauf die genannten Dampfer am I.April 
das alte Fahrwasser rechts von Vogelsholm vom Eise frei brachen. 

Am 26. März feierte der Inspektor der 2. Kreisschule, Herr 
Eoll.-Assessor und Ritter Gustav Krebs, sein 25jähriges Amts-
Jubiläum als Lehrer. 
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Am 26. und 27. März fand in der Rigaer Navigations­
schule die Prüfung Derer statt, welche fich zum Schiffer- und 
Steuermanneramen gemeldet. Das Eramen als Schiffer erster 
Klasse bestanden überhaupt 12; das als Steuerleute zur großen 
Fahrt überhaupt 16. — Von den Zöglingen der Navigations­
schule in Haynasch bestanden die Prüfung als Küstenfahrer 1 
Schiffer und 4 Steuerleute. 

Am 27. März beging der Naturforscher-Verein zu Riga 
die Jubelfeier seines 25jährigen Bestehens in der Aula des 
Polytechnikums. In Veranlassung dieser Feier wurden zu Ehren­
mitgliedern des Vereins hier in Riga ernannt die Herren: 
Apotheker L. Seezen und vr. xbil. Aug. Buchholtz. 

Am 29. März fand die Verloosung des lettischen Wohl-
thätigkeitsvereins zum Besten der Nothleidenden statt. Es waren 
bei mehr als 500 Gewinnen ca. 10,000 Loose verkauft worden. 

Am 1. April beschloß die General-Versammlung des Ri­
gaer Schützen-Vereins, junge Leute im Alter von 17 bis 2 t 
Jahren gegen einen Jahresbeitrag von 2 Rbl. als Schießmit­
glieder zuzulassen. 

Am 2. April, Vormittags liz Uhr, begann der Eisgang 
der Düna bei der Stadt und hatte derselbe im Ganzen einen 
sehr ebenmäßigen Verlaus. Nur wurde in der Nacht auf den 
3. April der neue im Bau begriffene Damm an mehren Stellen 
durchbrochen und soll sich der Schaden auf ca. 6000 Rbl. be­
laufen haben. 

Am 3. April beschloß die Versammlung der Bürgerschaft 
gr. Gilde auf ein Rescript des Raths in Betreff des Neubaues 
des Krankenhauses, in den Bau von 6 hölzernen Baracken, sowie 
in die Beschaffung der dazu erforderlichen Geldmittel zu willigen. 

Am 4. April, 4z Uhr Morgens, gerieth die Cichorienfabrik 
des Kaufmanns Tusow auf Groß-Klüversholm in Brand. Das 
Feuer verbreitete sich so schnell, daß die angrenzende Badstube 
bis auf die steinernen Mauern und ein benachbartes Gebäude 
für die Arbeiter bis auf den Grund niederbrannten. Der Scha­
den soll sich mit Einschluß der gespeicherten Waaren nebst In­
ventar auf 37,000 Rbl. belaufen haben. 

Am 4. April wurde im Local der großen Gilde von Ange­
hörigen des Kaufmanns- und Literatenstandes eine Versammlung 
zur Berathung der Statuten eines hier in Riga zu gründenden 
kaufmännischen Bildungs- und geselligen Vereins gehalten. Die 
Wahrnahm? der zum Jnslebentreten des Vereins serner zu er­
greifenden Maßnahmen wurde einer Commission von 6 Gliedern 
übertragen, zu denen aus dem Kaufmannsstande die Herren: dim. 
Bürgermeister G.Hernmarck, Robert Braun und Kerkovius gehörten. 
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Am 6. April wurde die Schifffahrt des Nig. Hafens mit 
dem Einlaufen des norwegischen Schooners „Dünaburg", mit 
Früchten von Messina an die Adresse von Gebr. Kamarin kom­
mend, wieder eröffnet. 

Am 10. April fand das Charfreitags-Oratorium statt und 
wurde durch dasselbe eine Einnahme von ca. 900 Rbl. erzielt. 

Mit dem 11. April begann der „Thilo'sche Fabrik-Verein 
zur Fabrikation von Wollenwaaren und Maschinen, so wie zum 
Betriebe einer Dampsbäckerei", dessen Statuten am 23. Jan. o. 
die Allerhöchste Bestätigung erhalten hatten, seine Thätigkeit. Als 
Directoren des Vereins fungiren die Herren: Rathsherr R. Pych-
lau, Aeltester Smolian und Manufacturrath A. Thilo. 

Am 12. April wurde der Wöhrmannsche Park wieder eröffnet. 
Bei der am 16. April zum Besten der St. Petersburger 

Kinderbewahranstalten abgehaltenen Verloosung fiel der erste 
Gewinn von 50,000 Rbl. in Billeten der 2. mnern Prämien­
anleihe nach Riga auf Nummer 221,122, deren Inhaber der 
Kaufmann A. Kulikowsky war. 

In der Nacht vom 17. auf den 18. April starb der Adoocat 
und Kreissiscal Coll.-Assessor Woldemar Bienemann. 

Am 17. und 18. April trafen die ersten Strusen bei der 
Stadt ein. 

Am 19. April hielt der Rigaer Schützenverein sein erstes 
Prämienschießen. 

Am 20. April eröffnete der Afrikareisende Dr. G. Rohlfs im 
obern Saale der Börse eine Reihe von Vorträgen über seine 
Reiseerlebnisse in Afrika. 

Am 21. April trat die Rigaer Commilitonen-Stiftung, 
welche im Jahre 1847 zur Unterstützung Studirender aus der 
Zahl der auf dem Rig. Gouv.-Gymnasium gebildeten Zöglinge 
gegründet wurde, in das 44. Jahr ihres Bestehens. 

Am 23. April Morgens wurde mit dem Legen der Düna­
floßbrücke der Anfang gemacht und war dieselbe am 25. soweit 
hergestellt, daß sie schon am Morgen von Fußgängern und 
Nachmittags von Fahrzeugen passirt werden konnte. 

Am 23. April wurde zum erstenmal, versuchsweise auf ein 
Jahr, die Erhebung des Dünabrückenzolls in Pacht vergeben, 
und zwar an den Herrn L. M. Scheinesson für die jährliche 
Pachtsumme von 41,225 Rbl. 

Am 23. April wurde die Verwaltung des Dörptschen Lehr­
bezirks von Dorpat nach Riga übergeführt. 

Zu der am 26. April abgehaltenen Verloosung zum Besten 
der Armenkasse des Frauen-Vereins waren überhaupt 14,200 Loose 
abgesetzt, die eine Einnahme von 4746 Rbl. 68 Kop. ergaben. 
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Am 30. April hielt der Rigaer Verein gegen den Bettel 
seine 1. General-Versammlung. In derselben wurden in den 
Vorstand des Vereins erwählt die Herren: Waisenvater Komp­
recht, Rathsherr Bötticher, Redacteur Keuchel, Coll.-Secr. Dob-
bert, Cand. A. Hillner, Kaufmann Makarow, Di-. Starck, Ober­
pastor Knäsew, Hofrath Herweg, Oberpastor Weprich, Secretair 
Büttner und Assessor v. Villebois. 

Am 3. Mai fand in den evangelischen Stadt-Kirchen die 
Einsegnung der Confirmanden statt. 

Am 7. Mai wurde an der Grabstätte des verstorbenen 
Pastor Emil Sokolowski auf dem St. Gertrudkirchhof das dem­
selben von Verwandten und Freunden gewidmete Denkmal, ein 
Kreuz von cararischem Marmor, enthüllt. 

Am 9. Mai fand die Stiftungstagfeier des Rig. Männer-
Gesangvereins statt. 

Am 10. Mai wurde in der Martins-Gemeinde eine lettische 
Sonntagsschule sür Kinder armer Eltern eröffnet. 

Am 13. Mai ward die Saison der Mineralwasser-Anstalt im 
Wöhrmannschen Park eröffnet und am 25. Juli geschlossen. 

Am 47. Mai wurde die zweite lettische Volksküche in der 
großen Jungfernstraße Nr. 15 eröffnet. 

Am 17. Mai feierte die Rigaer freiwillige Feuerwehr ihren 
Stiftungstag mit einem Corps-Manöver auf der Esplanade. 
Bei dieser Feier wurden an 36 Glieder der Feuerwehr, welche 
5 Jahre tadellos gedient hatten, Achselschnüre als Auszeichnung 
vertheilt. 

Zu der am Sonntage den 17. Mai abgehaltenen Verloo­
sung des russischen Wohlthätigkeits-Vereins waren im Ganzen 
464 Gewinne ausgestellt. Der Ertrag aus dem Verkauf von 
30,932 Loosen belief sich auf 7733 Rbl. S. 

Am 21. Mai starb im 52. Lebensjahre der vi-. msä. Roderich 
v. Engelhardt. Geboren am 23. April 1819 in Dorpat, gehörte 
der Verstorbene seit dem Jahre 1843 Riga als praktischer Arzt. 

In der am 22. Mai abgehaltenen constituirenden Versamm­
lung des „Rigaer Kunstvereins" wurden zu Mitgliedern des Di­
rektoriums erwählt die Herren: Rathsherr A. Hollander, Gonv.-
Schulendirector A. Krannhals, Redacteur Pezold, vr. A. Groß, 
Architekt I. Hagen, Kunstmaler Aug. Poorten und Oskar Poelchau. 

Am 22. Mai ward im Museumslokal die Versammlung zur 
Berathung der Statuten des Vereins zur Fürsorge für entlas­
sene Gefangene abgehalten. 

Am 23. Mai wurde das Schul- und Turnfest der Schüler 
des Gonv.-Gymnastums in Uerküll gefeiert. 
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Am 28. Mai starb der Hofgerichts- und Raths-Advocat 
Adolph Bienemann, geboren in Riga den 29. März 1806. 

Am 29. Mai starb zu Riga der Aelteste gr. Gilde Ferdi­
nand Conrad Dietrich Krafft, der sich durch seine testamentarische 
Verfügung den Beförderern der Wohlthätigkeits-Anstalten Riga's 
angereiht hat. 

Am 31. Mai, als am ersten Pfingstfeiertage, hielt der als 
Wochenprediger für die Dom-Kirche gewählte Pastor Hellmann 
seine Präsentationspredigt. 

Vom 1. Juni ab ließ die Buchdruckerei von E. Plates ihre 
im Jahre 1866 gegründete belletristische Zeitschrift: „Libelle", 
deren Erscheinen seit fast einem Jahr unterbrochen worden war, 
wieder in's Leben treten. 

Mit dem 1. Juni ging die bisher unter der Firma: „Bac-
meister u. Brutzer" in Riga bestandene Buchhandlung an die 
Firma: „H. Brutzer u. Comp." über. 

Am 5., 12. u. 19. Juni wurden die offenbaren Rechtstage 
vor Johannis abgehalten. 

Am 6. Juni wurde ein Schulfest in Oger gefeiert, an wel­
chem neben den Zöglingen des Waisenhauses auch noch die 
Schüler und Schülerinnen mehrer Stadtschulen, im Ganzen 
1254 Kinder, Theil nahmen. 

Am 7. Juni beging die Erziehungs-Anstalt für verwahrloste 
Kinder zu Pleskodahl ihr 31. Jahresfest, bei welchem aus der 
Zahl der Zöglinge 3 Mädchen und 3 Knaben als confirmirt 
entlassen wurden. 

Am 9. Juni ward die erste General-Versammlung der 
Aleranderstistung der Rigaer Stadtgarde zur Unterstützung ver­
armter dienstthuender Mitglieder abgehalten. Zu Administratoren 
wurden die Herren E. Bodecker, W. Feldt, H. Bartsch, N. v. 
Hartmann und S. Hegold erwählt. Die Stiftung zählte d. Z. 
30 Mitglieder und besaß ein Kapital von 1100 Rbl. 

Am 14. Juni fand die feierliche Jntroduetion des Wochen­
predigers am Dom, Herrn Pastor Hellmann, durch den Herrn 
Sup. vr. Poelchau statt. 

Am 15. Juni ward in Riga ein extraordinärer livländischer 
Landtag behufs zu vollziehender Wahlen eröffnet. Die Landtags­
predigt hielt Herr Gen.-Sup. vr. Christiani über Psalm 85, 
5—12. Als Vertreter der Stadt Riga wohnten der Eröffnung 
des Landtages die Herren: wortführender Bürgermeister Ed. 
Hollander und Rathsherr R. Büngner bei. 

Vom 15—17. Juni fand in Riga die Versammlung des 
Baltischen Forstvereins statt. 

Am 16. Juni erhielt die neue Stadtverordnung für das 
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russische Reich die Allerhöchste Bestätigung. Hinsichtlich ihrer 
Anwendung auf die Städte der baltischen Gouvernements lautete 
der betreffende Ukas dahin, daß der Minister des Innern in be­
sondere Relation mit dem örtlichen General-Gouverneur zu 
treten und seine desfallsigen Vorschläge auf legislativem Wege 
zur Genehmigung einzubringen habe. 

Am 2. Juli hielt der von der lit.-praktischen Bürger-Ver-
bindung ins Leben gerufene „Erste gegenseitige Creditverein zu 
Riga" (Vorschußkasse) seine erste Generalversammlung. 

Am 4. Juli starb kurz vor Vollendung seines 83. Lebens­
jahres der Aelteste gr. Gilde Eberhard Michael v. Bnlmerincq. 
Geboren zu Riga den 6. Juli 4787, hatte derselbe schon bei seinen 
Lebzeiten sich durch mehrfache Stiftungen zum allgemeinen Wohl 
ein ehrendes Denkmal wohlthätigen Bürgersinnes gesetzt. 

Am 4. Juli Abends traf auf telegraphischem Wege die Nach­
richt in Riga ein, daß Frankreich am" 3. (15.) Juli Preußen den 
Krieg erklärt. 

Am 8. Juli erging seitens des Norddeutschen Consulats in 
Riga eine Bekanntmachung, laut welcher die norddeutschen Schiffe 
vor dem Auslaufen aus Bolderaa gewarnt wurden. 

Am 47. Juli brach in dem verschlossenen zweistöckigen Speicher 
der Erben des Kaufmanns Skwarzow im Mosk. Stadttheil 
Feuer aus, von welchem die in dem Speicher aufbewahrten 
Matten und Stricke sofort ergriffen wurden und in Folge dessen 
nicht nur die Waare, sondern auch das Speicherdach stark be­
schädigt wurde. Der durch das Feuer verursachte Schaden soll 
annähernd 46,000 Rbl. betragen haben. 

Am 21. Juli gerieth im Mosk. Stadttheil ein den Kauf­
leuten Friedland gehöriges Nebengebäude, in welchem sich das he­
bräische Bethaus befand, in Brand. Das Feuer verbreitete sich 
schnell auf ein angrenzendes mit Hafer, Grütze u. s. w. angefüll­
tes Nebengebäude und wurde von dort auf das steinerne Haupt­
gebäude, sowie auch auf 2 steinerne Nebengebäude übertragen, 
in deren einem sich die Badstube des Kaufmanns Fedor Lawrow 
befand. Die zwei ersten Gebäude, d. i. das Bethaus und das 
mit Waaren angefüllte, wurden bis auf den Grund ein Raub 
der Flammen, die beiden letzteren dagegen stark beschädigt. Der 
durch das Feuer verursachte Schaden belief sich auf 16,000 Rbl. 

Am 23. Juli hielt die landwirtschaftliche Gesellschaft für Süd-
Livland ihre 41. Sitzung in Riga im St. Petersburger Hotel ab. 

Zu dem vom 23—25. Juli in Riga abgehaltenen Woll-
markt waren in 34 Partien überhaupt 1700 Pud 33 Pfd. Wolle 
angeführt worden. Wegen Ungunst der Zeitverhältnisse war die 
Kauflust nur schwach. 
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Am 28. Juli starb der seit einer Reihe von 40 Jahren in 
Riga als praktischer Arzt hochgeachtete I)r. msä. Wilh. Aler. 
Bornhaupt im 68. Lebensjahre. 

Am 2. August wurde in Majorenhof am livl. Strande ein 
Concert zum Besten der im Kriege zwischen Deutschland und 
Frankreich verwundeten Krieger veranstaltet, das einen Brutto­
ertrag von 400 Rbl. ergab. 

Am 7. Aug. wurde dem englischen Unterthan, Ingenieur 
H. Robinson, die Concession zum Bau einer Eisenbahn von Riga 
nach Bolderaa und einer stehenden Brücke über die Düna Aller­
höchst ertheilt. 

Am 13, Aug. wurde die Saison 1870/71 der Rigaer Bühne 
mit der Oper „Lucia von Lammermoor" von Donizetti eröffnet. 

Am 16, Aug. wurde auf dem Begräbnißplatze am Lämmer­
berge die neu erbaute Begräbnißkapelle feierlich eingeweiht. 

Am 16. Aug. wurden in Dnbbeln zu wohltätigen Zwecken 
in der Villa Wöhrmann eine Theatervorstellung und im Saale 
des Actienhauses ein Dilettanten-Eoneert veranstaltet. Der Er­
trag der Vorstellung, 203 Rbl., wurde nach St. Petersburg für 
die Kasse des Vereins für die Verwundeten, der des Concerts, 191 
Rbl., aber dem Rigaer Comite zur Unterstützung der Familien 
der zur deutschen Armee eingezogenen Wehrmänner übermittelt. 

Am 20. Aug. beschloß die Versammlung der Bürgerschaft 
gr. Gilde auf Antrag des Raths, in die Emission einer Anleihe 
von 100,000 Rbl. zum Hafendammbau bei Mühlgraben und in 
die Erhebung von ^ Proe. außerordentliche Jmmobiliensteuer 
pro 1871 zu willigen. 

Am 22. Aug. traf in Riga auf telegraphischem Wege die 
Nachricht ein, daß sich der Kaiser der Franzosen Napoleon III. 
am 20. Aug. (I. Septbr.) bei Sedan dem Könige von Preußen 
gefangen gegeben habe. 

Am 22. Aug. starb der Lehrer der Gymnastik Otto Klemm, 
der seit einer Reihe von Jahren für Einbürgerung der Heil­
gymnastik in Riga thätig gewesen. 

In der Nacht vom 23—24. Aug. zeigte sich in Riga das 
Phänomen eines Nordlichts. Die Erscheinung wiederholte sich 
auch an den Abenden des 12. und 13. September. 

Am 30. Aug. wurde das Königsschießen des Rigaer Schützen­
vereins abgehalten. Die Würde des Königsschützen erhielt Herr 
Consulent E. v. Erasmus und die der Ehrenritter die Herren 
Jul. Kirstein und E. W. Klein. 

Am 30. Aug., zwischen 8z u. 9 Uhr Abends, wurde über dem 
nordwestlichen Horizont Rigas ein Mondregenbogen beobachtet. 
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Am 4. Septbr. begann die wissenschaftliche und künstlerische 
Thätigkeit des Rigaer Gewerbevereins mit Eröffnung von Lehr-
cursen im Rechnen, in der Naturlehre, in der Buchführung, in 
Geschäftsaufsätzen, in der russischen Sprache, im geometrischen 
Zeichnen, so wie im Freihand- und Fachzeichnen. 

Am 3. Septbr., um 8 Uhr Abends, brach in der Mühlenstraße 
des moskauschen Stadttheils in der mit Hanf vollgespeicherten 
Scheune des Seilers F. G. Welikanow Feuer aus, von wel­
chem auch der anstoßende, mit verschiedenen Waaren gefüllte 
Spe icher ,  e ine  Herberge  und  8  hö lzerne  Scheunen von  T .  Wo-
robjew, so wie die Seilerwerkstätte von Welikanow ergriffen 
wurden. Der Speicher von Worobjew brannte bis auf den 
Grund nieder, doch wurde ein großer Theil der Waaren ge­
rettet; die übrigen Gebäude wurden stark beschädigt. 

Am 4., 41. und 48. Septbr. wurden die drei offenbaren 
Rechtstage vor Michaelis abgehalten. 

Am 6. Septbr. wurde von den Gesangvereinen: Liedertafel, 
Liederkranz, Männergesang und Sängerkreis, unter Mitwirkung 
des Theaterorchesters und anderer Musiker, im Garten des 
Schützenvereins ein Concert zum Besten der im deutsch-französi­
schen Kriege Verwundeten gegeben, dessen Nettoertrag sich auf 
2000 Rbl. belief. 

Am 7. Septbr., um 7 Uhr Abends, strandete an der West­
seite von Dünamünde, auf ungefähr 3 Werst Entfernung vom 
Lande, ein holländisches, mit Ballast nach Riga bestimmtes Kuff-
schiff, Namens „Johanna Marianna." Nur unter großer An­
strengung gelang es bei der hohen Brandung und starken Küsten­
strömung dem Dünamündschen Rettungsboot, das Schiff zu er­
reichen und die 6 Mann Besatzung um 12 Uhr glücklich ans 
Land zu bringen. Das Schiff ward bald darauf von der 
Brandung gänzlich zertrümmert. 



Alphabetisches Berzeichniß der Namenstage. 
^aron, 7. April. 
Abel, 2. Januar. 
Abraham, 20. December. 
Absalon, 30. October. 
Adalbert, 6. Juni. 
Adam, 24. December. 
Adele, 17. August. 
Adelheid, 23. Juli. 
Adeline, 18. März. 
Adonis, 30. März. 
Adolph, 27. September. 
Adolphine, 15. April. 
Aegidius, 1. September. 
Aethelwina, 4. Septemb. 
Agnes, 21. Jannar. 
Agathe, S. Februar. 
Agricola, 3. December. 
Albinus, 1. März. 
Albrecht, 24. Apnl. 
Albert, 18. Juni. 
Albertine, 10. September. 
Alexander, 30. August. 

18. November. 
Alexandra, 8. November. 
Alexius, 17. Juli. 
Alfred, 7. August. 
Alice, 4. März. 
Alide, 31. Mai. 
Mine, 7. Juli. 
Alma, 25. Februar. 
Almauor, 16. October. 
Alphons, 22. November. 
Alwina, 16. December. 
Amandus, 26. October. 
Amalia, 5. October. 
Amatus, 13. September. 
Ambrosius, 4. April. 
Amilde, 15. Juni. 
Anna, 26. Juli. 
Angelika, 31. Juli. 
Angelus, 13. October. 
Anastasia, 16. August. 
Andreas, 30. November. 
Anton, 17. Jannar. 
Antonie, 7. December. 
Anselm, 5. Jnli. 
Appollonia, 9. Februar. 
Arend, 22. April. 
Arnold, i. December. 
Arthur, 17. Juni. 
Arndt, 26. September. 
Arvid, 10. October. 
August, 3. August. 
Auguste, 28. August. 
Aurora, S. März. 

Labette, 2. August. 
Barbara, 4. December. 
Barnabas, 11. Juni. 
Bartholomäus, 24. Aug. 

Beata, 22. December. 
Benedict, 21. März. 
Benjamin, 23. August. 
Bernhard, 20. August. 
Bertha, 3. September. 
Blandina, 12. Juni. 
Bogislaus, 9. April. 
Bouisacius, 5. Juni. 
Brigitte, 1. Februar. 
Bruno, 9. September. 
Burchard, 11. October. 
Vamilla, 19. Juli. 
Candidus, 2. December. 
Caritas, 7. October. 
Caroline, 12. Februar. 
Casimir, 24. März. 
Caspar, 9. Januar. 
Catharina, 25. Novemb. 
Cäcilie, 28. Juli. 
Charisius, 16. April. 
Charlotte, 5. November 
Christine, 24. Juli. 
Christoph, 18. December. 
Christian, 14. Mai. 
Chrysostomus, 27. Jan. 
Clara, 12. August. 
Clemens, 23. November. 
Clementine, 27. April. 
Clotilde, 23. Februar. 
Coucordia, 18. Februar. 
Constantia, 17. Februar. 
Constantin, 11. März. 
Conrad, 26. November. 
Cordula, 22. October. 
Cornelius, 3. Juli. 
Crispin, 25. October. 
Cyprian, 8. März. 

Daniel, 21. Jnli. 
David, 30. December. 
Detlaus, 31. März. 
Dietrich, 6. Mai. 
Domiuicns, 4. August. 
Dorothea, 6. Februar. 
Lberhard, 29. November. 
Edgar, 8. April. 
Edmund, 29. Juli. 
Eduard, 26. Mai. 
Eleonore, 21. Februar. 
Elfriede, 25. Mai. 
Elias, 20. Juli. 
Elise, 2. September. 
Elisabeth, 19. November. 
Ella, 7. März. 
Elmire, 3. Januar. 
Emanuel, 26. März. 
Emerentia, 23. Jan. 
Emil, 21. Juni. 
Emilie, 22. Mai. 

Emma, 2. Juni. 
Emmeline, 11. Juli. 
Engelbert, 7. Novemb. 
Engelbrecht, 29. Octob. 
Engeline, 21. April. 
Ephraim, 18. Januar. 
Erasmus, 3. Juni. 
Erdmann, 16. Januar. 
Erhard, 8. Jauuar. 
Erich, 18. Mai. 
Erna, 12. September. 
Ernst, 13. März. 
Ernestine, 21. Mm. 
Esther, 24. Mai. 
Eugen, 13. November. 
Eugenie, 28. März. 
Enphrosyne, 11. Febr. 
Eveline, 26. Februar. 
Ezechias, 26. April. 
Ezechiel, 10. April. 
Eva, 24. December. 
Ewald, 9. März, 
kabian, 20. Januar. 
Fanny, 19. April. 
Felix, 15. Januar. 
Ferdinand, 3. April. 
Fides, 6. October. 
Florentin, 17. October. 
Florentine, 4. Mai. 
Florian, 20. Juni. 
Franz, 25. September. 
Franziska, 11. Januar. 
Franziskus, 4. October. 
Friedebert, 9. October. 
Friedrich, 14. November. 
Friederike, 4. Juni. 

kabriel, 16. März. 
Gebhard, 27. August. 
Georg, 23. April. 
Georgine, 20. Novemb. 
Gerhard, 11. Septemb. 
Gertrud, 17. März. 
Ginevra, 10. Juni. 
Gordian, 10. Mai. 
Gotthilf, 15. Februar. 
Gottfried, 6. März. 
Gotthard, 5. Mai. 
Gottschalk, 1. Juni. 
Gottlieb, 8. August. 
Gregor, 12. März. 
Gustav, 27. März. 
Günther, 28. November. 
Hans, 26. Januar. 
Hector, 6. Juli. 
Hedwig, 15. October. 
Heinrich, 12. Juli. 
Helena, 18. August. 
Henriette, 7. Mai. 



Herbert, 17. Mai. 
Hermann, 11. April. 
Hermine, 16. Juli. 
Hilarius, 13. Januar. 
Hildebert, 13. August. 
Hieronymus, 30. Sept. 
Hiob, 9. Mai. 
Hortensia, 24. October. 
Hugo, 17. November. 

5akob, LS. Juli. 
Jakobine, 16. September. 
James, 27. November. 
Jairus, 3. October. 
Ida, 3. Februar. 
Jenny, 10. März. 
Jeremias, 26. Juni. 
Ignatius, 17. December. 
Johann, 24. Juni. 
Joachim, 9. December. 
Johanna, IS. December. 
Jonas, 12. November. 
Joseph, 19. März. 
Josephine, 14. Juni. 
Josna, 28. Juni. 
Judith, 10. December. 
Juliane, 16. Februar. 
Julius, 12. April. 
Justus, 28. Februar. 
Justiuus, 13. April. 
Justine, 16. Juni. 
Larl, 28. Januar. 
Kilian, 8. Juli. 
Kunigunde, 3. März. 

Lambert, 17. September. 
Laura, 27. October. 
Laurentius, 10. Angust. 
Leberecht, 24. November. 
Leonhard, 6. November. 
Leontine, 23. Mai. 
Leopold, IS. November. 
Lilly, 30. April. 
Livia, 27. Febrnar. 
Longinus, 23. März. 
Loth, 19. December. 
Louise, 2. März. 
Lucas, 18. October. 
Lucia, 13. December. 
Lucius, 19. October. 
Lucretia, 7. Juni. 
Ludmilla, 22. Juni. 
Ludolf, 27. Mai. 
Ludovica, 30. Januar. 
Ludwig, 2S. August. 

Magdalena, 22. Juli. 

Magnus, 6. September. 
Malwine, 23. Juni. 
Margaretha, 13. Juli. 
Marianne, 20. Septemb. 
Maria, 22. Juli. 
Martin, 10. November. 
Martha, 27. Juli. 
Mathilde, 14. März. 
Matthäus, 24. Februar. 
Mauritius, 22. Septbr. 
Maximilian, 29. Mai. 
Maximus, S. April. 
Medardus, 8. Jnui. 
Melanie, 19. August. 
Melchior, 7. Januar. 
Melita, 13. Februar. 
Methusalem, 4. Januar. 
Michael, 29. September. 
Milly, LS. Juni. 

Nsanny, 14. April. 
Natalie, 26. August. 
Nathanael, 5. -septemb. 
Nero, 12. Mai. 
Nicasius, 14. December. 
Nicodemus, 15. Septbr. 
Nicolaus, 6. December. 
Noah, 29. December. 

Olga, 11. August. 
Oskar, 14. Juli. 
Oswald, 5. August. 
Ottilie, 12. December. 
Otto, 4. November. 
Ottomar, 16. November. 
Ottokar, 20. Februar. 

kancratius, 11. Mai. 
Paul, 29. Juni. 
Pauline, 10. Februar. 
Peregriuus, 16. Mai. 
Peter, 29. Juni. 
Philibert, 22. August. 
Philipp, 19. Mai. 
Philippine, 29. März. 

Kaimund, 29. April. 
Raphael. 22. März. 
Rebekka, Sl. August. 
Regina, 7. September. 
Remhold, 12. Januar. 
Richard, 7. Februar. 
Robert, 14. Januar. 
Rosalie, 30. Juli. 
Rosine, 18. Juli. 
Romanus, 9. August. 
Rudolph, 17. April. 

Rupertus, 20. März. 
Ruth, 21. August. 
Labine, 5. December. 
Salomon, 8. Februar. 
Samuel, 29. Januar. 
Samuela, 8. October. 
Sara, 19. Januar. 
Sebastian, 20. Januar. 
Selma, 14. August. 
Servatius, 13. Mai. 
Severin, 23. October. 
Sibylle, 20. Mai. 
Sigismund, 2. Mai. 
Simeon, S. Januar. 
Sixtus, 6. April. 
Sophia, IS. Mai. 
Stanislaus, 8. Mai. 
Stephau, 26. December. 
Sulpicius, 20. April. 
Susanna, 19. Februar. 
Sylvester, 31. December. 

Vhekla, 31. Januar. 
Theobald, i. Juli. 
Theodor, 9. November. 
Theodora, 1. April. 
Theodosia, 2. April. 
Theresia, 28. April. 
Thomas, 21. December. 
Thusnelde, 9. Juli. 
Tilemann, 3. November. 
Timotheus, 24. Januar. 
Titus, 18. September. 
Tobias, 13. Jnni. 
vlrich, 4. Juli. 
Ulrike, IS. März. 
Ursula, 21. October. 
Valentin, 14. Februar. 
Valeria», 18. April. 
Valeska, 9. Juni. 
Veronika. 4. Februar. 
Victor, 19. Juni. 
Victoria, 23. December. 
Viueentius, 22. Januar. 
Vollrad, 2. October. 

Mallfried, 12. October. 
Wendela, 23. Septbr. 
Wendelin, 20. October. 
Wenzeslaus, 28. Sept. 
Werner, 19. Septemb. 
Wigand, 30. Mai. 
Wilhelm, 28. Mai. 
Wilhelmine, 14. Octbr. 
Woldemar, 11. Decemb. 
Wolfgang, 31. October. 

Bon der Censur erlaubt. Riga, den 21. September 1870. 


